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Telegraphifche Depefihen. 


(Geliefert von der United Preb.) 
Inland. 


Weaver der Bannerträger. 
Dmaha, Nebr., 5. Juli. Die Natio: 
nal-Convention der Volkspartei hat ge: 
ftern in der Nadhıtfigung General Wea: 
ver als Präfidentihaits-Candidaten auf: 
geftellt. General Field von Virginien 
erhielt die Bicepräfidentihafts:Nomina: 
tion. 
Suf und Mord. j 
Pittsburg, 5. Juli. Gejtern wurde 
. der 2öjährige,verheirathete Frank Helm: 
ftetter von drei Stalienern in feiner 
Wohnung eımordet. Alle Betheiligten 
wohnen in demjelben Haufe. Gejtern 
wurde dajelbit gemeinjchaftlich jtarf ge- 


fneipt, und jpät Abends gab es eine all | 


Helmjtetter wurde | t 
ne | mar werde in den Hamburger Nad- 


gemeine Keilerci. 
wiederholt mit einem Yleijcher: und einem 
Rafirmefjer geitochen und außerdem mit 
einem Bierglas auf den Kopf gejchlagen. 
Gr jiarb binnen zwei Stunden. Alle 
Anjajjen des Haujes, mit Ausnahme 
Frau Helmjtetters Witte, wurden vers 
haftet. 

Bierzefn Menfhen umgekommen. 

Yarmouth, N. ©., 5. Juli. Gejtern 
wurde ein ftart bejchädigtes Nettungs- 
-.boot mit 13 auf den Tod erjhöpften 
Seeleuten dur die Brandung an ben 
Strand geworfen; die Leute wurden in 
benachbarte Wohnungen gaebradt; es 
waren die überlebenden njafjen des 
Liverpgoler eijernen Schifjes „Peter 
Stugrt“, weldes mit einer Yadung 
Tannenbretter von St. John nah Yi- 
verpaol bejtimmt war und an Weljen- 
ziffen zertrümmert wurde; 14-der „in: 
fafjen fanden ihren Tod dabei und meh: 
rere der Ueberlebenden befinden jich in 
R gm bedenflihen Zujtand. 


In Deutfhland verhaftet. 


Newart, N. %., 5. Auli. Charles 
Mint fen. dahier hat einen Brief aus 
Ebling, Württemberg, erhalten, worin 
mitgetheilt ift, dag Dr. Traugott Bed 
von hier wegen rejpectwidriger Aeuße— 
rungen über den deutjchen Kaijer von 
der deutjchen Polizei: verhaftet worden 
it. Seine Freunde verfuchen jebt, ihn 
aus dem Gefängniß loszueijen. Dr. 
Bed ift eine jehr bekannte Perjönlichkeit 
dahier; er ijt feit 40 Jahren amerila= 
nifcher Bürger und gehört zu den deut: 
fen Pionieren unferer Stadt. 


Dampfernahridten. 
Angekommen. , 


New Hort: NRhaetia von Hamburg; 


m, Arizona und Gervia von Xiverpool; 


Ethiopia von Glasgow, (fuhr an einem 
Eisberg vorbei); La Bourgoyne von 
Havre; Dihello von Antwerpen. 
Montreal: Teras von Brijtol. 
Liverpool: Alaska und Auranta von 
New York; Lord Gough von Philadel: 
phia. 
Antwerpen: 
Vork. 
Havre: 
York. 
Bremen: 


Noordland Yon New 


La Tourraine von New 
Ems von New Hort. 
Abgegaugen. 

Southhampton: Kaijer Wilhelm von 
Bremen nach New Hort. 


Erjt nadhträglich wurde befannt, daf 
auf dem Bremer Dampjer „Saale“, 
welcher jchon legten Dienftag in New 
York anfam, Frau Auguft Seyd, Sat: 
tin des jüngjtverftorbenen Gejhäftsfüh- 
rers der „International News Co.* in 
New York, aus Gram über da3 Able- 
ben ihres Gatten Selbjtmord beging, 
indem fie in daS Meer fprang. Wahr: 
jheinli wird der Capitän des Dam: 
pfers, Herr Ringk, von der Hafenbe: 
börde zur Verantwortung gezogen wer: 
den, weil er den Vorfall nicht jofort beim 
Eintreffen des Dampfers anzeigte. 


delegraphiſche Zotizen. 


— Wie aus Pittsburg telegraphirt 
wird, wollte in Allegheny der Änarchi⸗ 
ften = Führer Johann Mojt eine Rede 
‚halten, doc verhinderte die Volizei das 
AZujtandefommen der PBerjammlung. 
Der dortige Polizei = Director Murphy 
erklärte, wenn fi Mojt je wieder in 
Allegheny jehen lafje, werde er ihn in 
das Arbeitshaus jchiden. . 


— In Detroit gab es gejtern eine 
böfe Prügelei zwifhen Nicht = Union- 
Shifisverladern und Union » Arbeitern: 
Die Polizei nahm 12 Verhaftungen vor, 
Denen noch mehr folgen folen. 


Bei einer von den ftädtifchen Be: 
hörden in Bojton zur Feier des 4. Juli 
veranjtalteten Luftichifffahrt befam ber 
Ballon einen Rig und fiel bei South 
Bofton in’3 Meer. Der Luftiiffer ©. 
A. Rogers fan um, jein College Thos 
mas Fenton, der erit Gas eingeathmet 
und dann Wafjer geihludt hatte,  jtarb 
bald nadpher, und der dritte Begleiter, 
der Zeitungsmenih D. 2. Goldjmith, 
liegt in kritiihem Zujtande im Hojpital. 


— Ueber die Stadt New Nork brach 
geitern ein jurdtbarer Sturm herein, 
und der begleitende Regenguß über: 
Ihwenmte die Straßen volljtändig (jo 
daß dieſelben auch endlich, wieder einmal 
afchen wurden). Auf dem Hudfon 
Klug eine Anzahl Boote um. 


— Aus Minneapolis wird gemeldet: 
ber CheyennesAgentur ‚in South 


fota wurde unter außerordentlich 


lreicher Betheiligung der katholiſche 
reß der Siour Indianer eröffnet. 
— — — Ru 

un einge] ymuggelt, und meh: 





md Bapierjchneiverelinion, "Die 


Ausland. 


Der Bismard-Htreit. 

Berlin, 5. Auli. Die Norbd. Allg. 
Zeitung jagt, fie lehne e3 ab, den Bis- 
mard’ihen Hanıburger Nachrichten auf 
das Gebiet der rerfönlihen Schmähuns 
gen zu folgen. 

Die Thatfahe, dag der Er: Kanzler 
von der amtlichen Anfpiration der 
Artikel in der „Nordd. Allg. 3.” gar 


| feine Kenntnig nimmt, wird ald Beweis 


dafür angeführt, daß er fi davor 


ı fürchte, fi) auf einen Preßfrieg mit der 


Regierung einzulafien, "Seitens der 
bismardfreundliden Blätter wird bie 
Hoffnung ausgejprocden, daf die ganze 
Angelegenheit jegt abgejchlofjen fei. 

Ein Telegramm aus Kifjingen an Die 
Neueiten Nachrichten meldet, daß Bis- 
mark der Möglichkeit eines Procefjes 
mit gutem Gewifjen entgegenjehe. Die 
Neueiten Nachrichten fügen hinzu, Bis- 


richten doch noch eine Antwort auf die 
AUrtitel der Nordd. Allg. Zeitung 
erjcheinen lajjen. 

Ein wahrfheinlid) von Herrn v. Hell: 
dorf verfaßter Artikel im Ddeutfchen 
Wochenblatt verurtgeilt Bisnard, Ba er 
fih unloyal gegen feinen Kaifer und 
König gezeigt habe. 

Bahnzufammenfloß. 

Berlin, 5. Juli. In Charlottenburg 
fuhr auf der Ringbahn, während ein 
Zug vor der Station auf das Einfahrts- 
jignal wartete, ein anderer Zug in den- 


| jelben hinein, und 20 Perſonen wurden 


jhwer verlegt. Mehrere der Berwun: 
deten werden wohl nicht mit dem Leben 
davonfommen. 

»Privatdocent uud Dieb. 

Berlin, 5. Juli. Geftern ift Dr. 
Braunjtein, früherer Privatdocent an 
der Umniverfität Bonn, aus der Haft 
entlafjen worden, nachdem er die Ge: 
fängnipjtrafe abgebüßt, * welche über ihn 
wegen Diebjtahls von Anjtrumenten der 
genannten Univerjität verhängt worden 
war. 

BVaßunnglück. 

Louisville, 5. Juli. Auf der Louis— 
ville-Southern Bahn, 22 Meilen von 
hier, ereignete ſich geſtern Abend um 
7 Uhr ein ſchlimmer Unfall, wobei ein 
Streckenaufſeher getödtet, und 8 Per— 
ſonen, theils Angeſtellte, theils Paſſa— 
giere, verletzt wurden. Der Zug be— 
fand ſich auf der Rückfahrt von einem 
Pienic im „Louisville Southern Park“, 
und es befanden ſich auf demſelben 250 
Mitglieder und Freunde ber Buchbinder— 
nt⸗ 
gleiſung wurde wahrſcheinlich durch eine 
zufällige Ausweitung der Geleiſe ver— 
ur ſacht. 

Berurtheilte Anardifien. 

Berlin, 5. Juli. Im Reichsgericht zu 
Leipzig endete der an anderer Stelle kurz 
erwähnte Hocverrathsprocei gegen jechs 
Anarhijten (wegen Vertbeilung revolu— 
tionärer Flugiriften und Ylugblätter 
an Soldaten) damit, daß Hoever zu 5 
Jahren 3 Monaten Strafhait verurtheilt 
wurde,  Camin und Nennenthaler zu je 
6 Jahren 6 Monaten Zuhthaus, Ruff 
zu 5 Jahren 6 Monaten, und. Wienert 
za 4 Jahren Gefängniß. Dobberftein 
wurde freigejprochen. 

Abgeſtürzt. 

Wien, 5. Juli. Der öſterreichiſche 
Grundbeſitzer Geyer verſuchte, den Gri—⸗ 
mingberg in Mähren zu beſteigen. Er 
verlor ſeinen Halt, ſtürzte in eine tiefe 
Schlucht ‚und wurde augenblicklich ge— 
tödtet. 


Der Choleraſchrecken. 


London, 5. Juli. Das „Chronicle“ 
läßt ſich aus Wien berichten, daß am 
dortigen Bahnhof der erſte Cholerafall 
mit tödtlichem Ausgang vorgekommen 
ſei, und die ſtädtiſchen Behörden nichts 
thäten, um die Weiterverbreitung der 
Seuche zu verhindern, Auch exiſtire 
kein beſonderes Hoſpital für Cholera— 
krauke. — Andererſeits wird beſtritten, 
daß in Wien oder ſonſtwo in Europa, 
außerhalb Rußlands, ſich aſiatiſche 
Cholera gezeigt habe. 

Die „Times“ erfährt aus St. Peters: 
burg, daß in Ajtrahan 12 Cholerafälle 
vorgefommen jeien, darunter 5 - mit 
tödtlihem Ausgang. Nach den Iekten 
amtlichen Berichten aus Bafu find da: 
jelbjt anı 29. und 30. Juni 118 Todes: 
fälle und 100 neue Erkrankungen vor: 
gefommen. Die Seude fol jih in 
Südrufland mit Riejenjchritten ver: 
breiten. 

St. Petersburg, 5. Juli. E8 wird 
gemeldet, dak die afiatifche Cholera be: 
veit3 bis nad) Moskau gedrungen ift, 
wo fie fehr drobend auftritt. Rt 

Paris, 5. Juli. Die Cholera breitet 
fi in den VBorftädten immer mehr aus. 
Geitern famen wieder 12 Todesfälle von 
derjelben vor. Doc) glaubt Niemand an 
die afiatifhe Cholera. Der Gejund: 
heitözujtand in der Hauptjtadt jelbft ijt 
bis jest ein günjtjger. 

Italiener gegen Brafilier. 

-Rio Janeiro, 5.Juni. In Sao Baulo 
fand geitern Abend eine Berjammlung 
von Stalienern ftatt, un gegen das Fürzs 
liche Vorgehen der Polizei in Santos zu 
proteftiren, welche mehrere italienifche 
Matrojen mißhandelte. Am Schluß der 
Berfammlung zogen die Staliener lär: 
mend und Drohungen gegen die Behör: 
den ausftoßend durch die Stadt und rij: 
fen auch: eine braſiliſche Fahne herab. 
Die Volizei konnte, felbft mit-Hülfe bra⸗ 
filifcher Bürger, nicht mit ihmen fertig 
werden, ‘da fie wie Teufel kämpften. 
Mehrere Berjonen auf beiden Seiten 


| wurden getö 


Chicago, Dienftag, den 5. Juli 1892. — 3 Uhr:Ausgabe. 


| italienifche Reftauration und das Local 


des italienifchen Blattes „Roma“ und 
demolirten beide Gebäude völlig. 
Die Wahlen in England. 

London, 5. Juli. Obwohl die Par: 
lamentswahlen noch nicht beendet find, 
ſcheint es doch, daß die Gladſtone'ſchen 
Liberalen geſiegt haben. Die liberale 
„Daily News“ meint bereits: „Es ſteht 
nicht mehr in Frage, ob wir gewinnen 
werden, ſondern nur, mit wie vielen 
Sitzen.“ Gladſtone ſoll ſich neuerdings 
in einer Privatunterhaltung geäußert 
haben, er glaube, daß die Liberalen 
eine Mehrheit von etwa 100 haben 
würden. Von anderer Seite wird aber 
ein liberaler Sieg noch lange nicht zu— 
gegeben, und die in den nächſten Tagen 
zu erwartenden Berichte mögen noch 
Vieles ändern. Gewiß iſt, daß die Li— 
beralen bedeutend an Stärke gewonnen 
haben. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Der Ex-Kanzler Bismarck hat an 
den Prinzregenten Luitpold von Bayern 
ein in ſehr warmen Ausdrücken gehalte— 
nes Schreiben gerichtet, worin er ihm 
für die überaus herzliche Aufnahme in 
München ſeinen Dank ausſpricht. Der 
Prinzregent antwortete auf dieſes 
Schreiben mit einem herzlichen Tele— 
gramm. 

— Am Sonntag gelangte in Berlin 
das neue Sonntagsgeſetz., wonach wäh— 
rend gewiſſer Stunden alle Geſchäfte 
u. ſ. w. geſchloſſen bleiben müſſen, ohne 
irgendwelche Stöhrung zur Ausführung. 
In den ihnen eingeräumten Stunden 
hatten die Geſchäftsleute doppelt ſooiel 
zu thun, wie ſonſt. 

— In Irland haben ſich wieder ver⸗ 
ſchiedene Wahlprügeleien zwiſchen Par— 
nelliten und Anti-Parnelliten ereignet. 
Die vaticaniſchen Organe ſtellen ent— 
ſchieden in Abrede, daß ſich der Papſt in 
die Wahlen in Irland einmiſche. 

— In Spaniens Hauptſtadt führten 
die den Kleinhändlern auferlegten neuen 
Steuern zu Tumulten, wobei es 34 
Verwundete gab; 70 Perſonen wurden 
verhaftet. 

— Auf der Inſel Helgoland werden 
jetzt ausgedehnte Befeſtigungen angelegt, 
und iſt der Bau eines großen Pulverma— 
gazins im Gange. 

— Der verantwortliche Redacteur der 
„Freiſinnigen Zeitung“ in Berlin, 
Werth, iſt wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu drei Monaten Haft verurtheilt wor— 
den. Er hatte geſagt, Kaiſer Wilhelm 

Sceneit zwei,Girihe 


gefchoffen, ſpäter nahm er dieſe Behaup⸗ 


tung als irrig zurück. 

— Der Stadtrath von Berlin hat be— 
ſchloſſen, alle Vorſtädte in einem Um— 
kreis von 10 Meilen der Stadt einzuver—⸗ 
leiben. 

— Dem „Berliner Tageblatt“ wird 
aus Sanfibar gemeldet, Dr. Peters habe 
feine Stelle im Deutfchen Dienjte in 
Ditafrika niedergelegt. 

— Bor dem Reichsgericht in Leipzig 
werden gegenwärtig 5 Anarchiſten, Na— 
mens Kowener, Bennthaler, uff, 
Weiner und DVobberjtein, wegen Hod): 
verrath3 procejjirt. Gie find bejchul: 
digt, anardijtifche Flugihriften unter 
die Soldaten vertheilt zu haben. Cine 
Unmajje Zeugen jind vorgeladen, und 
die Verhandlungen finden bei verjchlofje: 
nen Thüren jtatt. 

— LKaifer Wilhelm bat fich endgiltig 
gemweigert, zu gejtatten, daß ein Mili- 
tärmufitcorps ji) nad der Chicagoer 
Weltausjtellung begebe. Dagegen wird 
v. Bülows berühmmtes Hamburger ®hils 
barmonijche Orcefter engagirt werden. 


— Bei der Feier des 4. Juli in Tas 
coma, Wajh., wurde dem Kouis Gabriel 
durch die vorzeitige Entladung einer 
Stanone der Kopf weggeriffen. Auch an 
anderen Orten war die feier mit vielen 
Unfällen verbunden. 

— Auf der Wabajh:Bahn in ber 
Nähe von Loganaport, Ind., verun- 
glüdte ein Accommodationszug an einer 
Grabenbrüde, welche durch das Unwetter 
ihadhaft geworden war. Fünf Berfo- 
nen wurden getödtet. 

— Zu San &Xofe, Cal., entjtand 
dur eine brennende Cigarette, welche 
ein nitsnugiger Bengel in einen Hau: 
fen Schwärmer warf, eine Feuersbrunit, 
die einen Schaden von einer halben 
Million Dollars verurjacte. 

— In Joliet, Ill., ſtarb der auch in 
Chicago weithin befannte und beim 
Deutſchthum ſehr geachtete Brauereibe— 
ſitzer Friedrich Sehring. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen: 
bes Wetter in Jllinois: m Allgemei- 
nen jhön; Südwinde; wärmer in öft- 
lihen und den äußerjten jüdlihen Thei- 
len. 


"Sa die „‚Abendpojt‘‘ Teiner Hlaffe der Be: 
völterung Ihmeidelt, fo wird fie in allen 
Kreiien gern geleien. 


* Am Mittwoch, den 3. Auguft, fin: 
det in Dswald’s Garten das Felt der 
alten deutjchTatholijchen Anfiedler jtatt. 
Die Vorbereitungen zu demjelben wer: 
den von Hru. Pfarrer Georg Held: 
mann, Rektor der St. Paulus = Ge: 
meinde, in umfichtigiter Weije getroffen. 

* Einer erjt. fürzlid hier eingewan- 
berten Engländerin. wurde bein Gelb: 


wechjeln eine völlig, werthlofe $50-Note 
aufgeſchwindelt. Das vor ei sertb: 


papier ift eine 


Chicago Bufine 


‚fein 


- —— 
Ueber Ersfepung. 


* Bon A. G. qquitner. 
—Auf was es bei her Erziehung ankommi 
‚ft: Die Veredelung des Egoismus.“ 


Carneri. 

Dieſer Ausſpruch unſeres geiſtvollen 
Philoſophen wird ſo manchen Wider— 
ſpruch finden, und doch hat meiner 
Ueberzeugung nach, der Denker das 
richtige getroffen. 

Die edelſte Handlung des beſten 
Menſchen beruht gleich wie die Schand— 
that des ſchlechteſten Wichtes ſtreng ge— 
nommen auf ein und derſelben Baſis: 
auf Egoismus. Was den Mann, den 
wir uneigennützig nennen, zur Gutthat 
nur in dem Andrange, ſein eigenes Ich, 
d. h. das zu befriedigen, für was man 
die Bezeichnung „Gewiſſen“ gefunden 
hat. 

Ueber dieſe Behauptung werden 
hauptſächlich Jene ſchreien, die den be— 
kannten Stoßſeufzer emporſenden: 
„Herr, wir danken dit, daß wir nicht 
jo find wie dieje*, aber um deren Bro: 
tejtrufe wollen wir und weiter nicht 
fümmern; wir wifjen ja, daß jie doch 
bei allen Handlungen auf zeitlichen und 
„ewigen“ Lohn rechnen, wir willen auch, 
daß der Begründer de3 EhriftenthHums 
jeine Mitbrüder genau Tannte, da er 
lehrte: „Liebe deinen Nächjjten wie dich 
jelbit“, was jo viel heißt wie: da du 
nichts jo jehr liebt, wie dein eigenes 
Sch, jo halte e3 mit deinem Nächiten 
wenigitens ebenjo. Und wir wifjen auch, 
twie die Nachfolger die guten Lehren im 
Laufe der Jahrhunderte nad) ihren Be- 
dürfnifjen gewendet und gedreht haben, 
— lajjen wir jomit die Wortverdreher 
und Vharijäer, mit ihnen haben wir ja 
nichts zur schaffen — ihre und unjere 
Wege gehen himmelweit auseinander. 

Wir aber, die.den Freigedanfen als 
höchites Gut betrachten und die Wahr- 
heit jederzeit zu befennen bejtrebt jind, 
wir werben bei einigem Nachdenfen zu- 
geben, daß die Gelbjtliebe die Haupt» 
triebjeder aller unjerer Handlungen bil- 


det. 

Einen reinen Altruismus gibt e3 
nicht ; was wir fo nennen, ijt ein eriei= 
terter Egoismus, der bejtrebt ift, eine 
Handlung zu begehen, welche möglichjt 
Bielen unferer Wlitbrüder zum Vortheil 
gereichen joll, dabei aber auch ung felbit, 
jei e3 durch thatjächlihen Gewinn oder 
durh die Herzensbefriedigung, durch) 
das hohe Bewußtjein, Gutes gewollt 
zu haben, und das ift e8, was Carneri 
die Verwandlung der Selbjtliebe nennt, 
nl pie „man bet bersgugenderziehung 

ugenmerf richten joll. 

Der Grund hierzu muß, aber in der 
Familie gelegt werden. Die meiften 
Eltern jind der Meinung, die eigentliche 


Erziehung beginne erjt mit dem Tage, | 


an weldem das Kind die Schwelle de3 
Schulhauſes überſchreitet; das iſt falſch: 
der Lehrer kann nicht bei jedem einzel: 
nen Schüler das Fundament Tegen, er 
fan nur meiterbauen; da aber vom 
Fundament der Beitand de3 ganzen 
Gebäudes abhängt, was wohl Niemand 
leugnen wird, jo liegt das wichtigite, 
da3 verantwortlichite Amt den Eltern 
ob oder Solcden,: die an den Rindern 
Elternitelle vertreten. 

Nun fragt e3 fich aber: Wie fafjen 
die meilten Eltern, die größtenteils 
no) aus der Uebergangsperiode jtam: 
men, dieje ihre heiligjte und wichtigjte 
Pliht auf? Und: Wie fteht e3 mit ih: 
sem eigenen Wiffen und Können, d. 6. 
mit der Fähigkeit, den findern die noth- 
mwendigjten, die zufunft3bejtimmenden 
Anjangsgründe beizubringen ? 

Antwort: Die Durchichnittzeltern, 
was fo viel bedeutet, al3 die fchwer 
überwiegend? Mehrzahl, lajjen diejer 
hodhmwichtigen Frage diejelbe Behandlung 
angedeihen, wie jie bei ihren Borgän: 
gern gang und gäbe var, d. 5. fie mei: 
nen, das Jhre vollauf geleiftet zu haben, 
wenn fie ihren Kindern die nothmendig- 
ften Anjtandsregeln, den Katechismus 
und das Buchjtabiren beigebracht haben. 


| Das Klümpchen Lehm ijt roh zugefan: 


tet, die weitere Ausführung, das Mo: 
delliren bleibt dem Lehrer überlafjen, 
und man weiß abjolut nıdht, was für 
eine Figur aus feinen Händen hervor: 
gehen wird. Bon wirfliher Moral, die 
mit den Kirchenlehren nidht3 oder jehr 
wenig gemein hat, von der ethijchen Er- 
ziehung des FEindlichen Gemüthes, au] 
die Carneri unfer Augenmerk lenkt, war 
bei diejer häuslichen Worbereitungs: 
erziehung ebenjo wenig die Rede wie 
vom Denten-Lernen. 

„Als wir einmal in ganz Heinem 
Kreije diefen Gedanken entwidelten“, 
erzählt unjer Philojoph, „wurden wir 
bei diejem Punkte (ethiiche Erziehung 
de3 kindlichen Gemüthes für das Gute, 


Schöne und Wahre) durd den Zuruj 


Spealijt! unterbrochen und ernftlich ge: 
fragt: ob wir e8, — geſetzt es ſei die 
Sade überhaupt durchführbar, — wirt: 
fih als zwedmäßig erachten würden, 
wenn man die Kinder aus der Volks: 
ſchule mit Gemüthsbedürfniſſen ent- 
ia ſen wollte, welche ihren Familienver⸗ 
hältniſſen nicht entſprechen und die von 
ihren eigenen Eltern als unverſtändlich 
angeſtaunt würden.“ 

In letzterer Bemerkung, in dieſem 
traurigen Geſtändniſſe liegt des Pudels 
Kern: von ihren eigenen Eltern als 
unverjtändlic) angeftaunt! Die Er- 
ziehung müßte jomit erft bei den meiften 
Eltern anfangen, und ich fände es weit 
—— —* und nothwendiger wenn 


Say 


ts⸗ einer 


In dem ſehr lobenswerthen amerika— 
niſchen Romane „Joſef Freifeld“ ſchil—⸗ 
dert uns der Verfaſſer, ein Fachmann, 
ſolche Elternexemplare, wie ſie puncto 
Erziehung ſo weit das große Wort füh— 
ren, daß ſie ſogar nichts Geringeres 
verlangen, als den Lehrer nach ihrer 
Pfeife tanzen zu laſſen. Was ſpielen 
ſie aber auf dieſer Pfeife? Die alten 
Weiſen, zu denen ſie ſich im Reigen ge— 
dreht haben, als ſie ſelbſt noch Kinder 
geweſen ſind; für ſie war der ‚Ringel⸗ 
reih“, der „Langaus“ gut genug,— 
warum alſo nicht auch für den Nach— 
wuchs? Sind ſie nach guter alter Vä— 
ter Art etwa ſchlechter geworden, als die 
nachfolgende Generation? 

Das ſind die gewöhnlichen Einwürfſe, 
die Argumente im Tone, tiefer Krän— 
fung, die fie anführen. Bor Allem ifi 
aber dieje Entjcheidung „gut genug“ 
eine Anmaßung, ein unbegründeter An: 
jprud;) auf einen jouveränen Stand: 
punkt, welchen die Anhänger de3 „guten 
Alten“ überhaupt gerne einnehmen 
mödten. Warum follen fi Andere, — 
und jeien e3 jelbit die eigenen Kinder, 
— mit dem zufrieden geben müfjen, was 
ihnen behagte und genügte? 

Ob fie jchlechter geblieben find? Zum 
Theil gewiß; auch bejchränfter und um 
geiftige Freuden Ärmer. 

Eigentlich ift mit Obigem fo ziemlid 
auch die Antwort auf die zweite Frage 
gegeben, aber e8 wäre dody noch au$- 
drüdlich zu betonen, daß es nach den 
heutigen Begriffen von Wiffen und Kön: 
nen bei diejen berufenjten Erziehern jehı 
traurig ausfieht und noch dazu in auf: 
fallender Weije traurig in den joge: 


nannten höheren Ständen. Darum aud. 


da3 geringe Anterefie für die Erzie 
hungsfrage, die Unfähigkeit, fi) dafüı 
zu erwärmen. 

Die Piliht ift gethan, wenn man 
einen „Hojmeifter* (in der Regel Uni» 
verjitätshörer, die von der Pädagogil 
feine Ahnung haben) in’3 Haus nimmt, 
oder, was noch nobler, aber weit fchlim: 
mer ift, einen fahrenden Priefter, der 
den bejonderen Titel Abbe führt. Die: 
jen werden die Kinder zur Drillung 
überlaffen, und man begnügt fich, bie 
und da flüchtig zu fragen, wie der Lehrer 
mit feinen Zöglingen zufrieden jei, oder 
man gibt zeitweije, um fich zu zeigen, 
eine hängen gebliebene lateinijche. auch 
griechijche nichtsjagende Rhraje zum Be: 
jten, die der Sprößling dann überjegen 
jol. Das ift aber au Alles. Hinge 
gen ift — für rationelle, Loft 
jpielige Aufzucht ton Rennpferden und 
Sagdhunden ein Eolofjales. 

Wie oft hört man einen Vater das 
naive Gejtändniß ablegen: „Mit diefen 
Neuerungen ift e3 nun zum Verziveis 
fein! Ich verfichere, alle Augenblide 
bringt mich mein Knabe mit Fragen in 
Berlegenheit, die ich nicht zu beantwor, 
ten weiß.” 


Donaldfons Leihe gefunden. 


Am Fuße der Nord Ave. wurde heute 
Vormittag durch den Poliziften Mur: 
phy die Leiche des jungen %. M. Donalds 
ſon, über deſſen ſpurloſes Verſchwinden 
an anderer Stelle des Blattes berichtet 
wird, aus dem See gezogen und nach 
Bentley's Leichenhalle gebracht. Da 
das Verſchwinden des jungen Mankes 
in Folge der in der Stadt vertheilten 
Plakate überall bekannt geworden war, 
ſo verbreitete ſich auch die Nachricht von 
dem Auffinden der Leiche ſehr ſchnell 
und noch im Laufe des Vormittags fan⸗ 
den ſich mehrere Mitglieder der Wesleyi⸗ 
aniſchen Methodiſten-Gemeinde ein, 
welche die Leiche auf das Beftimmtefle 
indentifizirten. Da an derſelben Uhr und 
Kette, ſowie das baare Geld gefunden 
wurden, ſo nahm die Polizei an, daß 
Donaldſon entweder verunglückt ſei, 
oder Selbſtmord begangen habe. 


Temperaturſtaud in Ehicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Au- 
ditorium=- Thurmes: Gejtern Abend 6 
Uhr 64 Grad, Mitternaht 61 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 63 Grad, und 
heute Mittag 64 Grad. 


Nah Shweinefleifh ſoll 
vie Banana das am jchwerften ver= 
daulide Ding fein, welches der Menich 
eſſen kann. 

Im Alter von 1054 Jahren 
ſtarb dieſer Tage in Germantown, Pa., 
Frau Sarah Eckfeldt. Sie war 1786 
in Philadelphia an der Stelle, wo jetzt 
die vierte Straße mit der Raceſtraße 
zuſammenlauft und wo damals noch 
lautes Farmland war, geboren und 
heirathete George Eckfeldt, der am 
Kriege des Jahres 1812 einen hervor⸗ 
ragenden Antheil genommen hatte. 
Derſelbe ſtarb 1820. Seine Wittwe, 
die bis wenige Wochen vor ihrem Tode 
ſich großer geiſtiger und körperlicher 
Rüſtigleit erfreute, hat 50 Jahre lang 
von den Ver. Staaten eine Penſion 
bezogen. 


Gedankenſplitter. 
Große Erwartungen zu igen, 
ift der fiherjte Sporn ——* Se 
wütbes. 
> ren 
E3 gibt viele Männer, welde feine 
Männer,find, aber fein einziges Weib, 
welches nicht ein Weib wäre. 
— 


4. Jahrgang. — No. 157 


Unbeabſichtigtes Zeuerwerk. 


Ein Verzeichniß der geſtern ſtatt— 
gefundenen Brände. 


beſchäftigt. 


No. 790 Aberdeen 
wobei ein Pferd verbrannte. Die 
Flammen ergriffen das Holzhaus No. 
115 Sholto Str. und den Holzitall 
hinter dem Hauje No. 3894 W. Taylor 
Str. Während der Löfcharbeiten wurde 
der Yeuermann James %. Donovan 
von einem fallenden Schornjtein ge: 
troffen und erlitt einen Bruc des 
rechten Beines. 

An dem Laden No. 153 Wells Str. 
erplodirte gegen Ming eine Quantität 
deuerwerksförper, wodurh am Ge: 
bäude ein Schaden von 8200 und am 
Waarenlager ein joldher von $100 ange: 
richtet wurde. Mehrere Perjonen famen 
in Lebensgefahr, doch wurde Niemand 
verlegt. 

In dem Laden No. 3766 ©. Haljted 
Str. fand ebenfalls eine Erplofion von 
Feuerwerfstörpern jtatt, wodurd ein 
Schaden von $100 angerichtet wurde. 
Ferner erplodirte in dem Laden No. 184 
42. Str. durch einen von einem Kleinen 
Knaben dazwischen geworfenen Schwär: 
mer eine dort aufgejtapelte Menge von 
Feuerwertsförpern. Schaden $150. 

Nachbenannte PBerjonen erlitten dur 
Fleinere euer Schaden in der beigejeb: 
ten Höhe: 

William Karjten, photographijches 
Atelier, $20. 

Rihard Chalin, 682 BanBuren St., 
850. 

Greenebaums Apothete, 2118 Wa: 
bajh Ave., 875. 

€. ®W. Webfter, 1355 Wabafh Ave., 
Schaden unbedeutend, 

Jenkin Thompſon, 
Str., 810. 

Charles Guetſen, 114 Cornell Str., 
825. 

B. Golden, 505 25. Str. Schaden 
gering. 

S. Herkowitz, 468 W. Madiſon Str. 
8100. 

T. J. Carolan, 5187Wentworth Ave., 
25. 

H. Caruzinski,597 Canal Str., 810. 

Adolph Berg, hatte einen Verkaufs. 
ftand vor dem Haufe No. 79 Bolt Str. 
errichtet, 850. 

Balthafar Geng, 207 N, Market 
©tr., 825, 

Chas. Hopanfon, 129 Dat Str, 
$10 


202 N. State 


Sohn Hamilton, 5237 La Salle Str,, 
835. 

William Morenjen, 
Str., 850. 

Unbewohntes Haus, Ede der 73 und 
Weftern Ave. vollitändig zerftört. Scha: 
den $2000. 

&. Ulmen, 284 State Str., 840. 

3. %. Neumann, 2816 Ya Galle 
Str., 810. 

®. ©. Sauereifen, 669 W. Van 
Buren Str., 850. 

%. Bolfinsli, 293 ©. Canal Str., 
8100. 

T. VA. Grove, 125 16. Str., 825. 

Außer den angeführten fanden nod 
eine Menge Lleinerer Brände jtatt, die 
entweder gar feinen, oder nur einen 
nicht nennenswerthen Schaden anrich⸗ 
teten. 


No, 93, 53. 


Des Diebftahles verdächtig. 


Zwei Jungen namens Henry Dalton 
und Charles Karger, beide bei ihren 
Eltern im Haufe No. 141 N. Weitern 
Ave. wohnhaft, wurden gejtern unter 
dem Berdadte verhaftet, aus einem 
Waggon der Northweitern-Bahn einen 
Kübel mit Butter: im Gewichte von 40 
Pfund gejtohlen zu haben. Die Jungen 
gaben an, fie jeien von einem EeinenMäd- 
chen darauf aufmerkfjam geımadht worden, 
daß unter der Front-Stiege des Wohn: 
baujes jenes Kübel jtehe. Sie hätten 
dann nichts weiter gethan, als denjelben 
berporgezogen, wurden aber in ebendem: 
jelben Augenblide von dem zufällig nor: 
übergehenden Bahn: Boliziften William 
Riley verhaftet. 

Richter Blume verfhob das Verhör 
behufs weiterer Erhebungen auf den 11. 
d. M. Die Bürgihaft beträgt 8300, 


Die countyräthlihe Finanz Gons 
ferenz. 


Die für heute angefegte Eonferenz 
zwifchem dem VBorfigenden des County: 
rath3, Herrn Green, und dem County: 
Schagmeijter Keri, mußte vertagt wer: 
den, weil der Rechtöheiftand des County: 
raths, Anwalt ——— einem Ge⸗ 
richtstermine beizuohnen genöthigt 
war und außerdem Herrn Green's Sohn 
ſo ſchwer leidend iſt, daß der beſorgte 
Vater ſich nicht für längere Zeit von dem 
Krankenbette trennen mag. 


Ehelicher Qummer. 


Zwiſchen Joſeph Wright und ſeiner 
Gattin, einem im Hauſe No. 286 Lake 
Str. wohnenden farbigen Ehepaar, gab 
es am Sonntag einen ſo heftigenStreit, 
daß die Frau dem Manne auf offener 
Straße mit dem Erſchießen drohte. 
Ein Poliziſt verhaftete deshalb die 
hitzige Dame. 

Als der Blaurock ſpäter Wright in 
ſeiner Wohnung aufſuchen wollte, fand 


Jer dieſen in ſeinem Blute ſchwimmend 


Sünder gegen das Schießverbot. 


In den Polizeiſtationen der Weſtſeite 
ging es im Laufe des geſtrigen Tages 


Eu ! jo lebhaft zu, wie in einem Bienenkorbe. 
Diejeuerwehr war geftern, wie immer | Ununterbroden kamen Sünder gegen 
am „glorreihen Bierten*, wieder jtark | | 
Schon am frühen Morgen | 
brad) in einem Stall hinter dem Haufe | 
Str. Feuer aus, | 


das Schiefverbot in Begleitung von Pos 
liziften und den Bürgjhaft ftellenden 
Freunden an und unterzogen fich bei dem 
dienjthabenden Beamten den vorgejchries 
benen Formalitäten. 

Im Ganzen wurden auf der Weſtſeite 
nicht weniger als 175 Perſonen — dar⸗ 
unter Bürfhhen von 7 bi 10 Jahren 
— verhaftet und die eiferne Kafje in der 
Marwell Str. Polizeiftation erwies fich 
zu ein, um all die confiscirten Schußs 
watten aufzunehmen, 

Die Angeklagten famen in der übers 
wiegenden Mehrzahl mit Warnungen 
davon. Einer davon gab dem Richter 
zu bedenfen, daß in der S, Green Str. 
aud ein Boliziit Tuftig darauf ‚Tosge: 
fnallt habe. Der Richter mußte fid 
aber damit begnügen, die Achjelm zu 
zuden, . 


* 


Zrrfinnig, — 

Carrie E. Thomas von S. Evan⸗ 
ſton wurde heute im County⸗Irren⸗ 
Gericht für irrſinng erkannt und ihre 
Abgabe in das Irrenaſyl in Kankakee 
angeordnet. 

DieUnglückliche iſt 23 Jahre alt und 
unverheirathet. Sie leidet an dem 
Wahne, fie fei im Himmel unter bem 
Engeln. Das Leiden fol bie Folge 
eines ſchweren Scharlachfiebers ſein, das 
Carrie in ihren Kinderjahren durchzu⸗ 
maden hatte. 


Für die riefige Verbreitung der „‚Adenxgs 
poft‘' Tönnen die Taufende Zeugnig ablegen, 
welde ed mit einer Anzeige in ihren Spalten 
veriudt haben. 


Kurs und Nette 


* Der 45 Jahre alte, No, 32 Tell 
Place wohnhafte Frank Geftinger ftarb 
plöglid, nahdem er furz zuvor durch 
dreunde aus dem Polizeigefängnig bes 
freit worden war, wohin man ihn wegen 
Irunfenheit gebradt hatte. Geftinger 
war Gerber von Profejfion und ein ftars 
fer Trinker. 

* Ein 12 Jahre alter Knabe Namens 
Georg Stanley, dejien Eltern No. 180 
N. Sangamon Str. wohnen, liegt an 
den Folgen einer Opiumvergiftung im 
Eommty Hofpital darnieder. Der Knabe 
bat fidh bis jegt geweigert, irgendwelche 
Angaben zu maden. 

* Ad. Mühlhöfer wird dem PBalizeis 
hef darlım 'erfuhen, in der Polizeis 
Station an der XLarrabee Str. wenig» 
ftens einen Gergeanten anzuftellen, 
welcher der deutſchen Sprache mächtig 
iſt. 

* James Rynolds, welcher am Don⸗ 
nerſtag in dem Hauſe No. 106 S. 
Peoria Str. von dem 16 Jahre alten 
Robert Roddy durch einen Revolver⸗ 
ſchuß verwundet wurde, iſt der Ver⸗ 
letzung erlegen. Roddy wird wahr⸗ 
ſcheinlich des Mordes angeklagt werden. 


* Die „, Vereinigten Männerchöre von 
Chicago“ unternehmen am 31. Juli eine 
große Excurſion nach Milwaukee, um 
in Schlitzs prächtigem Park ein Som⸗ 
merfeſt abzuhalten. 

* Gegen 500 Grundeigenthümer 
der 5ten und 6ten Ward hielten gejtern 
Abend in Koch’3 Halle, No. 2525 ©. 
Haljted Str. eine Verjammlung ab, in 
welcher befhlofjen wurde, dafür zu agis 
tiven, daß die an der Halfted Gt. zu 
erbauende neue Brüde eine boppels 
fpurige wird. Ein Comite von 20 
Bürgern wurde ernannt, um dem Obers 
Baufommifjär die Angelegenheit zu uns 
terbreiten. 

* In Kreds Leihenhalle in South 
Ehicago liegt die Leiche eines unbefanns 
ten Mannes, die am Fuß der 76. Str. 
durch einen Boliziften aus dem See ges 
zogen worden war. 

* An der Afhland Ave. verunglüdte 
geitern ein unbefannter Mann, als er 
auf einen in Bewegung befindlien Zug 
der Alton Bahn fpringen wollte und 
dabei zu Boden gefchleudert wurde. Er 
befindet fich in einem Hojpital, 

* Der No. 3105 State Str. mohns 
bafte Schneider John Hennifon wurde 
geitern durch einen Kabelbahnwagen zu 
Boden geichleudert und erlitt jchwere, ins 
nerliche Verlegungen. 

* Gin Giebel des Chicagod Univerſi⸗ 
tãts⸗ Gebäudes am Midway Plaisance 
wurde am Samſtag Abend von einem 
Blitzſtrahl getroffen, wodurch beträcht⸗ 
licher Schaden an dem Gebäude anges 
richtet wurde. 

* Der Droſchken-Kutſcher John 
Aylesworth, No. 241 W. BanBuren 
Str. wohnhaft, wurde gejtern Abend 
um 10 Uhr von einem Bafjagier, mit 
dem er in Streit gerathen, durchgeprüs 
gelt und am Kopfe jhwer verleht. 
Aylezworth gab an, der Bafjagier habe 
fih McEwen genannt und angegeben, er 
fei Bolizift. Bisher ift es no nie 
gelungen, des Mannes babhaft zu wers 
den. 

* Yames White, welcher, wie bereits 
berichtet, in der vorigen Woche, als er 
an der Ede von Desplained- und Jads 
fon Str. von dem Poliziften I. Baljb 
verhajtet werben jollte, auf diefen vier 
Revolverfhüffe abgab, wurde heute uns 
ter 8500 Bürgichaft den Großgeihwos 
renen überwiejen. vr. . 
wurde befanntlid nit verlieh... 

* Frank Brady und Charles Johns 
fon, welde im Haufe von Frant Gibd 
bons, No. 241 15. Ste, einen © 
bruch verübt und Gegenftäi Ri 
von 8200 m ba 

te unter je 81,000 B 
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Schmetshafter 
Anblil 


die Frauen, die risfiren, ohne 
Pearline zu wafhen. Es 
ift traurig anzufehen, aber es 
ift noch trauriger, es zu thun. 
Mit Pearline wafchen ift 
leiht — leicht für fchwache 
Rüden, unempfindlich für zarte 
Stoffe. Es hat das ewige 
Reiben abgefhafft. Es 


giebt nichts Bequemeres, nichts 
was fo wirffam wäre. MitPear 
’ Tine wird die MWäfche zuverläffig 
gerhan; Millionen wiffen es, und 
können es den Millionen fagen, die es wiffen wollen. 


Huͤtet 


seht — fhidet fie zurüd, 
Brüche 
Dauernd 
Reine 
Be· 
Finanzielle Referenz: Globe 
Rational Bank. 


Neheill = 
zahlung 
Wir verweiſen Sie auf 
15 


00 Patienten. | 


3 eine Abhaltung vom 
er 
ehriftlihe Garantie für fihere Heilung aller Arte: 
Brüdhe |bei beiden Geihlehtern ohne Mefjer oder 
Syringe. >. nenne 
zei. BET Sendet um Gir ie 
, The ©. &. Miller Eo., 
1106 Majonıc Temple, Chicago. 
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Madison Dental 
Parlor, 
Zimmer ee Theater: 


ebäude, 
Eingang 161 W. Madiſon Str. — 

Volles Bebik 85.00. — Gold Filllung 81.00. — Ar: 
dere Füllungen 50. — Zähne fojtenfrei gegogen ohne 
Schmerz. — Alle Arbeiten garautirt erſter Klaſſe oder 
Geld zurüderjtattet. — Es wird deutſch geſarochen. — 

Schneidet dies aus. ju22,l1juli, 4 


BER Neuefte Methode für die Behandlung 
ä ber Zähne Zähne ohne Platten. 

Boston Dental Parlors, 146 State Str., 

nahe Diadijon. Größtes Etabliffement 

für Zähne Behandlung der Welt. 13 

4 Dificen_ in deu Vereinigten Staaten. 

J Erſter Klaſſe Arbeit zu mägigen Breifen. 

J Schmerzloſes Zahnausziehen. Bitaliſir- 

te Luft Frei deim einſetzen neuer Zähne 

$7 für beite$ Gebiß. 3 gibt feine befjere. Bridge 
work oder Zähne ohne Platten, und Goldfrone, eitte 
Specialität. Goldfüllung $l und aufwärts. Silber 
Yüllung 506. und aufwärts. Gomutags offen von 
9-3 Uhr. un: 10 1 monat 


DR. GOODMAN, 

Babnmarzt, PBarlors 1,2, 3uıd& 

u Gurela Blod, 155 %. Madi— 

fon Straße, nabe Halited. Zähne 

pmerzlos ausgezogen. Beſte Gebiſſe 85 bis $10 

Be ‘Füllung 5c. und aufwärts. Die größte und 

bolftändigfte zahnärztliche Office Chicagod. Keine 
Shätler, nur geprüfte Zahnärzte. 


>» Dr. SCHROEDER 

u u der beite Eat rei mer 

2 Ebicagos, 4] ilwauteee Ave,, e 

SIT TD Gaspeuier Str. Beite Gebifie S—H, 
Hähne Igmerzio8 gezogen. Zähne ohue Platten, Gold» 
und Siüberfülungen zum halben Preis unter Garan- 
tie. Sountags offen. 


Dr. ©. B. WAGNER, 
Epeyialtii für Syrauenfrankheiteit. 
452 Bes Str.: 1—2 und 56 Nadhmittags, 
Zelephone North 595. 
807 Einbourn, re North Aue. 10—11 Bora, 
7.30—8.30 Abends. Telephone North 494. 
Dıdoi  lymarsm: 


Eye and Ear Diepensary. 


Ale Krankheiten der Augen und Ohren 
behandelt. Kürnftlicde en m auf Beitel« 
® Jung angetertigt. Brillen angevaßt. 


ER Rathertbeilung frei.  18malj 
210% Glart Etr., Ede Adams Str., Zimmer l. 


PPTICAL INSTITUTE Syypril: 
5 SA: 


Hüter, 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
- Ketten, Sorgnetten, biwfbd2 


Banterna Magicas u. Bilder-Mifroifopen zc. | 


Sröhte Auswahl. — Billigfte Breiic. 


DDr 
103 Gonfultirt * betzeffö 
23. Adams Str. Eurer Augen. 

Bufriedenheit in jeder Hinfiät garantiri. 


EDUARD REINKE North Ave. und 
iu Sedgwick Str. 

F Kein Umzug! Nur 

—* 7 Ausverkauf des gefamms- 

ya ten Vorrathö zum Selbſt⸗ 

WM Loftenpreiß wegen Neuges 

ei Ttaltung des Geſchäfts. 

9 Sehen Sie meine Preije, 





J Erſte Glafie Reparatur, | 


wie immer. NPeinigen 
750, Feder $1. ujw., 1 
Yabr Garantie 

ark Str., nabe Dipifion. 


Wafhington Heights 
Weſt Pullman, ; 
Morgan Bark. 


Land in diefen Bocalitäten bietet gegenwärtig die 
fiherfte Geid-Anlage in Goot County. 25 Fuß Botten 
bon 8325.— biß $400,— Neichte Zahlungsbedingun. 
—— große Wabriken im Bau begriffen. Sreie 

brt für Ale, mis do,3mo 

Stadt-Agenten gefucht. 


WDm. R. Hildebrand, 
— ü— 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Sephiche, Oefen 


und Hausſtattungs waaren, von 
Strauß & Sich, ee 
Deutihe Firma. ee 
® baar und 85 monatlid auf 850 werth Möbeln. 


Kinderwagen : Fabritf. CHAS, 
7. WALKER & C00O., 199 ©. 

Rorth Ave. Mütter, fauft Eure Kin- 

derwagen im diejer billigften Yabrif Chi» 

eagos. Wir verkaufen dieſelben zu er⸗ 

ftaunli billigen Preifen und erjparen 

ben Käufern mancen Thaler. Reparas 

sturen werben beforgt. Weberbringer dıefer Anzeige 
einen bübjhen Spigenjdhism zu jedem ges 

. Wagen. Abends offen. ebmomijam 


Holz. Holz. 


— — e eesr— 


1% zÖlliges hartes Holz 83.00 per Ladung. Holz 
‚ für Bäder, fertig. $5.50 per Gord; ebenfalld zu 
25.00 und 83.00, geliefert. 


THE INDIANA WOOD & COAL CO., 
Main Office: 915-917 Blue Jdland Ave. 
ı  Zelephon Kanal 294. Bjuniiw B. Ehed, Digr. 


Reued Abzahlungs:Beihäft. Sechs Zimmer 
. Bolftändig —— mit eleganten Kleidern, Yrüb- 
. ur , Anabenkleidern, Damen-Jaitet, 
tel, a waaren (Rogers — — 
Lherille · Portie ‚ei weizer 
Brüfjeler Gardine reife abtotut o niedrig dis 
2 Baar. Kommt und jeht, wa8 Ihr mit 50 Gt. bis 
. Bl per Wode kaufen könnt. er 29 bis 32, 162 
} bington Str. Sbjunsmo,14 


— ‚, CHAS.C.BILLETERS 
Galifornias, Mifienris und 


iR Obio » Weine, 
86 Cts. die Gallone 


und aufwärts, frei in’8 Haus geliefert. 
180-183 O0. Bandolph Str., . jndidofi) 
ailden 5. Ube. und Sa Gall Str. 


THE WM. SCHMIDT BAKING CO, 
96-81 Olybourn Ave;, 
Beert daß Beflte . Muden und 


Ggonnecticut Pieces, 


Eud vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocer3, bie Eud 
fa en, „dies ift fo gut wie" oder „dafjelbe wie Pearliner. 
s iſt falſch 
Grocer Euch eine Nachahmung für Pearline ſchicken, ſeid ge— 
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— Pearline wird nie hauſirt. und ſollte Euer 


James Pyle, New York, 


SDer Haußrer. 
Eraadlung von Helmuth Wille, 
Warum bringt er auch immer den 


daſten mit!“ ſagie Alice Müller, gebo⸗ 
rene Baroneſſe Latour⸗Hochberg zu ihrem 


— Dieſer hidte etwas verwundert 
' auf. 


ſchäft! Wo foflte er ihn lafjen ?* 


‚Sn etwas gezwungen fanftem Xone | 


verſetzte Alice: 
„Muß er denn noch immer dies Ge— 
ſchäft betreiben? Das Hauſiren iſt ja 
doch ein hartes Loos für ſolch alten 
Mann.... Könnten wir ihn denn nicht 
verforgen, Arnold ?* 

„Das wollten wir längft,“ antwortete 
er, „ih und meine Brüder; denn wenn 
meine Brüder au nur Handwerker find, 
fo verdienen fie doch reidhlih, was fie 
brauchen. Aber der Alte will fih nicht 
von uns verforgen lafjen, will nicht, wie 
er jagt, Das Gnadenbrod feiner Kinder 
ejlen. Erift noch rüjtig, und jein Ge: 
fhäft, das uns jo jchredlich jcheint, ijt 
ihm eine liebe Gewohnheit geworben.“ 

Alice bewegte die Lippen, als wollte fie 
etwas jagen; aber fie fchwieg. Ihr 
Satte blieb ganz unbefangen ; er begriff 
offenbar nicht, was fie meinte. Ein 
Haufirer in ihren Salons! Als Gaft, 
als Familienmitglied — als ihr Schwies 
gervater! Mochte er doch fommen, der 
Alte, aber doc wenigitens nicht mit dem 
Haufirkaften! Sie jchämte fi wahr: 

' haftig vor ihren Dienjtboten. 
' AS Doctor Müller, der durch feine 
ı geiftvellen Borlefungen über neue Literas 
tur rajh bekannt gewordene Privatdo⸗ 
' zent, fi um ihre Hand bewarb, wußte 
| fie ganz genau, daß er ein Sohn des 
' Boltes jei, Er hatte indeß tadellofe 
Umgangsformen, er verkehrte in den be= 
jten Gejellihaftsfreiien, er repräjentirte 
ganz und volllonmen die Geiftesarijto: 
cratie. 
Alice ſelbſt entſtammte einer armen, 
aber ariſtoeratiſchen Familie, deren Mit— 
glieder faſt alle im Heere dienten. Ihr 
Vater war General in Penſion, aber 
auch er billigte vollkommen die Wahl 


ſeiner Tochter, vielleicht, weil er mehrere 


Töochter mit geringer Mitgift, vielleicht 
auch, weil er die Einſicht hatte, das 
Alice immerhin eine ebenbürtige Partei 
| meh. 

In Haufe des Wenerals fprah man 
| fogar mit einer gewifjen Wärme davon, 
daß Doktor Müller fi durch jeine gläns 
zende Begabung allein aus Armuth und 
Dunfelheit emporgerungen babe. 

Der alte Müller wäre ein Pleiner, 
armer Papierhändler, fagte man im 
| Salon des Generals. Der junge Mül: 
| Ier aber hatte nicht verjchwiegen, daß 
| fein Bater ein Haufirer jei. Mit jpott- 
billigen Briefpapier, fünfundzwanzig 
ı Bogen und ebenjoviel Kouverts in bunt: 
bedrudtem Karton für fünfzig Pfennig, 
pilgerte er in den äußeriten Vorſtädten 
von Thürzu Thür, Bısmweilen jtellte er 
auch noch andere „Garnituren“ zufam: 
men ;da lieferte er dann Bogen und Um= 
| [hläge, Feberhalter, Bleiftift, Gummi 
und einige goldgerandete Karten für den 
gleihen Preis; Kinder erhielten noch 
einige Abziehbilder, Metachromatypieen, 
ald Zugabe. 

Bei der Hochzeit Alicens mar ber alte 
Müller zuerft in dem Kreije feiner vor: 
nehmen Verwandten erjchienen. Er war 
von feinem Sohne zu diejem feitlichen 
Anlaß ganz neu bekleidet worden, betrug 
fich jehr befcheiden und wurde mit freund: 
lichkeit überbäuft. Der alte General 
| erzählte mit Nahbrud, weiche jchweren 
| Entbehrungen fich diefer arme Vater auf: 
erlegt habe, um jeinen Sohn jtudirem zu 
laſſen. 

Alice, welche ihren Bräutigam innig 
liebte, gab ſich alle Mühe, aufmerkſam 
gegen ihren künftigen Schwiegervater zu 








ſein, obgleich es ihr, um die Wahrheit 


| zu jagen, nicht vet von Herzen 


ing. 
Die Borjtellung, er fei ein Ku 
wirkte denn doch vecht unbehaglich auf 


fie. 

Während der Hochzeitsreife dachte fie 
nicht an bie Eriftenz des Schwiegerva- 
ters, außer wenn Arnold ab und zu eine 
Poſtkarte an ihn ſchrieb. 

Einige Tage nach ihrer Rückkeht in 
das neue Heim war der Alte auf einmal 
da — in einem ſchäbigen Nocke, mit 
ſchmutzigen Stiefeln, den Hauſirkaſten 
unter dem Arm. Er verhielt ſich auch 


Er recht beſcheiden; aber er ſchien doch 


eine eigene Anweſenheit als etwas ganz 
Selbftverftändliches aufzufafieen. Er 
Ipead von jeinen lieben „Kinberfens“ 
und bitte mit feinen hellen &reifenaus 
en vergnügt und unbefangen wie ‚ein 
Bind in’der eleganten Häuslichkeit um: 
ber.. Arnold empfing feinen Bater jtets 
mit erfichtlicher Freude. „Aber mußte 
ber Ate”, jo badhte Alice, „denn als 

ufirer kommen, mit den jhmugigen 
tiefeln — mit dem abiheuligen Ka: 
Be Das war denn do nicht in ber 
vdnung! Arnold mußte bei feiner 


Bildung, bei jener Weltkenntniß bie. 


denn doch befier begreifen, die 
tziehung un dem Nange feiner 


kam wie⸗ 
demſelben 


Rückſi 
er der 


Ibi ! : 
— —— 
— in 


— 
8 
— sau 


....Qase&Martin eri 
TE a 


„Den Kaften? Ja — ber Kaften ift 
ihm doch umentbehrlich zu jeimem Ge: 


| Salon fteben. 
Wie ſonderbar! Sie, Baronefje Alice, 
| fie litt ganz bafjelbe, was bieje arme 


| Scheuerfrau litt. 
| 


| 
, 
| 


| ribor und winkte ber Scheuerfrau, einzu: 


| tret 


"dem Wege in fein | 


Alice wurde mehr und mehr ver- 
fimmt. „War Arnold benn ganz 
blind ?“ 5 1:8 r 

Und heute bei Tifche wagte fie bie erfte 
Anipielung. Gatte aber begrijf 
nicht, oder wollte nicht begreifen, Umd 
fie wagte nicht weiter zu geben, ims 
ponirte ihr mit feiner ruhigen Geiſtes⸗ 
überlegenheit mehr, als fie's fich geitehen 
mochte. Eine geheime Scheu Biete fie 
jurüd — was würde er jagen, wenn er 
ihre Wbficht verjtand ?* 

© blieb e8 beim Alten, 

Einige Wochen jpäter war «8. Mlice 
batte DBejuch, den ihrer Couſine, ber 
fehr vornehmen Komtelje von Lasberg- 
Bernöbah. Da polterte der Alte plöß: 
lich herein— mit triefenden Kleidern—es 
goß nämlih in Strömen—den unver: 
meiblihen Kaften unter dem Arm; er 
batte denjelben nicht einmal, wie fonit, 
im Vorzimmer abgelegt, da er jich nicht 
aufbalten molte. 

„Suten Morjen, Kinderfens! Na— 
Du haft Befuhd — da will ih nicht ftö- 
ven! Schönen, juten Morjen!* 

Und er polterte wieder hinaus, 

Die, Comtejje war ganz entjegt aufge: 
fprungen. Gie 2 an den Ueberfall 
ins Beicuntenen. 

„So Hlingle doeh, Alice—klingle! 
| At Dein Diener bier?“ 
| Alice verlor die Zafjung und brad in 
| Thränen aus. j 
Sie gejtand der Goufine die ganze 
' Baffionsgefichte mit dem Schwiegerva: 
‚ter, dem Haufirer. 

„Das darjft Du Dir niht gefallen 
lafien, mein liebes Kind“, fagte die Com: 
teſſe jehr entichieden.. „Wenn nicht Dir 
jelbft, fo bift Du Deiner Familie gemwijle 
Rüdfihten ihuldig. Dein Gatte mag 
' fehr geiftsoll, jehr gelehrt, jehr begabt 
' fein — aber jenen Tat, den eine arijto: 
‚ Tratiicde Erziehung gibt, befigt er doch 

niht! Diefen Schwiegervater durfte er 
‚ Dir nicht bieten — wenigjtens nicht fo. 
hr mögt den Alten unterftügen, ihn 
au) ab und zu fommen lafjen, aber nur 
zu einer Stunde, wo er durchaus nicht 
ftören kann, in jeinen Sonntagskleidern 
und am beiten über die Hintertreppe... * 
ind Alice verjpradh ihrer Coufine, fort 
on der Pflichten gegen ihre Zamilie eins 
gedenk zu fein, 

Als Alice die Comteffe hiausbegleitete, 
faß der Alte noch im Vorgemade. Es 
goß nämlich nod) immer, 

Er lächelte wieder unbefangen, mie 
ein Kind, Dabei hatte er wicht einmal 
den „ZTakt” gehabt, ji unfichtbar zu 
machen, ji in die hinteren Räume zus 
rüdzuziehen | 

Die Entrüftung gab Alicen Muth. 
Und als die Thür hinter der Comtejje 
zugefallen war, trat fie mit entjdiedener 
Saltung auf den Schwiegervater zu. 

„55 hätte eine Bitte au Sie, lieber 
Schwiegervater.“ 

„Halt Du einen Jang zu jehen, Döch- 
terten ?” fragte der Alte dienftfertig. 

„Rein, das nit,“ antwortete fie, 
„aber ich bitte ©ie....* nun ftodte fie 
boh.... „Es freut mid ja jehr, Sie 
bei ung zu jehen.... Doch wäre e8 mir 
fehr lieb, wenn Sie immer in Sonn: 
tagskleidern fümen und — ohne Jhren 
Haufirkajten.... * 

Ich will nicht weiter ftören,* ftotterte 
ber Alte mit beftürzter Meiene, raffte jei- 
nen RKaften und jeinen baummollenen 
Regenfhirm zufammen und ftampfte zur 
Thüre hinaus, 

Niht ohne leifes Bangen blidte ihm 
Alice nah. Was würde Arnold jagen ? 

„Sit mein Vater nicht hier gemejen ?* 
frug ihr Gatte gleich), nachdem er dev 
Rod draußen abgelegt hatte. 

„Sebt oder nie,“ dachte fie. Und in 
möglihit unbefangenem Tone, jedoch 
ohne ihn anzubliden, erzählte fie ihm 
ben Vorfall. 

„Du wirft doch einfehen, lieber Dann, 
bat ich nicht anders konnte! Gewik will 
ih Deinem Vater nicht mehe thun — er 
mag aud foınmen, jo oft er will....“ 

„Sei ruhig,“ unterbrach er fie, „mein 
Bater wird Dich nicht mehr behelligen— 
weder in Alltags: no in Sonntagstlei: 
dern, weder mit noch ohne Haujirr 
kaiten !* 

Alice erfhraf vor feiner. finfteren 
Miene und wagte ihre Sade nicht weiter 
zu vertheidigen. 

Das Frübjtüd verlief in büjterer 
Schweigjamteit, 

Alice nahın fi vor, beim Mittagefjen 
bie Sache no einmal anzuregen, einen 
Eompromiß zu verfuchen. Aber gerade 
heute, zum erjten Male, kam Arnold 
nicht zu Tifche; er ließ dur einen Bo: 
ten jagen, daß er bejchäftigt fei. 

Stunde um Stunde verging. u 
zaftlofer Unruhe wanderte Alice durch 
die Wohnung. Gemwik, Arnold war 
böje, er grollte ihr. Hatte fie Unrecht 
gethan 2“ 

An ihrem innerften Herzen regte fich 
etwas wie Reue; und dennoch betheuerte 
fie fich immerfort: es mußte jo jein! 

Da börte fie draußen heftiges Schlud: 
zen; fie blidte hinaus. . &8 war die 
Scheuerfrau, welhe im Hintergebäude 
wohnte, und welche, beitig weinend, die 
Thüren abjeifte. Alice war zu arijto: 
Eratifch erzogen, um mit Scheuerfrauen 
zu verkehren, doc Elingelte jie ihrem 
Kammermäbchen und frug, warum bie 
arme rau weine, 

„Ah, fie hat einen Streit. mit ihrem 
Manne gehabt,“ verjegte das Mädchen, 
überlegen lächelnd. „Die Leutchen jind 
jung verheirathet — Die Frau aber hat 

en Schwiegervater mit in Kauf nehmen 
müffen; der fam nun öfters betrunfen 
nah Haufe und Louije warf ihn gejtern 
zur Thür hinaus.... Sie hat danz recht 
ethan, meine ich. Jhr Mann aber nahm 
as fehr übel, folgte dem Vater, und ijt 
feither nicht nach Haufe gelommen. Nu 
: weint fie fich die Augen auß, die dumme 
\ Bute — fie ift eben ganz vernarrt in ben 
| Mann,“ 


| Alice wintte dem Mädchen zu geben. 


Schwer athmend blieb fie mitten im 


Nie hätte fie das für 

möglich gehalten und ed war dod) jo. 
inem unwiderſtehlichen Impulſe fol⸗ 

gend, öffnete fie die enadh dem Kor: 


en. 
„Liebe Fran“, fagte fie, „Iaffen Sie 
fi den Schwiegervater gefallen, au 
wenn e8 Jhne: t wird. Man muß 
das dem Manne ; thun⸗es geht 


— hair 
ee ae 


| die Frau, 


Die Scheuerfran war gegangen, Alice 
blieb wieber allein. 

Eine weitere Stunde war verflofjen.— 
Arnold fam nicht. 

Ganz unmwillfürlich blidte Alice bins 
über nadp dem vierten Stod bed. Hinters 
gebäubes, mo die fjeniter fich eben zu ers 
leuchten begannen. 
bort den freudigen Aufjchrei 


Männerjtimme. 


20° 
„Bas? Du mauljt nid, Louije? geben verniocht; e8 befindet fich noch in 


‚ jenem Urzuitande des Seins, wo jeder 


Du bift jut? Du bift ein Schäften!* 

„D, weil Du nur wieder da bift, 
Wilhelm! 
den Vater holen!“ 

„Na weißt Du,“ fagte er — jo ganz 
Unrecht haft Du nicht gehabt: er jigt 
ſchon wieder in der Dejtille!“ 

„Da holen wir ihn erft recht!“ rief 
„Wir wollen doh einmal 
fehen, ob wir ihm nicht in Güte das 
Trinken abgewöhnen können! Denn— 
feßt man ihn auf die Straße, jo wird er 
fuchtig und fäuft no mehr! 

„Louife*, jchrie jeßt der Mann, dafı 
eö dröhnte— „das vergejje ih Dir mein 
Lebtag nicht!“ 

Und nun wurde e3 ftile. Sie waren 
gegangen, den Vater zu holen ! 

Alice ftand da, allein, im Dunkeln, 
und das Herz [hlug ihr bis in den Hals 
hinein. 


wenn fie — wenn. fie den Vater auch 
wieder holte — mwa® würde er jagen? 
Würde er nicht ebeufo im Liebe und 
Dankbarkeit zerfließen, wie jener Wilr 
beim? 

Jet grollte er ihr, blieb ihr ferne, 
Wie ihön würde es jein, wenn er lieben- 
der, zärtlicher denn je zu ihr zurüdfehrte ? 
Und bei diejer bejeeligenden Vorſtellung 
an feinen liebenden Blid, an jein zärt- 
lies Umfangen jchmolz der legte Neft 
von Stolz in ihrem Herzen. Die Cou: 
fine Gomtefje war vergejjen. 
wollte ihren Schwiegervater holen. 

Wenige Minuten jpäter jaß fie in eis 
ner Drojhfe, um die ihr unbekannte 
Wohnung de Schwiegervaters aufzu: 
juchen. 

Der Wagen hielt vor einem hohen, 
kahlen Vorſtadthauſe. Vier Treppen 
hoch kletterte Alice hinauf. 
lich dachte ſie: Wie ſauer müſſen ſie 
dem alten Manne werden, wenn er, von⸗ 
Geſchäft ermüdet, nach Hauſe kommt. 

Der alte Müller war nicht daheim. 

„Wenn er fchlehte Gejhäfte macht, * 
fagte feine Wirthin, „kommt er immer 


jpät nah Hauje; und heute hat er gewiß | 


Nichts ausgerichtet — das Wetter war zu 
fhleht— Die Frauen lafjen einen Hauji: 
rer mit jhmugigen Stiefeln nicht gern in 
die Stube hinein.“ 

Alice erklärte, fie wollte wiederfom: 
men; im Stillen beihloß fie, in irgend 
einer Konditorei zu warten, bis der Alte 
zurückkehre. Aber als fie die vier Trep: 
pen binabgeflettert war, traf fie den 


Alten und—wo? Er ja auf der unter: | 


ften Treppenftufe, offenbar, um für den 
Aufftieg Kräfte zu fammeln. Der omis 
nöje Kaften und der nafje baummollene 
Regenſchirm lagen ihm zu Füßen. Der 
Alte wiſchte ſich den Schweiß ven der 
Stirn und zitterte doch zugleich vor 
Kälte. 

Ein heißes, ungekanntes Empfinden 
ſtieg in Alicens Herzen auf: Das Mit—⸗ 
leid mit dieſem ermüdeten Alten. 

Hatte er nicht zeitlebens mehr als ſeine 
Pflicht gethan, ſich geplagt, um ſeine 
Kinder gut zu erziehen? Und trotzdem 


wollte er fein Onadenbrod von ihnen anz | 
nehmen — wollte arbeiten jo lange er es | 


vermochte! Und an joldhen Tagen, wie 
heute, war e3 doch wohl ein ftolzes, 


jtarfes Pflihtbemußtjein, das den Greis | 


hinaustrieb in den jtrömenden Regen, 
das Waarenlager unter dem Arm und 
den baummollenen Regenjhirm mehr 
zum Schute des Lebteren als zu feinem 
eigenen benugend. Sollte e8 nicht Ihön 
und verdienjtlich jein, ihm nad joldem 
Zagewerk eine traulide Stunde zu bes 
reiten ? 


Und zum erften Male wurde in ihrer | 


Brujt eine zärtliche NRegung wah für 
den Schwiegervater, 

Plöglih jtand fie vor dem alten 
DManne und faßte jeine Falten Hände, 


„I bin gekommen, um Gie zu uns | 
zu holen, lieber Schwiegervater”, jagte | 


fie herzlich, „heute Vormittag habe ich 
mich übereilt und will e8 nun gut mo- 
hen.“ 


Der Alte fand vor Staunen und 


Ueberrafhung gar Feine Antwort. Sie 
faßte mit der einen Hand feinen Arın, 
ergriff mit der andern den Riemen, an 
welchem der Haufirkaften getragen wurde, 
und brachte Greis und Kajten nad) der 
Droſchke .... 

Sie hatte den Schwiegervater nach dem 
Speiſezimmer geführt und ihn mit einer 
Taſſe Thee gelabt, während man mit dem 
Abendbrod noch auf Arnold wartete. 

Endlich kam Arnold, mit kalter, ver— 
ſchloſſener Miene. Schüchtern trat ſi⸗ 
ihm entgegen. 

„Du biſt lange fortgeblieben.“ 

Ich habe meinen Vater geſucht,“ ver⸗ 
ſetzte er finſter. „Nach der Kränkung, 
die er heute erfahren, wollte ich ihm ein 
gutes Wort gönnen. Du wirſt mir das 
vielleicht übel nehmen, aber ich konnte 
nicht anders; konnte ihn aber nicht fin—⸗ 
den, weder in ſeiner Wohnung, noch in 
ſeiner Kneipe, noch bei meinen Brü— 
dern.“ 

„Dein Vater iſt hier,“ ſagte ſie ganz 
leiſe, „ich habe ihn ſelbſt geholt — ihn 


ſammt ſeinem Kaſten. ...“ 

Und ſie führte den ſtart aufſchauenden 
Mann in das Speiſezimmer. Da ſaß 
der Alte hinter ſeiner Theetaſſe, ein Bild 
des Behagens, der Zufriedenheit. 

Alice“, ſchrie Arnold auf, faſt ganz 
ſo wie jener Wilhelm, „Alice — das ver⸗ 
geſſe ich Dir mein Lebtag nicht!“ 

„Kinderkens“, ſagte der Alte, „ich 
auch nicht ! 


Alle einſteigen! 

Eilen Sie fih! Yhr Gepäd iſt verſorgt — aber he⸗ 
ben Sie auch einen Vorrath von Hoſtetter's Magen - 
bitterß bei fih? — Nein! — Dann Haben Sie eine 
Hauptjadhe vergeffen, und wenn Cie nnierwegs an 
Diagenijhmerzen leiden, Wenn Sie feetrant werden, 
Ihöne Damen und werthe Herren, ſo geſchieht es 
2 ganz recht. Wie jhrediih empfinden Sie das 

ufeln des Edi wie merbenzerrei 8 
ne EI 
Zribu Sie id wit Bitter n * 


noch Niemand erlauſcht. 
| die.„Eeinen Leute“ nach einer bejtiimmten 
Da hörte fie vom Norm ju beurtbeilen und zu clajfifieiren, 
einer | 


Frauenftimme, baun eine tiefe, raue | Prägeitod des Lebens hat dem weichen 


Un wir wollen au gleich ‚ 


Alice | 


Unmillkür: | 


t. 
Bee 


"unlere Kinder, 
E Bon Silvofter re. 


Die Gcheimniffe der Kinderieele Hat 
Alle Verſuche, 


Ichlagen fehl im Angefichte der Aus: 
nahmen, welche fich herzudrängen. Der 


Metall noch feine beitimmte Form zu 


Eindrud an ihm modelt und meigelt. 
Wenn uns fomit der Einblid in dic 
Handlungen des Kindes zumeijt verwehrt 
bleibt, jo fteht uns dafür derjenige in 
feine Gedanfenmwelt um jo offener. Der 
Kindesmund plaudert rüdhaltslojer, ala 
derjenige de8 Erwadjenen, welcher die 
Sprade nur zu bejigen jcheint, um jeine | 
Gedanken zu verbergen, Auf dieje Weije 
offenbart ji und denn wohl oder übel | 
das GSeelenleben des Kindes — freilich, 
da dasjelbe der Sprade erit dann voll: 
konnen mächtig ijt, wenn es bereit3 jeine 
tüchtige Spanne der Erdenlaufbahn zu: 
rüdgelegt bat, nicht mehr in jener une 
mittelbaren Urjprünglichfeit, wie fie für 


‚ eine erjhöpfende Beurtheilung würjhens- 


werth wäre, 
E3 eriftirt eine ganze jyülle von Aus: 


Hatte fie nicht das Are dazu beige: ' fprücden, welche einen Schluß zulajien 
tragen, daß jene den Vater holten? Und ' 


auf die Tiefe und Schärfe, mit denen uns 
jere Heinen Leute die Alltagsvorgänge 
beobachten und beurtbeilen. 


Das ergies | 


bigite eld dafür bleibt natürlich Die | 


Schule. 


Lehrer geradezu verblüffte. So fragt 


einer unſerer modernen Pädagogen ſeine 


jugendliche Schaar in einer naturwiſſen— 


ſchaftlichen Stunde, wo man eben auf 


den Klee zu ſprechen kam: „Wer von Euch 
kann mir von den Blättern deſſelben et— 
was erzählen?“ — Michel: „Sie ſind 
ſehr ſauber!“ — Lehrer: „Wieſo denn?“ 


ſoll ein Lehrer erwidern, wenn ſeine 
Frage, die gleichfalls einem naturwiſſen— 
ſchaftlichen Thema galt, folgende Ant— 
wort findet: „Ich 
der Klapperſchlange erzählt! Wer kennt 
ein ähnliches Thier, welchem man gleich— 
falls nicht trauen darf?“ — Fritzchen: 
„Der Klapperftorh!*.... Mindeitens 
| in die größte Verlegenbeit aber Fam der 
Lehrer, welchem Folgendes paſſirte: 
„Hoffentlich,“ ſagte er in einer Gram— 
matikſtunde, „habt Ihr jetzt die drei 
Steigerungsgrade begriffen: ſchön, ſchö— 
ner, am ſchönſten: ſchwer, ſchwerer, am 
ſchwerſten. Alſo Brenzelhuber, ſteigere 
einmal das Wort leer!“ — Brenzel— 
huber: „Leer, leerer. ..“ — „Was 
| jtodjt Du denn Brenzelhuber? Du wirt 
ı doch den höchjten Grad von „leer“ wij- 
' fen!“ — „Der Herr Oberlehrer....” 
Meiſt iſt folcher Antwort ein gut Stüd 
Humors beigemiſcht; ſchon durch das 
unvermuthete Gebiet, in welches ſie hin— 
überſpielt, wird das erreicht. „Welches 
Vergehens haben ſich Joſefs Brüder 
ſchuldig gemacht, als ſie ihn für zwanzig 
Silberlinge verkauften?“ fragt da ein 
würdiger Religions-Profeſſor in der un— 
terſten Klaſſe des Gymnaſiums einen 
feiner Schüler. Und diefes enfant ter- 
| rible, welches zu Hauje häufiger von 
ı Banknoten und Börjenfurjen als von 
; der heiligen Gefchichte fprechen hört, er- 
| widert ganz gemählih: „Sie haben ihn 
ı viel zu billig verfauft I“ 

' Man bat fich gewöhnt, folche Antwor⸗ 
| ten der Kinder ergöglich zu finden. Man 
will darin eine gewifje Freiheit von den 
kleinlichen Rüdjichten der Gejellichaft 
' erbliden, welhe man gern „Naivetät“ 
ı nennt. MWiedweit diejelbe gehen Fann, 
mögen einige Beifpiele erhärten. Und 
| wieder ijt e3 der fruchtbare Boden der 
- Schule, welcher diefelben gezeitigt het... 
Lehrer: „Nehmen wir ein Beifpiel, fo 
wird e8 herauskommen. Wenn Du in 
jeder Hand drei Mepfel tragen kannt und 
gehit dreimal in die Kammer, um Uepfel 
zu holen. Was erbältjt Du dann ?* — 
Schüler: „Wenn es herausfommt: Prü- 
gel!“.... Ein anderer Lehrer fragt 
jeinen Schüler, woran man ein gutes 
| Bier erfenne, und Ddiefer antwortet 
Ihlantweg: „Man fann nie genug da= 
von befommen!“.... Aehnlih ging es 
einmal in einer Literaturjtunde zu. Sagt 
da der Lehrer zu feinem Zögling, er 
möge da8 „Lied vom braven Mann“ ber: 
fagen und der hoffnungsvolle Welt: 
| bürger hebt an: „Wer niemals einen 
 Raujch gehabt, das ijt Fein braver 
| Manı!“.... 
Um eine Antwort ift fo ein enfant ter: 





| verlegen, jelbjt wenn er noch die Bank in 

| einer unterjten Klafje drüdt. Lehrer: 

Fritzchen! Deklinire mal „mensa“! — 

Fritzchen ſchweigt. — Lehrer: Nun Fritz⸗ 

chen! Kannſt Du's ſchon nicht mehr? 

Dann ſage mir wenigſtens, welches Ge— 

ſchlecht „mensa“ hat. — Fritzchen (mit 

Ueberzeugungstreue): Neutrum! — Leh⸗ 

rer: Neutrum! Wie kommſt Du denn 

darauf? — Fritzchen: „Was man nicht 

dekliniren kann, das ſieht man als ein 

Neutrum an!“ .... — Selbſt die Poli— 

tik iſt vor dem Kindermund nicht mehr 
ſicher. So examinirt ein Lehrer in der 
naturwiſſenſchaftlichen Stunde: „Ber | 
fräht?* Schüler: Der Hahn! — Lehrer: | 
Ber zirpt — Schüler :Die Grille !— Lehe 
rer: Wer ziicht? — Schüler (welcher 
der Sohn eines Abgeordneten tft): Die 
Linke! Beſonders charakeriſtiſch ſind 
die Auslegungen, welche die Citate unſe— 
ter großen Dichter von jo einem enfant 
terrible fjich gefallen Iajien müflen. 
„Weißt Du wohl, Hans“, fragte ein Leh- 
ter, „wer daß gejagt bat: „Die fchönen 
Tage in Aranjuez jind nun zu Ende?“ 
— Uud die Kindesjeele bekennt mit einer 
verrätherijhen Difenheit: „Jamwohl! 
Das hat mein Bater gejagt, als die 
Deutter- von der Badereije zurüdgekehrt 
iſt!“ .... Aehnlich Hat ein Knabe die 
häuslichen Berhältnifje bei einer anderen 
Gelegenheit an die große Glode gehängt. 
Denn auf die jsrage des Lehrers in einer 
Mathematidjtunde, was denn ein „eircu- 
lus vitiosus“ jei, erwiderte er ohne viel 
Nahvdenken: „Mama’ jagt, das Leben 
Bapa’3 jei ein jolcher!* 

Wohin wir hören, jchlägt folde ge: 
fährlihe Naivetät der Heinen Leute an 
—* Ohr. Der —— geräth da= 
durch oftmals in eine Verlegenbeit, welche 

"ihm die Röthe in die Sangen gl 
ee ee je 


* 
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Wie oft ereignete es ſich, daß 
ein Kind eine Autwort gab, welche den 


— Michel: „Man ſagt doch oft: Das iſt 
| ein jauberes Kleeblatt!“.... Oder was | 


abe Euch jett von | 


1 
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eit darauf erjählt man dielem altflugen 

inde, daß e3 wieder ein Schweiterchen 
erhalten. „Weldhes Glüd!“ ruft es mit 
Enmpbaje aus. Und fi dann gegen den 
Ueberbringer der Nachricht wendend, 
fragt e8: „Weiß e8 Mama jhon?“.... 
Eben dieſes enfant terrible hat auch bei 
iner Neujahröfeier eime heilloje Verle: 
genbeit heraufbefhworen. Denn ala 
man in der Syivefternacht gemüthlich bei- 
fammenjaß und der Bater, die Häupter 
der Seinen betradptend, etwas elegiich 
anhob: „Aa, ja! Das liebe neue Jahr 
ijt wieder einmal vor der Thür. ber 
wer Fann jagen, was e3 uns bringen | 
wird ?* — Da fällt Minna, ihre jhelmi: | 
ches Auge erhebend, ein: „OD, ich weiß | 
3, Bapa !* — „Nun?* — „Gewik dod) 
wieder ein Meines Schmweiterhen!“.... 
Sie ärgert fich übrigens, dag der Klap— 
perftorh lauter Mädchen in das Haus 
trägt: „Papa, jpiele Bu mit mir,“ 
lagt jie energijch. 
ftern ijt das zu fjad!* — Du jiehit doch, 
daß ich Feine Zeit habel* — „a, ja," 

verjegt Minna ernjihaft, „der Mangel 

eines Bruders wird mir mit jedem Tage 

fühlbarer!*....Die Mutter madt ihr | 
Vorwürfe, daß fie jo jchnell läuft. | 
„Schickt jih das für ein Mädden! Halt 

Du mich je jo laufen gejehen?“ — Und | 
Minna entgegnet: „Ach habe Dich auch 

nog nicht gefannt, ala Du ein Mädchen | 
warjt!*.... Als endlich ihr Wunjch in | 
Erfüllung gegangen und das Brüderlein, | 
an einem böjen Zahne leidend, jich denz | 
felben nicht ausziehen laſſen will, vedet | 
fie ihm zu: „Ihu’ e8 do, Toni, dann | 
haft Du ja künftig einen weniger zu | 
pugen!”.... „et weiß ich,“ jagt fie, 

Abends am yenjter zu dem Mond hin: 

aufblidend, „weshalb der fo bleich iit! 


Er muß ja jo viele Nächte durhwadhen !* | 


Für die Fehler der Eltern bat fie bereits 
ein jehr jcharfes Auge. 


verjammelt jah und der Papa diejelben 
nad) der Reihe mit einem Kuife begrüßt, 
wendet jie jih um: „Nein wahrhaftig, 
Mama! 
Schmetterling!*.... An wenigflen gut 


“Tann jie ji mit der Großmutter ftellen. 


„IH mag nicht zu ihr gehen!“ ruft fie 
weinend. „Sie moralifirt mir zu viel.* 
Und als die Mama, das hübjche Mär: 
hen von Rothläppchen erzählend, am 
Schluffe jagt: „Da hat denn der Wolf 


| die Öropmutter aufgefreilen,* entichlüpfi 


ı rible der Schuljtube überhaupt niemals | 


ihr der boshafte Aufruf: 
Wolf!“ 

In dem |Mafe, wie das Brüderchen 
Toni heranwächit, theilt e8 auch die Ge: 
finnungen jeiner Schweiter Minna, Er 
ift altllug mwig fie und jchlecht und recht 
ein enfant terrible für Alle, die mit ihm 
in Berührung kommen. Einmal be: 
judte er feinen Großvater. Da fagte 
er: „Sroßpapa! Ach bleibejeßt bei Dir! 
Ih gehe gar nicht mehr nad Hauje!* — 
„Barum?“ fragt der Großvater, nicht 
wenig gejchmeichelt wegen der Anhäng- 
lichkeit jeines Enfelkindes. — „Ad, da 
muß ich immer jo dumme Berje levnen 1“ 
— „Verſe! Und wozu das?” — „Na, 
zu Deinem Geburtstag, Großpapa!” 
.... Als ſpäterhin die kinderreiche Fa: 
milie noch einen männlichen Sproß als 
Zuwachs erhielt, fragt unſer Toni die 
Mutter: „Sag’ einmal, Mama! Bleibi 
Karl immer. jünger als ih?“ — „Ge: 
wiß, liebes Kınd! Warum denn ?"* — 
„Ei, famos! Dann Fann ich ihn im: 
mer bdurhhauen!*.... Dem Onkel 
Georg, der ihn fragt: „Wie fommt es 
denn, Toni, dag Du oft Prügel von 
Deinem Bapa befommil ?* antwortet er 
mit unwiderlegbarer Logik: „Weil er 
ftärfer ift, als ih !*.... Was er unter 
redlicher Theilung verjteht, bewies er zu 
Weihnachten. Er war bei Onkel Georg 
gemwejen, und diejer hatte ihm die Tajchen 
gefüllt mit allerhand Gejhhenten, welche 
er mit Minne, melde megen ihres 
Schnupfens bei dem Falten Weiter da: 
mals nicht das Haus verlajien durfte, 
theilen jollte. Als ihn Dunkel Georg 
fragte, ob er denn das auch reblich ges 
than, verjeßt‘ unfer enfant terrible: 
„Sewiß, lieber Dunkel! Ach habe im= 
mer die Bonbons gegejien und ihr die 
bunten Zettel mit den hübjchen Verjen 
gegeben!*.... Als der Vater, welcher 
ein nambafter Künftler ijt, und ein Ges 
mälde nach dem andern auf die Ausitels 
lung jhidt, den Eleinen Faulpelz, der 
abjolut nichts lernen mag, mit Hinweis 
auf jeinen eigenen Fleiß anfeuert: 
„Sieht Du! est bin ich wieder mit 
einem Bilde fertig!“ entgeguet Toni 
faltblütig: „Das glaub’ ih gern! Du 
madhjt e8 Dir leiht! Deine Figuren 
baben ja nie Kleider an!*.... Gleich— 
wohl hält er bei einem jeden Zwijt, der 
ja bei jeder modernen Ehe eine wichtige 
Ingredienz ift, trem zu feinem Vater und 
läßt keine Gelegenheit vorüker geben, die 
Mutter bei demielben anzuſchwärzen. 
„Mud einmal!“ jagt er zu Jenem plößs 
lid. — „Wie meinjt Du das, Toni !’— 
„Nun, die Mutter jagt doh, Du jeift 
ein alter Muder!*.... u ber Ehe 
fieht er, gemäß dem modernen Beifimis: 
mus, das Unglüd, welches dem Mann 
das Dajein trübt. Gelaben zu einer 
Kindergefellihaft, wie fie heute in Ylor 
ftehen, hält es jich abjeits und Iugt ge: 
danfenvoll in das Gewühl, welches den 
ihmuden Salon belebt. „Romm’ doch, 
Toni,“ Iabet ihr die Dame des Haujes 


„Der arme 


| ein, betbeilige Dih am Spiel! Wähle 


Es ift eine 
Be lei Die 

guug, die Euch 
widerfährt, bie 
aber gewiffens 
fofe Händler im» 
z,,; mer wieder HA» 
{ gen. Yhr leidet 
zum Beifpiel an 
irgend eier Haut» ober fkrofulöfen Kranke 
heit oder jeid Euch jelbft zur Laft und Ie- 
bensmüde. Das kommt von einer franthaf- 
ten Leber, unreinem Bfute und den daraus 
entiteheuden Krankheitserfceininigeu ber. 

Ihr ſeid wohlweislich zů der Auficht ge 
laugt, daß Dr. Pieree s Golden Medical 
Discovery die Medizin iſt, die Euch helfen 
wird. Ihr wißt, daß Euch dies ga rau⸗ 
tirt tft, wie dics bei feinem anderen Blut ⸗ 
reiniqgungsmittel der fyall ift. 

Wenn c8 Euch nicht Hilft oder heilt, fo 
erhaltet Zhr Euer Geld zurüd. 

Könut Ihr mehr verlangen? 

Aber was für End das Befte zu neb- 
men, ift nicht immer für den Händler das 
Beite zu a a, * 8 
das „gerade jo in ſo 
wahriheinfuch ?. Denn die Berfertiger einer 

t fein dazn haben, könnt 


rzuei 
Ihr es habın ? 


Als fie einmal | 
im Fajhing all’ ihre Eleinen Freundins | 
nen zum Geburtstag der Puppe bei fidh | 


Der Papa iit doch der reine | 


| 
I 
„Mit meinen Schwe: | 
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Ar BLACKING is cheaper 
at’20 cents a bottle than any 
other Dressing at 5 cents. 


A LITTLE GOES A LONG WAYS 


because shoes once blackened with it can 
be 2 clean by washing them with water. 
People in moderate eircumstances find it 
profitable to buy it at 20c. a bottle, because 
what they spend for Blacking they save in 
shoe leather. 

- It is the cheapest blacking considering 
its quality, and yet we want to sell it 
cheaper if it can be done. We will pay 


510,000 Reward 


for a recipe that will enable us to make 
WoLFrF’s AcMzE BLACKING at such a price 
that a retailer can profitahly sell it at 10c.a 
bottle. This offer is open until Jan. Ist, 1893, 


WOLFF&RANDOLPH, Philadelphia, 
Old furniture painted with 


PIK-RON 


(this is the name of the paint), looks like 
stained and varnished new furniture. One 
coat will do it. A child can apply it. York 
can change a pine to a walnut, or a cherry 
to mahogany; there is no limit to your 
tancies. All retailers sell it. 





HIr eines DIEIer YNDIHen Weädgen zur. 


Frau!“ — Doch der Knabe ſchütielt 
trotzig das Haupt: „Ich mag keine Frau! 


Glauben Sie, daß ich mir auch das Leben 
ſo verbittern laſſen will, wie es Mame 
meinem Papa thut?* 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in der 
ounty-Glerts auggeitellt: 


Fran? L. Hardy, Amanda Roehr, 21, 20. 
Bernard H. Ramp, Jda Oppermann, 0, — 
Adolph Spacer, Annie Herk, 24—19. 
Louis Hanſon, Caroline Jenien, 51, 27, 
Otto Frıge, Elizabeth E. Kioppe, 8, W, 
Denrid Rohrbader. Katharine Bollmar, 36, 18, 
FranfHoudlek, Victoria Schmidt, 21, 18. 
Ssacob Golditeın. Beffie Wengerow, 5, M. 
Leonard Schmidt, Wary Schmidt, 34, 35. 
Peter Vogel, Statie Steyer, 68, 21. 
Otto Ganzert, Roja Schaaf. 26, 27. 
Ludwig Wattenderg, Slizga Wiöner, 37, 35. 
Reginald Et, Louise Evertjon, 28, 21. 
Albert B. Hermann, Alma. Scharlau, 35, 2L 
Kohn G. Siegelmeidh, Yydia Kette, 27, W, 
William R. Ehret, Sadie A. Staaf, 27, U, 

ranf Neßler, Annie Schovnait, 35, 94, 

tto Schwabe, Mary Raid, 33, W. 
Peter N. Malzen, Ingrice D. Donaldfon, 41, 3 
Spranf Gauth, Mamie Folten, 28, 19. 
Hermann Jepjen, Agnes Aageröberg, 27, 2A 
Rudolph Zelina, Marie Brojek, 22, 21. 
Seile Love Roje, — B. Reiſſe, 24, 20. 
ze. Thinnes. Veronica Beſt, 52, 40. 
denry J. Utroska. Martha Jonnes, 21, 
Thomas Badhfeitd, Margaret Zimbrich, I 
George Papineau, Annie Ehriftenfen, 24, 
Paul Wendt Annie Braunreiter, 22, 19. 
Philip Samadıe, da Waller, 25, 28, 
Phils D. Phelan, Louiſe Hauß, 37, 26, 
Charles Percival, Joſephine gner, 26, 21, 
Hermann Gottihalf, Sophia Mieyer, 26, 16. 


Todesfälle. 
Am Nachitehenden veröffentlichen tiwir Die 


Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitamte 2 


Ihen geitern Mittag und heute Nachricht zuging: 
William Holg, 125 ©. Elarf Etr,, 273. 
Dora Habid, 1036 Belmont Ave. 
Karoline Petichte, 4651 N. Bincolu Str. 
Margarethe BerrcFbeim, 314 Henry Str, 795. 
Sjofef Thull, 2458 Dearborn Str., 375%. 
Auaquft Blaß, 159 Wells Str., 67%. 
Martın Jung, 1456 Afhland Ave. 
Walter ©. Kurtb, 567 N. Galiforua Ade., 185. 

. Bippmann, 3205 Brairie AUve., 75%. 

Franz Kolfebed, 2705 Baulina Str., 60 J. 
Barbara Stürzel, 16 Goethe Str, 69%. 
Georg &. Wolf, 147 ®. 18 Etr., 9 9. 
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Da8 große Bublitum läht ih über Die 
Berbreitung eined Blatted niht täufhen. 
&8 bringt feine Anzeigen Denjenigen Zeituns 
gen, welde thatiählid einen groken Beier: 
freis haben. Daraus erklärt ed ih, Dak bie 
„WAbendpofst‘’ mehr Llcine Anzeigen hat, als 
alle anderen deutihen Zeitungen Chicaged 
sufammen, 


Nordfeiter 


Dar Schmeling, Apothefer, 3388 Wells Str. 
Eagle Bharmacy, 115 GEiybourn A ve, de Lam 
rabee Str. 
E. Weber, Apothefer,di5 N.ElarkStr., EdeDivifici. 
RD. 82 Apotheter. 80 O. Chicago Abe. 
Ferso. —— —— Apotheker, 506 weis Str, Gde 
tller. 


Herm. Schimpftn, Newsftore. 275 DO. Northipe. 
F Sa — 620 Larrabee Str. 

1 Apotbetker, 887 Halſted Str., nahe 
eo Narrab:e u, Shen - ’ 
—— — Apotheker, Ecke North und Hudſon 

es. 
F . 5 “hlborn, Apotheker, Ede Wels u. Divi⸗ 
on Str 


Henry Beinhardt, Mpotheler, 91 Wisconfin Etr. 
&de Hudiou Ave. 

6. F Baſeler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. nnd 
45 Ntrth Ave, 

E.R. Jacobfon, Apotheker, North Une. und Or« 
chard Str. 

Oldd u. Mner3, Apotheker, Glart u. Gentre Str. 

&has. F. Biannftiei, Apothefer, Bellevue Place 
und Kujh Str. 


Apotheker, "Clark Str. u. North Ave. DE 


gen — 
x. E. F. Richter. Apotheter, 146 Zullertfi 
Dr. Kellner, Apotheker, Larrabee u. Bladpawfßtz, 


Deftfeite: 


%. 3. Lichtenberg, Apotheker, 833 Milmantee 
nve,, Ede Dıvifion Str. 

&. Woltersdorf, Apothefer, 171 Blue Island Ave. 

2. Bavra, 520 Genter Ade., Ede 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheler, 453 Dliltwaufee Mpe., 
Ede Chicago Ave. 

Dito ©. Daller, Apotheler, Ede Milwautee und 
North Andes, 

Etto 3. Hartwig, Apotbefer, 1570 Dilwautee Ave, 
Ede Weitern NADe. 

Bu. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Avothefer, 841 W. Diviſton 
Str., Ge Walhtenaw Ave. 

J. B. KRerr, Upotheter, Se Late Str. und Bryan 


Place. 
—— Apothete, 676 W. Lake Str, Ecke Wood 
a 


Straße. 

E. 3. Klintowftröm, Upothefer, 477 W. Divifion 

Mt. Nafziger, Apothefer Ede MW, Divifion und 
Wood Str. i 

E, Behrend, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str.. Erte Ganalport Ave. 

5: 3; anne, Apothefer, 547 Blue JBland pe, 
ede 18. Ste. 

Mar Scidenreidy, Apotheter, 890 W. 21. Gtr., Ede 
Dohne Ave, 

Emil Fiihel, Apotheler. 631 Gentre Ude, Ede 19. 


Straße. 
u. Feriſch Upatheler, Ede 12. Str. und Oaden 
be. 
3. 8: Payieie, Apothefer, Milwaufee u. Genter 
de 


@agle Bharmacy, Milmaufee Ave. u. Noble Str. 

#..3. Berger, Avothefer, 1486 Mılmwaufee Une. 
. $. Fasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland AD, 

Golgau & Go., Apoibefer, 21. und PBaulina Str. 

FJ. Wrede. Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 

Noble Str. 

6%. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Miliwaufer Up. 

R. BRojenhansd, Apotheker, Alhlaud u, North Mve. 

Bheniz Pharmacy, 459 WB. Madilon Str. 

Emil Dtto, Avotbeler, 570 2. 14. Gtr. 

2. 4. Druchl, 264 ©. Halfteb Str., Ede Harri 

2. MRühlhan, Apotheker, forih u, Weltern Yve: 

&. Wiedel, Apotheker, Chicago Üpe, n. —— 

Zudiaua Wood Goal Go., 3a 


Ude. 
Sadfeite 

ott⸗ Soltzan, Apotheter. Sce Str. und Urcher 
Kampman und Wigman, Mpotbeter, Ede 25. und 


aulina Str, und 35. Ste. und Arder Ave. 
3. 8. Zrimen, Upothefer, Beast Aue., Gde 


zmon Gourt. 
3. 8. Foriurhe, Apotheler, 3100 State Gir. 
3. 2 98 &, Eng Er IE 

en, Apothefer, 420, . 

Seury J Thoma, Apotheler, Ede ©. Clart Str. 
und Arches Ave. 
— — Apotheker. 3100 Wentworth 

ve., Eite = 
Rogers & Sing, Mpothefer, 258 31. Sir, Gde 
Diihigan U 
F. Wienede, 
4. Str 


et 


Apotheker, &de Wentworib Ave. und / 


(2 


WE 


 Anzeigen-Annahmeflellen. * 


Julius Gunradi, Apotheter, 2906 Archer Ave. i 


Et Str. 
2 au Abotheter Nordoſt · Ece 35, und 


Halſted Stu 
xc̃. Apothdeter. 5100 Alhlaud Abe. 
5* ing, Wpotbelet, 26. und Dalfted St. 
6. ©. Strenhlier, Apuibeler, 2614 Goltage Grove 


An. 
. „ Apotheker, 44. und Halfted Str. 
Biny & 6e., Anoiker. 3. und! — Ave. 
armachy, 5400 © 
Boulevard B La —— 
2. und Wallace Gtr, 


& 


Late Biew; 


— — 


un. GSorgeb, 
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‚ Höpeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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übrlich, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
Etanten, portofrei 
ſahrlich nach dem Außlande, portofrei 
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Da die verhältuikmähig hohen 
Geldlöhne in den Der. Staaten nad) 
der Angabe der Republikaner lediglic) 
durch den Hoczolltarif bedingt werden, 
fo ift es der Partei natürlich jehr unan- 
genehm, daß gerade jekt, wenige Mo: 
nate vor der Präfidentenwahl, in einen 
der wichtigften Anduftriezweige des Lan 
des eine allgemeine 2ohnherab: 
Tekung vorgenommen Meinen fol. 
Denn wie man die Sache aud drehen 
und wenden möge, jo läßt fich die Thats 
{ade nicht. verbergen, daß die Zölle auf 
Cifen- und Stahlmwaaren feit vorigem 
Sabre nicht heruntergefeht worden 
find. Sie find in den meijten Fällen 
immer noch höher, als die Gefammts 
fumme der Arbeitslöhne, melde 
die Heritellung bejagter Waaren be: 
gebt! werden. Schienenftahl ;. B. ijt 

uch einen Zoll von $17.44 auf die 
Tonne „geihüst“, wa3 bedeutend mehr 
ift, als die Puddler, Walzer u. j. w. 
für ihre Arbeit erhalten. Warum find 
alfo die Gijen: und Stahlfabrifanten 
in Bennjylvanien „gezwungen“, Die 
Löhne um durdjchnittlic 45 Procent zu 
drüden? 

Ihre eigene Antwort lautet, dap ie 
ihre Herſtellungsmethoden weſentlich 
verbeſſert haben, um dem Mitbewerb 
des Südens erfolgreich begegnen zu kön— 
nen, und daß in Folge deſſen die Arbei— 
ter bei anſcheinend niedrigerem 
Lohnſatze ebenſo viel werden verdienen 
können, wie bisher. Ob das wahr iſt, 
d. h., ob der einzelne Arbeiter nach dem 
neuen Syftem fo viel mehr erzeugen 
fann, daß er bei niedrigerem Lohn- 
fage auf Stüdarbeit die nämliche 
Lohbnfumme zu erzielen vermag, ijt 
von Laien natürlich nicht zu entjcheiden. 
Uber wenn es wahr ijt, jo wird die 
Beweisführung der Haubzöllner wieder 


„K+ einmal Elägli zu Schanden gemadt. 


Denn der Grund: und Editein diejer 
Beweisführnng ijt befanntlich die Bes 
hauptung, daß die Zölle den Zwed ha— 
ben, die einheimifchen Arbeiter gegen die 
„Pauperarbeit* Europas zu jchügen. 
Yun jagen aber die pennfylvanijchen Ei- 
fen = und Gtahlfabrifanten, e8 gäbe 
folde „Pauperarbeit“ auch im eiges 
nen Lande, und gegen diefe hät 
ten fie fih Dur wejentlihe Ver: 
bejjerung ihrer Heritel- 
lungsmetboden gejhügt! Wegen 
der „billigen“ Arbeitslöhne im Süden 
alleın hätten fie fich übrigens nach ihrem 
eigenen Gejtändnijje feine großen Kopf: 
fhmerzen gemacht, weil die Neger, wenn 
fie nur den vierten Theil fo viel erhal: 


' -ten,- wie: die gejchulten’weißen Arbeiter, 


auch nur den vierten Theil jo viel ber- 
vorbringen, wie Leiter. Do die 
füdliche Eifeninduftrie gebiete außerdem 
no über ungeheure natürliche VBortheile, 
indem Kohlen, Eijen und Kalk dicht bei- 
einander lägen und zahlreiche Wafler: 
fälle die denfbar wohlfeilſte Betriebs— 
fraft lieferten. Troß alledem, jagen die 
penniylvaniihen Yabrifanten, würden 
fie das Feld behaupten, wenn aud ihre 
Arbeiter den veränderten Berhältnijjen 
Nehnung trügen. 

Wenn nun diefe „amerifanifche In= 
bufirie“ im Stande ift,-fih nit nur 
jegen Bauperlöhne zu vertheidigen, jon: 
dern auch gegen’die gefchilderten natür: 
Sichen Bortheile ihrer einheimifchen Con 


„sarrenten, jo entiteht die jsrage, weshalb 
) fie gegen die Pauperlöhne allein 


wehrlos ift, wenn fie die natürlichen 
Vortheile auf ihrer Seite hat. Es fragt 
fi, mit anderen Worten, warum fie ge 
gen die belgijchen, britifchen und deut— 
jhen Mitbewerber geihüst werden muß, 
‚welche immerhin noch höhere Löhne zah: 
len, als die füdjtaatlihen und außerdem 
ihre NRobitoffe und ihre Betriebsfraft 
‚nicht einmal fo billig haben, wie die 
pennfylvanifhen. Diefe Frage kann 
shne alle Holitifche und perfönliche Ge- 
‚häfjigkeit aufgeworfen werden. Und 
ihrer Beantwortung werben die „Be: 
[Hüsten“ nicht aus dem Wege geben 
Tönnen. 


Richter Grefham, den die Bolts- 
‚partei ald ihren Präfidentfhaftscandi- 
baten in’ Auge gefaßt hatte, war 
jelbftverftändlih nicht zu bewegen, ihre 
Nomination Anzunehmen. Sie mußte 
aljo wieber den Greenbad » General 
Weaver aufftellen, der als Demagoge 
hinfänglih bekannt ift und jelbft den 
sinfältigften Gimpel nicht mehr auf den 
Leim Inden kann. Die „Partei“ jet 
fih aus „Reformern“ aller möglichen 
Schattirungen zufammen. - Sie umfaßt 
-Bauernbündler, Arbeitsritter, Weiber: 
—— Socialiſten von der 
Schule Bellamys und Anhänger Henry 
Georges. Gemeinſam iſt dieſen ver—⸗ 
ſchiedenen Gruppen nur die Schwarz⸗ 
ſeherei. Sie haben deshalb ihrer Plat⸗ 
form folgende erbauliche Schilderung 
der wirthſchaftlichen und politiſchen Ver⸗ 
bältnifje vorangejcidt: 

„Die Bedingungen, weldhe uns ums 
geben, rechtfertigen am Beften unfer 
karten, Bir verfammeln uns 
inmitten einer Nation, die an den 
Abgeund des ſittlichen, politiſchen, 
und wirthſchaftlichen Verderbens ge⸗ 
bracht worden if. Die Corruption 
beherrſcht die Stimmkäſten, die Legis⸗ 
laiuren, den Congreß und berührt ſelbſt 
den Hermelin der Richterbank. Das 
Volt iſt entfittlicht. Die meiſten Staa⸗ 
ten mußten die Wähler an den Stimm⸗ 
plãten abſondern, um die allgemeine 
Einſchüchterung oder Beſtechung zu ver⸗ 
hindern. Die Zeitungen ſind zum gro⸗ 

unterftügt und mundtodt ges 
M ſchweigt, 
darnieder, unſere 


für 


in den der iſten a 
Den jtädtifhen Arbeitern wird das 
Organiſationsrecht zum Zweck des Selbſt⸗ 
ſchutzes verweigert; eingewanderte Pau⸗ 
perarbeiter drücken ihre Löhne; ein ge⸗ 
miethetes Lands knechts heer, das von un⸗ 
ſeren Geſetzen nicht anerkannt wird, ſoll 
ſie niederſchießen und ſie ſincken ſchnell 
auf europäiſche Zuſtände herunter. Die 
Früchte der Arbeit von Millionen wer—⸗ 
den frech geſtohlen, um in der Geſchichte 
der Menſchheit unerhörte Rieſenvermö— 
gen für Wenige aufzubauen, und die 
Beſitzer derſelben verachten wiederum 
die Republik und gefährden die Freiheit. 
Aus demſelben fruchtbaren Mutterleibe, 
der Regierungsungerechtigkeit, gebären 
wir die beiden großen Claſſen — Land⸗ 
ſtreicher und Millionäre.“ 

Wie es die Menſchen in einem ſolchen 
Lande überhaupt noch aushalten, iſt 
ſchlechterdings unbegreiflich. Die Volks— 
partei hat aber zum Gluͤck die Mittel 
entdeckt, 
Volkskörper wieder vollſtändig zu hei⸗— 
len. Sie verlangt die unbeſchränkte 
Ausprägung von Silberdollars, die nur 
67 Cents werth ſind, und die Uebertra—⸗ 
gung einer ganzen Reihe neuer Boll: 
machten an die — durh und burd) 
corrupte — Regierung. Alsdann wird 
die amerifanifhe Nation ihre fittliche, 
politifhe und mwirthfchaftlihe Wieder: 
geburt feiern. Armuth und Lafter 
werden an den Nordpool verbannt wer- 
den, und das taujendjährige Reich wird 
unverzüglich anbrechen. Das Volk hört 
die Freudenbotjchaft, aber es fehlt ihm 
leider der Glaube. 





Mit dem Ableugnen und Ver— 
decken des Fehlbetrages in der Bundes— 
kaſſe iſt es jetzt vorbei. Der Finanz— 
ſekretär hat zu Beginn des neuen Rech— 
nungsjahres einen genauen Nachweis 
über die Gebahrungen des alten liefern 
müſſen, und da iſt es denn herausgekom— 
men, daß die Ausgaben um 84,415,367 
größer gewejen find, als die Ein: 
nahmen, Damit nody nicht genug, er: 
gibt fich ferner, daß Herr Foſter — wie 
freilid ſchon längſt bekannt mar 
— frampfhafle Anjtrengungen gemadt 
hat, um dieBerichledhterung der Bundes= 


finanzen wenigjtens bis zur Präſidenten- 


wahl zu verheimlichen. Er hat that: 
fählih $28,000,000 weniger aus 
gebeben, als im Vorjahre, obwohl der 
Milliardencongreß 836,000,000 mehr 
bewilligt hatte. Da aber das bereits 
bemilligte Geld jchließlich doc zur Aus: 
zahlung kommen wird, fo beläuft fi 
das Deficit in Wahrheit nicht auf 
$4,400,000, fondern auf $68,000,000,. 

Penn man bedenft, daß noch unter 
der Gleveland’schen Berwaltung Leber: 
f&hüjffe erzielt wurden, die fi auf 
mehr als 100 Millionen im Jahre be= 
liefen, jo erhält man ein Bild von der 
republifaniichen Wirthichaft in den leg: 
ten drei Nehnungsjahren. . Kein ver: 
nünftiger Menfh würde fid über das 
Berfhwinden der Ueberjchüfje bejchwe- 
ren, wenn e8 durch eine Verminderung 
der Steuerlajten. bemwerkjtelligt worden 
wäre. Kine Erleichterung ift aber nur 
binfichtlich des Zuders eingetreten. Yu 
Uebrigen find die Kriegsjteuern nicht 
nur beibehalten, fondern theilweife noch 
erhöht worden, und troßden ijt die Re— 
gierung kaum no im Stande, ihren 
ohnehin fehr geringen Goldvorrath auf: 
reht zu erhalten und ihren Berpflich- 
tungen gegen den Tilgungsfonds nad: 
zufommen. Solde Ergebniije follten 
der republifanijchen Partei das Genid 
brechen. 


um die irifhe Selbftverwaltung 
dreht jich angeblih die Wahl in Großs 
britannien, die gejtern begonnen hat und 
in wenigen Tagen entfchieden fein wird. 
Während aber die Liberalen in England, 
Schottland und Wales mit Teuereifer 
für das „gefnechtete* Irland kämpfen, 
wird in Irland jelbjt auch „gekämpft“, 
aber ganz anders. Die Barnelliten 
und die McCarthyiten verhauen fich ge= 
genfeitig mit Knüppeln und Steinen. 
Es iſt ſogar vorgekommen, daß ein 
Prieſter in der Kirche gegen ein paar 
zufällig anweſende Parnelliten hetzte, 
und daß dieſelben nachher im Kirchhofe 
| von der frommen Gemeinde überfallen 
und mindelweih gejchlagen wurden. 
Nach ſolchen Vorkommniſſen zu ſchlie— 
ßen, wird Irland durch die „Selbſtver⸗ 
waltung“ vollends ruinirt werden. 
Denn ein Volk, das nicht einmal ange— 
ſichts des gemeinſamen Feindes ſeine in⸗ 
neren Zwiſtigkeiten ruhen laſſen kann, 
wird offenbar, wenn es von außen her 
nichts mehr zu fürchten hat, von einem 
Bürgerkrieg in den anderen fallen. 
Die größten Feinde Irlands ſind augen⸗ 
ſcheinlich die Irländer. 


Lokalbericht. 


Ein unliebſamer Gaft, 


Thilo Durpee, der in Anamoſa, Ja., 
vier Jahre Zuchthaus wegen Geld— 
ſchrankſprengens verbüßt hat, wurde 
heute hier eingeliefert, um wegen Ein⸗ 
bruchs prozeſſirt zu werden. Durpee 
wurde im Auguſt 1888 durch den Poli—⸗ 
ziſten Outhank überraſcht, als er in das 
Geſchäftslokal von Groſſe & Co. an 
Milwaukee Ave. eingedrungen war. Er 
ſchlug den Poliziſten mit einem Hammer 
nieder und entfloh. Die Geheimpolizei 
entdeckte ihn nach längerem Suchen in 
Anamoſa, wo er inzwiſchen von ſeinem 
Schickſal ereilt worden war. Er hat 
bereits drei Zuchthaustermine hinter 
ſich und wird wohl diesmal eine ſolche 
Strafe erhalten, daß von ihm in Zu⸗ 
kunft nichts mehr zu befürchten iſt. 


Traf den Unrechten. 


Die Farbige Lizzie Taylor ſchoß ge⸗ 
ſtern Nachmittag vor dem Haufe No. 
394 Clark Str. auf einen Mann Na⸗ 
mens Barber. Die Kugel verfehlte 
jedoch ihr Ziel und traf David Wilſon 
aus Charleston, Ind. der zufällig 
vorüberging. Die Kugel drang Wilſon 
in den linken Arm und verurjachte eine 
ziemlich gefährliche Wunde. Der Vers 
legte wurde nad) bem Eounty » Hofvital 
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um den völlig durdhfeuchten . 
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Jung und au joe den Tag | 


in hergebrachter Deife. 


Schießerei und Feuerwerk fordern 
äahlreihe Opfer. 


Dier Todte, 


Der geftrige Gedenktag der großen 
nationalen Unabhängigfeits-Erflärung 
wurde in üblicher Weife begangen. Bon 
den Häufern wehten Fahnen, die Thüren 
waren mit Blumen und jriihem Wal: 
desgrün geſchmückt, die Fenſter erglänz— 
ten Abends in prächtigem Lichterſchmuck 
und auf Straßen und Plätzen wurden 
Millionen aller möglichen Feuerwerks— 
körper abgebrannt. Eine Reihe von 
Vereinen und Geſellſchaften begingen 
den Tag in beſonders feierlicher Weiſe 
in Sälen und Gärten und viele hatten 
ſich, um der geräuſchvollen Feier in der 
Stadt zu entgehen, zu einer ſtilleren 
ſinnigen Feier in die Parks und den 
Waldfrieden zurückgezogen. 

Leider hatte der Tag auch wieder die 
übliche Menge von Unglücksfällen im 
Gefolge. Nicht weniger als vier Ber: 
fonen büßten als Opfer des „Bierten“ 
ihr Yeben ein und eine Reihe weiterer 
werden als lebenslängliche Erinnerung 
an ben Tag verjtümmelte Gliedmaßen 
behalten, 

Das erjte Opfer fiel bereit? am 
Sonntag. Fünf Knaben, - darunter 
Charles Koeppen, jhoßen im Hofe des 
Haufes 17 Noble Straße mit einer Flei- 
nen Kanone. Gie Iuden das Ding 
Iharf und das Geihoß durdiclug die 
Wand, auf welche e3 gerichtet war, und 
drang direct in das Herz der fechsjähri: 
gen Annie Weber, welche mit ihren 
Eltern bei der Familie Miller, No. 15 
Noble Str., zum Befuche weilte. Die 
Goronersgefhworenen fpradhen die Knna= 
ben, weil diefe das hinter dem Zaune 
fpielende Kind nicht gejehen hätten, von 
ber Verantwortung frei, und hielten es 
aud für überflüfjig, Schritte gegen den 
Mann zu thun, der die Kinder mit 
Schieibedarf verjehen hatte. Man 
glaubt, dak die Polizeibehörde den 
Wahripruh anfehten wird. Die 
Familie Weber wohnt No. 22 Union 
Place. 

Zur felben Stunde, in welcher Annie 
ber tüdifhen Kugel zur Opfer fiel, 
wurde die zwei und einhalbjährige Finnie 
Henrid vor dem Haufe ihrer Eltern, No. 
61 Marion Str., durd) einen erplodi- 
renden euerwerfsförper derart vers 
bronnt, daß fie kurz darauf ihren Wun- 
den erlag. Die Heine Schmeiter des 
unglüdlichen Kindes erlitt bei dem Ver: 
juche, defien in Brand gerathenen Kleider 
zu löjchen, jehmerzlide Brandwunden. 
Kinnies Bruder hat das Unglüf auf 
dem Gemijien. Der unge fand den 
Feuerwerfsförper, entzündete ihn und 
warf ihn dann in unmittelbarer Nähe 
des Kindes auf das Straßenpflafter. 

Auf dem „Davis Str. Pier“ ging 
ein weiteres Menichenleben verloren. 


-Der „Evanjton Boat Elub* Hatte in 


der dortigen Gegend ein Regatta veran- 
ftaltet und beabjichtigte Ddiejelbe mit ei- 
nem jolennen Feuerwerk abzufchließen. 
Zwei Angeftellte der „Sonfolidated Fire 
Works Go.,“ Jojeph Darry und Fred 
Ryan, hatten das Abbrennen übernom- 
men und fich dazu die Hilfe einer Anzahl 
Glubmitglieder erbeten. Unter den 
Dienftbereiten befanden fi Tunis Ns: 
beiter und David Noyes., Durd) ir: 
gend eine Unvorfichtigfeit, oder einen 
unglüdliden Zufall fiel ein Funke in 
die aufgeftapelten Feuerwerksförper und 
brachte dieje vorzeitig zur Erplofion. 
Darry ftieß einen Schredensruf aus und 
Alles floh. Leider jedoch nicht fchnell 
genug, denn eine aufjteigende Radete 
traf Jöbejiter unmittelbar über dem Her: 
zen und tödtete ihn auf der Gtelle. 
Noyes wurde zu Boden gefchleudert und 
erlitt eine empfindliche Verlegung des 
einen Yußes. 

Slüdliher Weife wurden feine Er- 
plofivftoffe in die Zufchauermenge ge: 
fchleudert, denn jonjt wäre unabjehbares 
Unbeil zu erwarten gewejen. 

Isbeſter war 18 Jahre alt und wohnte 
im Haufe No. 928 Cottage Grove Ave. 

&. $. Green, von No. 598 Monroe 
Str., Hatte fih, um das Feuerwerk 
beffer beobachten zu Fönnen, mit feiner 
Familie auf das Dah von Gevilles 
Apothele, Ede Dgden Ave. und Mon: 
roe Str. begeben. In der Dunkelheit 
überfah er einen offenen Luftichacht und 
ftürzte durch denselben direct bis in ben 
Keller hinab. Mit gebrodenem Genid 
und zerfchmetterten Gliedmaßen fand 
man ihn auf dem cemenfirten Fußboden. 
Green war Givilingenieur und jtand in 
Dieniten der Drainage-Commiflion. 

Carl Horn von No. 633 N. Lincoln 
Str., liegt zwifhen Tod und Leben ala 
das Dpfer des Leichtfinnes feiner Na: 
barn, Ben. Noljon und Julius Caejar, 
darnieder. Horn hatte auf der Hinter: 
treppe feines Haufes gejeflen und dem 
Spiele einiger Kinder zugeihaut, ala 
ihn eine Revolverfugel, welche von Rol: 
fon abgefeuert worden war, in die rechte 
Schläfe traf und die Schädeldede jer- 


Achte Sparfamkeit. 


Es iſt achte Sparſamleit, Hood's Sarſaparilla zu 
taten, hen „Am Dofen für Sinen Dollar“ gilt 5 
gli und einzig nur für diefe populäre Medtin. 
enn Sie dies zu erproben wünjchen, kaufen Sie 
‚Hoed’8 Sarfaparilia und mefien beren 
Sie werben jehen, da$ biejelbe 100 Thee- 
fiel voll enthält. Dann lejen Sie die Gebrauche- 
N und Ete werben finden, eine Durch 
nittsdoſis fur Verſonen von 
fen weniger als einen voll 
KBietungefä 
die Billigkeit von 


Hoo2’s Sarfaparilla. 
— vor Monaten mit dem Gebraud 


eine 
t. 
anmelfun 


die. feießluftige Regerin | 


den fi in Haft. 

Frau Carl Miller verdankt es der 
Thorbeit ihres. eigenen Gatten, daß fie 
mit einer [hmerzhaften Kugelmunde im 
Schenkel in ihrer Wohnung No. 657 
37. Str. darniederliegt. Der Mann 
hatte wie toll aus jeinem Küchenfenfter 
gefhoßen und richtete dann den Revol: 
ver, den er entladen glaubte, fpielend 
auf jene Gattin. Gr drüdte ab und 
mit einem Aufjchrei brach die Frau zu: 
jammen. Die übrig gebliebene Kugel 
war ihr unterhalb der Hüfte in das 
Bein gedrungen und über dem Sinieges 
lenk wieder ausgetreten. Gegen Miller 
ift Anzeige wegen Körperverlegung und 
„Schiegens innerhalb der Stadtgrenzen“ 
erftattet. 

Sohn Bell, ein 16jähriger Bengel, 
dejjen Eltern im Haufe No. 455 Weit 
16. Str. wohnen, ängjtigte einige Ninas 
ben, die hinter dem Hauje No. 678 
Center Ave. fpielten, mit vorgehaltenem 
Revolver. Die Waffe entlud jih und 
die Kugel drang dem fleinen joe Pos: 
leduit in das rechte Bein. Der arıne 
Junge wurde im Countys Hospital ver: 
bunden und dann nah der Wohnung 
feiner Eltern, dem oben genannten 
Haufe in der Center Ave. gebracht. Bell 
entzog ji feiner Verhaftung durd) die 
Flucht. 

Dem Dienſtmädchen Lena Basgalena 
wurde, während es im Hofe des Hauſes 
No. 28 Goethe Str. arbeitete, von 
einem noch unbekannten Schützen das 
rechte Auge aus dem Kopfe geſchoſſen. 

Der 15jährigen Bloomey Tielage 
wurde vor ihrer Wohnung No. 79 
Duffold Str. von dem ein Jahr älteren 
Rudolph Bufhard eine Nevolverkugel 
in Die Bruft gejagt. Die VBerwundete 
jagt, daß der boshafte Bengel die Waffe 
feit auf fie gerichtet und dann gefeuert 
hätte. Gr befindet fich des Mordver: 
ſuchs angeklagt auf der Polizeiſtation 
an der Maxwell Str. Das Geſchoß iſt 
aus der Wunde entfernt worden und das 
Leben des Mädchens außer Gefahr. 

Der 16 Jahre alten Amelia Reisner 
wurde, als ſie leſend in ihrer Wohuung, 
No. 116 Mera Str., am Fenſter ſaß, 
durch die Kugel eines unbekannten 
Schützen, der rechte Ellbogen zerſchmet— 
tert. Das bedauernswerthe Mädchen 
wird nach Anſicht der Aerzte als bleiben— 
den Schaden einen ſteifen Arm davon— 
tragen. 

Dem 17järigen Pito Pile, von No. 
105 Ewing Place wurde auf der 12. 
Str. Brücke eine Revolverkugel oberhalb 
des Kniees durch den Schenkel gejagt. 
Die Wunde iſt ſchmerzhaft aber nicht ge⸗— 
fährlich. Der Schütze, ein gewiſſe An⸗ 
tonio Dammaſo wurde feſtgenommen. 

Der kleine Conrad Lauterjung wurde 
vor dem Hauſe ſeiner Eltern, No. 179 
Huron Str., von einer „verlorenen“ 
Kugel am Unterleibe verwundet. Die 
Kugel iſt aus dem Körper entfernt 
und das Kind außer Gefahr. 

Auguft Waldt erhielt bei feiner Ars 
beit auf dem NRangierbahnhof der „We: 
ftern Indiana“ eine Revolver = Kugel, 
die au der Gegend der 4. Ave. ge: 
foınmen zu fein, fcheint, in’S rechte 
Bein. : Man beförderte den VBerwunde: 
ten nad feiner Wohnung, No. 2226 
Newberry Ave. . 

Frau Maria Donlin, von No. 2917 
Wentworth Avenue, wurde auf einem 
Straßenbahnwagen an der Ede von 
Clark und Harrifon Str. dur eine 
Revolverkugel an der Stirn verwundet. 
Das Geſchoß beſaß glücklicherweiſe nicht 
mehr die Kraft, den Schädel zu durch— 
ſchlagen. Es konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, wer den Schuß abgefeuert hatte. 

Der kleine James Bower wurde, 
als er in der Küche ſeiner Mutter, im 
Hauſe No. 292 Swan Str. ſpielte, 
durch eine von außen abgeſchoſſene Ku— 
gel leicht am Arme verwundet. 

Joſeph Polinski jagte jſich in Folge 
ungeſchickter Handhabung ſeines Revol— 
vers eine Kugel durch die eigene Hand. 
Er wurde von ſeiner Wohnung No. 362 
Wall Str. nach dem Alexianer Hoſpital 
gebracht. 

Chriſtoph Bannier wurde, als er 
vor ſeinem Hauſe, No. 2647 Cottage 
Grove Ave., ſaß, ein ſogenannter Ka— 
noueuſchlag an den Kopf geworfen. 
Das Ding explodirte und verwundete 
den bedauernswerthen Mann ſchwer. 
Man beförderte ihn nach dem Michael 
Reeſe Hoſpital. 

F. Techan und S. Stennerſon wurden 
durch das unzeitige Explodiren ihrer 
Pulvervorräthe an Geſichtern und Hän— 
den verbrannt. Das Malheur pafſirte 
an der Webſter Ave. und Halſted Str. 

Emil Kiesling, von No. 6409 May 
Str. wurde von einer Konjervenbüchie, 
in welcher er „Ranonenjchläge“ erplodi- 
ren ließ, an die Naje getroffen und fehr 
fhmerzhaft, aber glüdliher Weife uns 
gefährlich verwundet. Der in der Nach: 
barjchaft wohnende Dr. Maier leijtete 
dem Berlegten ärztliche Hilfe. 

Dantel Galvin, von 26 Burling, 
welcher fi dafjelbe Vergnügen wie 
Kiesling gemacht hatte, wurde von dem 
Blechgefäß die Stirnhaut aufgerifien. 

Sofeph Frederid von No. 221 Mo: 
ham Str., verbrannte bei dem Spielen 
mit Feuerwerfstörpern feinem Kleinen 
Söhnen drei Finger fo empfindlich, da 
man vielleiht zur Amputation der ver: 
legten Gliedmaßen wird jchreiten müjjen. 


Kerus Welauranı und Sier—⸗ 
Bault, 103 La Salle Str. eute 
an Zapf: Auheuſer⸗Buſch Bilfe: 
ner, Budweifer mıd Burgunder, 
Blabs Private Stod, importirtes 

itfener, Mündyener, Würzburger, 

ulmbaner. sornıia 


* Am Fuße der Market Str. wurde 


geitern Nachmittag die Leiche des 35° 


jährigen Koches Thomas D’Toole aus 
dem Wafjer gezogen. D’Toole, der als 
Koh auf einem Dampfer bedienjtet war, 
wurde feit zehn Tagen vermißt. 3 
Iheint, daß D’Toole verunglüdt ift. 

* Yobn Gallahan, wohnhaft No. 
3250, 5. Ave., gerieth geftern Abend an 
ber Ede von Armour Age. und 33. 
Str. mit einem unbefannten farbigen 
Jungen in Streit und wurde von diefem 
mit. einem Revolver in die Iinke Seite 
geſchoſſen. Gallahan’3 Verlegung ift 

m Glüde eine nur leihte. Der 
Sunge flädtete ih und. Tonnie bisher 


ee 


Masfirte Männer ER in die 
Wohnung von W: Polinsty 
und rauben 8400. | 


Der an der Ede von Palmer Ave. 
und Humboldt Str. wohnhafte Wilhelm 
Polinsty fam am vergangenen Samjtag 
in die Bolizeijtation an der 35. Str. und 
erjtattete dort die Anzeige, daß er foeben 
da3 Opfer eines unerhört freden räube: 
tifchen Ueberfalles geworben fei. ° 

Gegen Tagesanbruh wurde Polinsky 
durd) ein Geräufjh, das aus dem neben 
feiner Wohnung befindlichen Treibhaufe 
fam, gewedt. Einen Nugenblid fpäter 
traten zwei mastfirte Mänter in Bolins- 
fy3 Schlafzimmer, hielten dem Ehepaar 
ihre Revolver vor und befahlen demiel: 
ben, fi) ruhig zu verhalten. 

Die Banditen jhienen genau zu 
wijjen, daß Polinsty $400 in baarem 
Gelde in einem Eleinen Holzkäftchen, das 
neben jeinem Bette jtand, aufbewahrt 
hatte, denn ohne irgendweldhes Zögern 
trat einer der Strolche an jenes Käftchen 
beran, riß eö von der Wand und nahm 
e3 zu fih. Daraufhin verliefen die 
Räuber rüdwärts jchreitend und das 
Ehepaar mit ihren Revolvern in Schad 
baltend das Zimmer. 

Polinsty ijt der Anficht, daß einer der 
beiden ungebetenen Gäjte früher einmal 
als Gärtner in feinem Treibhaus be- 
dienjtet gewejen jei. Auf Grund diejer 
Information höfft die Polizei der Ver: 
brecher habhaft werden zu können. 

Eine Wohnungs: Nachbarin will ges 
jehen haben, wie die Räuber das Haus 
verließen und behauptet, daß zwei wei: 
tere Mitglieder der Bande vor dem 
Haufe Wache gehalten hätten. 

Die Polizei hegt die Vermutbhung, 
da diefelben Burjchen einen Einbrud 
am Gemwijjen hätten, der in der Nacht 
von Freitag auf Samjtag in den Pa: 
ftorat an der Ede von California und 
Shafesjpeare Ave. verübt wurde. 


Geht zu Niffens Bufinch College 
während der Kerien der Öffentlichen 
Schulen. 467 Milwantee “ve . ü 
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Eine Megäre. 


Bridget Gary verwundet einen 
Mann lebensgefährlich mit 
einem Stein. 


Geſtern wurde der Polizei die An— 
zeige von einem Vorfalle erſtattet, der 
ſich am Sonntag Nachmittag abgeſpielt 
und zur Folge hat, daß ?eine gewiſſe 
Bridget Gary, wohnhaft No. 169 On— 
tario Str., ſich wegen Mordangriffes 
zu verantworten haben wird. 

Das Frauenzimmer verfolgte den im 
Hauſe No. 73 Ohio Str. wohnhaften 
Lawrence Feeny mit ihrer Feindſchaft. 
Am Sonntag nun ſah Bridget ihren 
Gegner vor deſſen Wohnhaus ſtehen, 
trat auf ihn zu und ſchlug, ohne weiter 
ein Wort zu verlieren, mil einem Stein 
auf ihn fo lange los, bis Feeny bewußt: 
lo8 am Boden lag. 

Wie fich jpäter herausftellte, hat das 
Opfer des Angriffes einen Nafenbrucd, 
fowie einen Bruch des linken Baden: 
tnochens erlitten. Seine Berlegungen 
find derart, {daß wenig Hoffnung auf 
Wiederheritellung ijt. 

Die Megäre konnte bisher nicht vers 
haftet werden. 


Stimmen aus dem Bolte, 


ür die unter Ddiefer Mubrit ftehenden Ginfendungem 
® Üft die Redaktion nicht verantwortlid. * 


Einaeſandt. 
Rückſichtsloſe Burſchen. 

Mehrere rüde Burſchen machten 
an Ecke von North und Hudſon Ave. es 
ſich zum ſpeciellen Vergnügen, die Fen— 
ſter der Nachbarn zur Zielſcheibe ihrer 
Geſchoſſe, der Leuchtkugeln, zu machen. 
Da es nahezu Mitternacht war, wurden 
die Bewohner der Nachbarhäuſer durch 
das Anprallen der Feuerwerkskörper 
an die Fenſter und den blendenden 
Schein geſchreckt. Statt auf die Vor—⸗ 
ſtellungen einer achtbaren Frau, ſolches 
Gebahren zu unterlaſſen, zu hören, 
machten ſich die Flegel erſt recht einen 
Spaß daraus, die Fenſter der in Rede 


ſtehenden Häuſer gewiſſermaßen zu bom⸗ 


bardiren. 

Als Frau Helbrich die Hilfe eines 
Voliziſten an Ecke Cleveland und North 
Ave. in Anſpruch nehmen wollte, wurde 
ihr von dieſem ſauberen Sicherheits— 
wächter die Antwort zu Theil, daß er 
nicht einſchreiten könne, indem die Leute 
das Recht hätten, bis um 12 Uhr ihrem 
Vergnügen fröhnen zu können und daß 
er (der Poliziſt) nichts dagegen thun 
könne, wenn eine Perſon ſelbſt durch 
einen zuvor überlegten Schuß um's 
Leben käme. Ein trauriges Armuths⸗ 
zeugniß, daß ſich dieſerzKnüppelheld da⸗ 
durch ausſtellte! 230 


: B TOM 
„Wie alt id a: md nod wit 
vreihig.‘‘ 


Biele rasen welfen früh, einfach weil fie id wicht 
mit der nöthigen Sorafalt behandeln. Herumnge 
in der Aufregung modernen Lebens, 
kleinen Zeırden, welhe, werm nit re 
ihnen Gejundheit und Shönneit 
erjter Symptom von gejdhrlider 
gebrauden Sie : 


LIDL E PREANN Compouna 


eR werben wiede Wangen jdmüden, 
24 * —— Tome se —— 


Bergnügungen. 


Das Preisfegeln des Germania 
Turnvereins. 


Am Sonntag Abend. endlih konnte 
der Germania Turnverein mit feinem: 
Preisfegeln beginnen, naddem das 
Wetter zweimal einen Strid durd) die 
Rechnung gemadt hatte. in Folge der 
Berzögerung waren die Turner in der 
Lage geweien, die Borbeteitungen mit 
äußerjter Gründlichkeit. zu treffen und, 
als die erite Kugel geworfen wurde, hatte 
fih eine recht jtattlihe Anzahl von 
Freunden des edlen Kegel:Sports eins 
gefunden. Es wurde fhon am erjten 
Abend Tüchtiges geleiftet und geitern 
fand die Fortfegung jtatt. Das Kegeln 
dauert die ganze Woche Hindurd und 
findet am Sonntag jeinen Abjhluß. Der 
erjte Preis beträgt’ 850 in Gold, der 
zweite einen Maulefel mit Sattel ujm. 
Der niedrigite Preis hat einen Werth 
von 86. 


Deteranen der Deutfchen Armee. 


Das am Sonntag in Frik’s Grove 
von den „Beteranen der Deutjchen Ar: 
mee“ veranjtaltete Sommerfeit nahm 
einen ebenjo großartigen al3 famerad- 
[&haftlih gemüthlichen Berlauf. Eine 
große Anzahl befreundeter Vereine, dar: 
unter der „Deutjche Kriegerverein“, der 
„Landwehrverein Radebky“, der „Verein 
deutſcher Waffengenoſſen“, der „Schle: 
ſiſche Unterſtützungsverein“ und der Ge— 
ſangverein „Harmonie“, waren zu 
Gaſte erſchienen und trugen nach beſten 
Kräften zum Gelingen des prächtigen 
Feſtes bei. Den Glanzpunkt des Ta— 
ges bildete die kernige, von dem Kame— 
raden von Mannſtein gehaltene Feſtrede. 
Seine Worte fanden Widerhall in jeder 
braven Soldatenbrujt und riefen begeis 
fterten Beifall hervor. ine jinnige 
Aufmerkjamkeit wurde dem Kameraden 
Carl Storh, Buchhalter der Schmidt: 
[hen Bäderei, zu Theil. Herr Stord 
feierte nämlid am Sonntag ben 30. 
Jahrestag feiner glüdlihen Vereheli— 
hung, und die Veteranen ließen es fi 
nicht nehmen, da8 Yubelpaar durch Ue— 
berreihung eines riefigen Blumenbous 
quet3 auszuzeichnen. Die Arrangements 
ds eltes waren von folgenden Herren 
getroffen worden: Wm. Forjt, Heinrich 
Uhl, Carl Shwarg, Birk Harding und 
Emil Blod. 


Deutfhe Krieger - Kameradfchaft. 


Mit Kriegsmedaillen, Orden und Ch: 
renzeihen gejhmüdt, rüdten die Mit: 
glieder der deutjchen Krieger:Kamerad: 
jhaft am Sonntag nah dem jchmuden 
Reihigen Garten ab, un dort mit ihren 
Familien und Freunden einen in jeder 
Beziehung genufreihen Tag zu verles 
ben. Das Arrangement und die Lei: 
tung des Feftes waren von den Kamera: 
den Albert Kempf, Paul Grabomsti, 
Fris Rohr, Daniel Sad, %. Abraham, 
Carl Schulg, Carl Henning, Emil 
Naabe, Anton Rif und Auguft Pijahn 
übernommen worden und dieje Herren 
entledigten fich ihrer fchwierigen Auf: 
gabe in fo mujtergiltiger Weije, daß auf 
dem ganzen ?ejtplage 
Augenpaar zu finden war, das nicht in 
heller Luft und Zeitesfreude geftrahlt 
hätte. Während die alten Krieger bei 
ihaumendem, fühlen Trank die Erinners 
ungen an bie frifche, freie, fröhliche GSol- 
datenzeit auffrifchten, drehte fi Die 
tanzluftige Jugend nach dem Tacte einer 
trefflihen Kapelle in Iujtigem Reigen. 
Hiermit fol indeß keineswegs behauptet 
fein, daß nicht auch mander der älteren 
Herren bei eintretender Kühle noch recht 
flott und anmuthig — der Jugend zum 
Mufter — das Tanzbein gejhwungen 
hätte. 

„Pindobona.‘ 


Diefer bekannte und beliebte Verein 
bat, wie immer mit feinen Yeften, aud 


diesmal mit feinem gejtern abgehaltenen | 


Pic-Nic den beften Erfolg gehabt. Trotz 
des drohenden Wetters hatten fich die 
Mitglieder fchon in den Bormittagsftuns 
den am fFeitplabe eingefunden. Der 
plötliche Regenjturm bat die fiegesbe: 
wußte Vereinsleitung feinen Moment 
außerFaflung gebradt; nur wenig wurde 
die Programın Ordnung abgeändert. 


&3 wurden die Preife für die populärs | 


ften Damen verlooft. Den erjten Preis, 
einen werthuollen Toilettefaften, gewann 
Frau Eibenfhüg mit 516, dem zweiten 
Preis Frau Borfodi mit 502, und den 
dritten - Preis Frau Kobe mit 321 
Stimmen. 3 wurden im Ganzen 
2011 Stimmen abgegeben. Nachdem 
wieder fchönes Wetter fich .eingeftellt, 
famen auch die zahlreichen Freunde der 
Vindobona. Und trogdem der Berein 
feit feiner Spgltung eine neue Gefhäfts- 
leitung hat, war von Dilettantismus 
feine Spur zu bemerfen. Alles ging, 
wie gewöhnlich, in größter Ordnung ber. 
Der Erfolg beweilt, daß die Bindobona 
nen befeitigt aus den Wirren hervor: 
ging. Abends war großartige Illumi— 
nation. in pradtvolles Feuerwerk 
beichloß das Felt. Die Gäfte entfern- 
ten fi) mit einem dohnernden Bravo für 
die Bindobona. 


Ein hartnädiger Selbfimörder. 


Kacob Golditein, von No. 290 DeKo- 
venStr. wurde am Sonntag Nachmittag 
jchwer leidend in Douglas Park aufg s 
funden. Man bradte ihn in’s Countys 
Hojpital, wo fich herausitellte, daß er in 
der Abfiht Selbjtimord zu begehen, Par 
rifer Grün zu fi genommen hatte, 

Der Kranke wurde in einem Zimmer 
de3 dritten Stodwerkes int Pflege genoms 
men. Geitern Abend benuste Goldftein 
einen unbewadhten Moment und jprang 
aus dem Fenſter. 

Als man den Unglücklichen aufhob, 
war er bewußtlos und kurz darauf erlag 
er den ſchweren Verletzungen, die er ſich 
bei dem Sprunge aus dem Fenſter zuge— 
zogen. 

Goldſtein war 40 Jahre alt und un— 
verheirathet. Er gab am Sonntage an, 
er habe verſucht, ſich um's Leben zu brin⸗ 
gen, weil er ſeine ganze Baarſchaft in 
einem Spielhauſe verloren hatte und 
jetzt nicht in der Lage ſei, ſeine Frau zu 
erhalten. 


*Der Bremſer Richard Mohr ſtürzte 
geſtern an der 117. Str. von einem 
Güterzuge und zog ſich ſchwere Verle⸗ 
bungen au. 
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fein einziges | 


Blar zum Gefecht. 


Die Kapitäne der Dergnügungse 2 


Dampfer wollen ihre £an- 
dungspläße nicht 
aufgeben. 


Das Privilegium, weldes das „Henry 
Syndicat* erworben hat und mweldes 
diejem die alleinige Benutung des Wafs 
ferweges zwifchen dem Landungsplag an 
der Ban Buren Str. und dem Weltaus- 
ftellungsplag in NAusficht ftellt, mwirb 
von den nicht zum Syndicat gehörigen 

Kapitänen von VBergnügungsdampfern 
begreiflicherweife energiih bekämpft. — 
Das Syndicat beabfihtigt, am Fuße der 
Van Buren Str. einen Pier zu erbauen 
u. einen Biabuct über dieGeleije der. 
Gentralbahn, mwodurh den übrigen 
Dampfern die Möglichkeit, an jenem 
Plaß zu landen, allerdings abgejhnitten 
würde, 

Mit dem Bau des Pier fol jet bei 
gonnen werden, und bie Kapitäne, welche 
an der Ban Buren Str. anlegen, find 
durd) den Hafenmeijter Deane davon bes 
nahridtigt worden, da fie fich einen 
onderen Yandungsplak juchen müflen, 
Die Herren find indeß nicht willens, ihre 
vermeintlichen Privilegien ohne Kampf 
aufzugeben und bereiten ji) auf leßteren 
vor. Der bloßen Aufforderung des Has 
fenmeijter8 haben fie einfach keine Folge 
geleijtet und mit der Polizei, welche led: 
terer zu Hülfe zu rufen gedroht hat, hof: 
fen fie dadurch fertig zu werden, daß fit 
fh einen Einhaltsbefehl gegen deren 
Einſchreiten verſchaffen. Kommt es darı 
über zum Prozeß, jo dürfte fich derfelb« 
jo lange binziehen, bis es überhaupt 
feinen Iwed mehr hat, um den betrefs 
fenden Pla noch weiter zu ftreiten. 

| 
| 


Die englifhden Theater. 


Grand Dpera Houje „The 
ale of Champagne”, dieje prächtig aus: 
geitattete, melodienreiche Operette, melde 
feit bereits fünf Wochen mit Erfolg aufs 
geführt wurde, wird aud dieſe Woche 
hindurch noch gegeben. 

MeBider’s. Morgen Abend wird 
bier, vorläufig zum legten Male, das ers 
folgreihe Stüd „My Golleen“ aufges 
führt. «Von Donneritag ab fteht ba 
Schaufpiel Margareth Fleming” auf 
dem Spielplan, ein Stüd von welchem 
bereit3 fehr viel gejprochen worden ift. 

Hooley’s. Die von einer Furzen 
Gajtfpieltour zurüdgefehrte Klam & Er: 
langer’iche Gefellichaft bringt dieje Woche 
bas bereit? befannte Schaufpiel „Ihe 
County Fair“ zur Aufführung. Die 
Gefellfchaft, welche früher jhon Vorzüge 
liches leijtete, ijt Durch einige bedeutende 
Kräfte verjtärkt worden. 

Chicago DperaHoujfe Mit 
fehr vortheilhaft veränderter NRollenbes 
fegung wird auch dieje Woche no das 
brillante Luftipiel „Ali Baba“ gegeben, 
welhes fih während ber lebten vier 
Wochen einer außerordentlih günftigen 
Aufnahme erfreute. 

Columbia Der Erfolg, welden 
die Regie bisher mit der Aufführung von 
Audrans „Mig Helyett“ erzielte, bat 
biefelbe veranlaft, das Stüd bis auf 
Meitered auf dem Repertoire zu bes 
halten. 

Academy of Mufic Geit 
Sonntag gelangt bier das Schaujpiel 
„Ihe Streets of New York“ zur Aufs 
führung. 

Albambra. Das alte, erfolge 
reiche Melodrama „Ontel Toms Hütte* 
zieht bier feit Sonntag volle Häufer. 

Gafino Haverlys Home Mins 
ftirels haben für diefe Woche ein vors 


trefiliches Programm aufgeftellt, defien 7 


Durdführung durh „Soufa’s Sarbine 
Band“ in anerkennenswerther Weiſe 
unterjtüßt wird, 


Die ‚„„Abendpoit‘ bemüht fi, Tür-dem 


Blatt au liefern. Dies it von Anfang uw 
ihre einzige Goneurrenzwafle geweien. 


Weber Bord gefallen. 


Robert Nellis, ein Schanfwärter 
wohnhaft No. 321 Michigan Str., fiel 


Bentbar niedrigfiten Preis ein möglihit gute® 7 
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Er 


gejtern Nachmittag von dem aus St, ? 


oe, Mich., zurüdlommenden Dampfer 


trank. Wie es heißt, verunglüdte 
Nellis durch eigene Unvorfidtigkeit. Er 


„City of Chicago“ in’S Wafler und er» 7 


hatte fich auf die Brüftung des oberen 3 
Ded3 gejegt und war dort eingefchlafen, 7 


Als Nellis über Bord geftürzt war, 


wurde fofort ein Rettung3boot ausge 
feßt, bob Fam der Unglüdlide nis 


mehr zum Borfcein. 


Gebraudet 


POND’S 


EXTRACT: 


Quetſchungen 
Verrenlungen 
Wunden 

Sonnenbrand 

Braudivunden 


Seid fider, 
daß die 
Hafe ausficht 
wie diefe 1” 
Keine 

anderen find 
edit. 


Hamo⸗ 


Mosquito Biſſe 

Beiblige Leiden 
Gutzündungen 
Blutungen — 
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wBeranugungs⸗Wegweiſer. 
Gicago Opera Houfe— Ali Baba, 
„Raif Thentr— Bariety. 
olumbia— Mir Helyett. 
Grand Opera Haufe — Jöle of Champagne. 
Sooleys ⸗ he Konnth Fair. 
Vaſindo ⸗Haverlys Minſtrels. 
Jacobs Academy ⸗Streeis of New Hort. 
Aa aibra uncie Toms Gabin, 
MeBiders— My Colleen. ” 
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us Dem Leben eines berühmten | 


Malers, 


Der Tod des Malers Brofeffor Her- 
mann Kresichmar ruft eine fejlelnde Be: 
‚gebenheit aus dem Leben des Künftlera 
an die Erinnerung zutüd. Auf feiner 
Wroßen Studienreife Fam Krebichmar 
1849 nad Alerandrien und wurde von 
bier nad Kairo berufen um Mehemed 
Alt, den großen Vicefönig von Aegyp: 
ten, den graufamen Weberwinder der 
Mameluden, nebit feiner Familie zu 
malen, Dieje Thatjache fpricht allein 
für die Aufklärung des berühmten Pa: 
ſchas, denn bekanntlich verbietet den Be: 
Bennern bes Yslam der Koran das Ab: 
Eonterfeien und außerdem glaubt der 
dep Mufelmann, daß ihm aus feinem 
lbbifde ein Doppelgänger entjteht, für 
Deilen Thaten oder Unthaten er mit ver: 
antwortlich wird. 
 Mehmed Ali aber war überdiefen Aber: 

Tauben erbaben. Er wollte fich, fein 
Söhne und Enkel für die Nachwelt ver: 
ewigt jehen. Der junge Maler ging 
aun mit Eifer an’s Werk und hatte be: 
zeitö drei Bilder auf der Staffelei ftehen, 
zu denen ihm die Bringen, zwei Söhne 
und ein Enkel des Pajchas, täglich jahen, 
als feine Arbeit eine jähe Unterbrehung 
erfuhr. In Syrien brach abermals der 
Krieg, und in Kairo die Peit aus. Der 
eine Prinz mußte zum Heere abreijen, 
der andere fhloß ji aus Angft vor der 
Seude in feinem Palaft ein, und der 
Leine Enkel wurde wegen eines Augen: 
deidens nach Marfeille geihidt. Wohl 
“waren noch genug andere Prinzen vor: 
handen, aber feiner wollte dem Maler 
ſtillhalten; alle hodten aus Furcht vor 

njtedung in ihren Häufern. Mehemet 
Alt jelbft ließ unferem Landsmann ant: 
morten, er habe jettt andere Dinge zu 
thun, ald an fein Konterfei zu denken. 
So jah der Künftler fich zur Unthätig: 
Zeit verdammt, und au) die Ausficht auj 
Elingenden Lohn murbe fehr unficher. 
Da fam er auf den Gedanken, eine Ril: 
fahrt nah Dber-Egypten zu maden, die 
shm reiche Ausbeute für feine Skizzen: 
mappe geben mußte, und für Geld und 
guie Worte fand fi auch ein arabifcher 
seludenführer bereit, ihn an Bord zu 
nehinen. Borber mußte er freilich den 
„Rais“ aus dem viceföniglichen Frohn⸗ 
bienit, für den Diefer gepreiit worben, 
loslöjen und dies gefchah dur Ankauf 
feines Fahrzeuges. So wurde Krekich: 
mar Schiffsrheder und hatte für allen 
Broviant und au für Pulver und Blei 
zu jorgen, denn die Fahrt führte durch 
unjichere, von raubgierigen Bebuinen 
durchſchwärmte Landſtriche. Stolz auf 
ſeine neue Würde, ſpannte der Dialer ein 
großes Stück Leinwand in den Rahmen, 
malte einen ſchönen preußiſchen Adler 
hinein und ein paar Tage ſpäter wehte 
zum erſten Male eine preußiſche Fahne 
auf dem Nil, befehligte zum erſten Mal 
ein preußiſcher Landwehrmann auf dem 
Vater der Ströme ein preußiſches Schiff. 

Die Reiſe ging, obwohl ſtromauf⸗ 
»wärts, flott von ftatten, denn Die zwölf 
arabijchen Nuderknechte zuderten, reich: 
licher genährt denn zuvor, tapfer darauf 
108. Die friegeriihe Ausrüftung er: 
wies fih nicht als überflüffig; zu fünf 
werjchiedenen Malen unternahmen Be: 
buinenhorden einen Angriff auf das 
Säiff, wichen aber, durd) lebhaftes Ge- 
wehrfeuer begrüßt, ftet3 heulend in die 
Wirte zug &o fand bier vor 51 
Nabren der erite Kampf einer von einem 
ı Breußen geführten Schaar mit arabifchemn 
Raubgefindel ftatt. Das Schiff erlitt 
int Kampfe weiter Feinen Schaden, at3 
da& ihm die Segel und auch der Adler 
durch einige Kugeln durchlöchert wurden. 
NRahdem der Künftler feine Mappe reich: 
lich mit Skizzenblättern gefüllt Hatte, 


 #ehrte er mit der. herannahenden Fluth 


bes Nil nad) Kairo zurüd. Der junge 


Maler fand Kairo und ebenfo Aleran: 


brien, wohin er fi von dort begab, in 
größter Aufregung. Wegen des Ein; 
ſpruchs der europäiſchen Großmächte ge⸗ 
gen Mehemed Alis Eroberungen war der 
alte Chriſtenhaß der Eingeborenen ent⸗ 
3 rag die freinden Konſuln rüſteten 
ih zur Abreife, und au dem Kürftler 
wurde dringendft dazu gerathen. Go 
Dieß er feine drei Pringenbilder auf der 
Staffelei ſtehen und ſchiffte ſich nach 


Konſiantinopel ein. 


Peſch. 


Bekanntlich durfte bis zum Jahre 
1848 in Berlin auf Straßen und Plät⸗ 
zen, im Thiergarten und auf allen ande⸗ 


en Promenaden nicht geraucht werden. 
Erſt nach dieſem — geſegneten oder tollen 
Jahre, wie es je nach dem Standpunkte 


* Beurtheilers genannt wird — iſt die 
auch⸗Freiheit vorhanden. Sie iſt der 
Tebacks induſtrie, den Cigarrenhändlern, 


bie feitdem wie Pilze aus der Erde jchoj: 
fen und jhlieklih au dem Stante, der 
= aus der Tabadsiteuer ein ganz erkled: 


liches ‚Einkommen erzielt, von großem 
Bortheil geweſen. 


© Bis zu jener Beit durfte in Berlin 
"eljo nur in gejchloffenen Räumen ge: 


sucht werben! Der junge Manı, ber 

in Comptoir verließ, der Student, der 

Mu dem Hörjaal oder — wie es aud 
on Damals ber Fall war, viel häufiger 

= aus ber Kneipe Fam, der Offücier, der 
en Dienft in der Kaferne beendigt 

e und aus einem der damaägen feis 

ten Neftaurants — Tie, Schott, Ja: 
or — von einem Diner zu Tommen 
i bien ber Mime, der die Stätte jeiner 
iefiamkeit verließ, fie alle murfgten des 
hufjes entbehren, fich auf der Straße 

: Eigarre — oder wie man jeht ja 
Yagt „Raubrolle” — is Ges 
fteden zu Zönnen; man mußte 
‚bis man eine Kueipe oder. fein 
hatte, und mander uns 

nu mußte fich in jeiner 
„auf Befehl von Muttern“ 
schen verfneijen, damit bie 
zbinen nicht eingeräudert würden. 
Er mußte aljo in die Kneipe geben, um 
rauhen! Um übrigens der Wahrheit 
Fhre zu geben, muß man jagen, daß 
tage —troßdem e3 ja num ;geitat= 

im Freien zu randen, ‚der Kreis 


2 


ine 


> au ber Reit. ba man mod ‚niet 








baf ein junger Mann — Commis — der 
bei. feinem Principal zum Mittagsejien 
eingeladen war umb zum Shlufe des 
Diners fih eine der fhönen Negalias 
‚feines Principals hatte anrauden dür⸗ 
fen, mit der brennenden Cigarre im 
Munde aus dem gaftlihen Haufe in’s 
Freie hinaustrat, Er fpähte nad allen 
Seiten herum, ob audb ein Gensdarm 
ihn. jehen Löhne, Man muß nämlich 
wifjen, daß e3 vor dem Jahre 1848 nod) 
feine Schugmannjhaft gab, daß bieje 
erjt ein Produft jenes ahres ift und 
daß dazumal der Polizeidienft in ben 
Straßen Berlin’3 von Gensdarmen vers 
fehen wurde. Die Polizei, dad Auge 
des Gejches war aljo Damals grün, jegt 
blau cojtümirt. 

Der SJüngling gemwahrte feinen 
Gensdarm und ging nun munter weiter 
und jo faın er an. die Ropftraßenbrüde, 
vergnügt ben Dualmı jeiner Eigarra 
durch die Nafe ziehend. Da fällt ihm 
plögßlih ein, daß ein Freund ihm ver: 
Iprocen Hatte, ihn zu einer beftimmten 
Zeit zu bejuhen. Er nahm deshalb 
jeine jchöne goldene Uhr, die er vergan- 
gene Weihnachten von feinem Chef er: 
halten hatte und die feinen Stolz aus: 
machie, au8 der Wejtentajche, worin er 
lie an einer wenig fejten, aber fefett 
herabbaumelnden Kette trug, um zu je- 
ben, was e3 an der Zeit fei! 

Da plötzlich!!! — — 

Es tippt ihn etwas auf die Schulter; 
er blickt fich um und gewahrt einen jtar: 
fen Schnurrbart, grünfunfelnde' Augen, 
die ihn ZTigeraugen zu fein jchienen, 
einen grünen Rod — Herrgott!! ein 
Gensdarm!! 

„Mein Herr, Sie roochen!*" brüllt er 
unjern Jüngling an, 

Nafch entihlofjen will unjer Freund 
feine Cigarre ins Waffer werfen, um das 
Corpus delieti verjhwinden zu lafjen, 
und jeine Uhr in die QTajche jteden, aber 
o Pech! Er jchleudert die jchöne, gol: 
dene Uhr in die fchwarzen Fluthen ber 
Spree, er ftedt die Iuftig brennende 
Sigarre in die Weftentajche! Die Uhr ift 
verihwunden ; in die jchöne neue Weite 
ift ein Koch gebrannt, dad Corpus 
delieti ift nicht verfgmunden und unfer 
armer Freund muß fünf Thaler Strafe 
jahlen!!! 

D Oh!! Uhr Hopps! Weite futih! ! 
Und dann no Strafe zahlen!!! 

„Mein Herr, Sie roodhen!“ Diefe 
Worte tönten ihm noch lange indie Ohren 
und vergällten ihn den Schlaf! ! 


— Ein guter Sohn, der eine 
janffüchtige Mutter hat, umarmt die: 
jelbe, nachdem fie ihn eben ausgejcholten 
und jagt mit beweger Stimme: ‚‚Welch’ 
in Glüd, daß Du meine Mutter ge- 
worden !’' — ‚Warum denn ?'’— „So 
fannjt Du wenigjtens nie meine Schwies 
germutter werden, 


Bermißte. 


Die 16 Jahre alte Carry Mali, deren 
Mutter N. 52 Larrabee Str. wohnt, 
ijt jeit dem 27. Auni von dort ver: 
Ihwunden und die beforgte Mutter 
fonnte bis jett feine Spur von ihr ent: 
deden. Garry arbeitete bei Gel;, 
Schmwaab & Co., ift ein hübjches, jtar- 
tes Mädchen und, da fie ihre Garderobe 
mitgenommen hat, fo ijt anzunehmen, 


ı daß fie mit einem Liebhaber durchgegans 


gen ift. 

Frau Johanna Richter von 165 Dft 
Divifion Str. erfdien geftern mit ihren 
drei Heinen Kindern in der Polizei: 
Station an der Marwell Str. und 
meldete, daß ihr Gatte, Adam Richter, 
jeit Sonntag verfhwunden ijt. Er hatte 
eine goldene Ihr bei ah und war mit 
Geld wohl verfehen. Da er fonit nie: 
mals von feiner Wohnung fern blieb, 
befürchtet die Frau, daß ihm ein Unglüd 
zugeftoßen ijt. 

Die Freunde von Y. W. Donaldjon, 
dem Sekretär der „Gpworth League“ 
der Wesley: Methodiften Kirche, find in 
großer Bejorgnig um leßteren, denn feit 
Mittwoch ijt er wie vom Erdboden ver: 
Ihwunden. Cine Belohnung von 8200 
ift duch öffentliche Plakate demjenigen 
zugefichert worden, der über den Ber: 
bleib des Bermißten Auffchluß zu geben 
im Stande ijt. Außerdem ift die Po- 
lizei von allen bedeutenden Pläten des 
Landes und in Canada von dem Ber: 
[hwinden Donaldfon’s in Kenntniß ges 
fett worden. Der Bermifte ift 21 Jahre 
alt, hat braunes Haar und blaue Augen 
und trug einen fchwarzen Anzug. 


In den Mund geſchoſſen. 


Das Ende einer Feſtfeier unter 
Italienern. 

Im Hauſe von Antonio Piprando, 
No. 260 N. Sangamon Str., hatte 
ſich geſtern eine vielköpfige, aus Italie⸗ 
nern beſtehende Geſellſchaft verſammelt, 
um den 4. Juli zu feiern. Nachdem 
ein größeres Quantum Bier vertilgt 
worden war, zog ein gewiſſer „Rocky“ 
Piſſant einen Revolver und legte anf 
Piprando, der eben, das Zimmer verlaſ⸗ 
fen wollte, an und ehe noch irgend es 
mand recht wußte, was vorging, Frachte 
ein Schuß und Piprando ftürzte jchwer 
verwundet zu Boden. : Die Kugel war 
ihm in den, Mund gedrungen. 

Ein Boßzift fam zur Stelle und ver: 
baftete den Schießbold.- Die übrigen 
Mitglieder der Gejellihaft juchten den 
Gefangenen zu befreien und der Blau: 
rod verhaftete [hlieglich au) noch Char: 
les Anderfon, wohnhaft No. 117 W. 
Ohio Str. wegen Widerjtandes. 
Piſſant wird fi wegen Mordangrif- 
fe3 zu verantworten haben. 


„Abendpofl‘‘, tägliche Auflage 35,000. 


Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


Eine pyradtvolle Wiedergabe deö 
‚Brandes non Chicago. h 
Sogar die Yajt tt eın Slammenmeer, die Himmel 
e:jhnt mit breimenden Stoffen; die Straßen find 


Geuerftröme.* 
° MICHIGAN AVE, eure. 


I” 3:gli geöffnet don 10 biß 10, Sonntags 208 


Goncert >; 


jeden Abend im — x 
ESpondlys Garten, EdeClark u. 
Diverſey Ste. ein Block 
zom Eudpunit imie. 


Fa . 


Großes Frei⸗ 


’ 


ben auf 
Sieg: 


10... 
Ar 


tein, fühl, geſund. 
Das Beſte 
Toiletten⸗Mittel 


Giebt dünnem, fahlem oder 
grauem Haare die 
frühere Farbe wieder. 


Dr. J. C. Ayer & Co. 
Lowell, Maſſ. 


eige. 


Den Beamten und Ka« 
meraben des deutichen 
Kriegervereind zur Nach» 
riht, da onrad 
Adolph Wageuer ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt am 
Mittwoh um 1 lihr vom 
Zrauerhauje 38 Samuel 
St. nad) dem Bonifacius 
Gotteöader, und find die 
Beamten und Kameras 
den erfucht, am Mittwoch 


- 2 um 12 Uhr im, der Ber 
einshalle zu erfcheinen, um dem verftorbenen Stamera=- 
den die legte Ehre zu erweifen. 

Guftav Sildebrandt, Präi., 
Otto Siaadt, Ser. 


Todes: Anzeige, 


Hr:unden und Bekannten die traurige Nahricht, daß 
Sountag Mittag % 12 Uhr meine geliebte Gattin 
Dora, geb. Meiners geftorben it. Die Beerdi- 
gang findet am Dienftag. den 5. Juli, Mittags 1 Uhr, 
vom Zrauerhaufe, 10386 Belnont Ave. ftat. Um 
ſtille Theitnahme biften die trauernden Hiuterbliebe⸗ 
nen, Fred. Habich nebſt Verwandten. 


Wohlſtand für Alle. 


Eine ſocial-hygienifſche Studie. 
Von Dr. E. Sturm. 


Koelling & Klappenbach 
Xelepbon 2:16. 8 Dearbsen Ste. 


Unabhängiger 


Anterflüß. Anden Yermania. 


Allen Mitgliedern des Orden und allen deuen, bie 
fich demfelben anjchließen wollen, zur Nadridt, daß 
derjelbe unter den Geichen ded Staates Illin ois incor⸗ 
porirt wurde und die betreffenden Papiere beim Unter⸗ 
zeichneten eingefeen werden Fünnen. 


Der Verwaltungsrath Carl Mundt, 
14 1790 Milmautee Ave. 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort Inc HirAindege 


unter Diefer Nubrif. 
Berlanat: Männer und Knaben, 


Rerlangt:50 Arbeiter für Aoylenmienen in Indiana, 
Beftändige Arbeit, Winter und Sommer, für 81.75 per 
Tag 50 Gügemühlenarbeiter für Midigan, 200 
Eijenbahnarbeiter für Ylinois, Joma und Midi- 
gan. Alle jreie Fahrt. Auch Urbeiter für Far- 
men, Steinbrücde und andere Arbeiten, in Roß Ar— 
beiter Agentur, 2 So. Martet Str., oben. jud. Iw 


Verlaugt: Falzer auf Roß. Dongola und Spiegel⸗ 
leder. Adr. M. 64 Abenbpoit. 1u23 ĩw 


Derlangt: Medizin-Peddler. Bor 690 Peru, Is. 
juni 29, 7t 


DVerlangt: Weber. Mihigan Eity Garpet Eo., 
Michigan Eity, Indiana. ju30,5 


Verlangt: Ein Bladimith, der Luft hat in die 
Country zu geben; muß Pferde und Wagen = 
abi 


Fönnen. 560 Ogden Ave., Weitjeite. 


Perlangt: Ein Fräftiger Junge im Groceryftore. — 
352N. Paulina Str. 








DVerlangt: Ein Junge, um bie Cafebäderei au er 
lernen; einer mit Erfahrung vorgezogen. 516 29° 
Str., gegenüber Butler Str. 


Verlangt: Ein intelligenter junger Mann, twelder 
Luft hat, da3 Arcitectgejhäft zu erlernen. Einer, der 
Engliſch — wird vorgezogen. ©. Thiel, Ardi« 
tect, 700 Milwautee Ave. 


BVerlangt: Ein Shuhmacder auf Reparatur; $4 die 
Wode und Board. 574 Wajhburne Ave. dimi 


Verlangt: Ein junger Mann, um 2 Pferde zu bes 
forgen; Einer, der beim Wurftmacen helfen kaun, 
wird,vorgezogen. 137 Fullerton Ave. 


Berlangt: Ein Porter und ein Lundhman. Dieiel« 
ben müffen unbedingt Engliih jpreden und das Ge- 
ihäft aritmdlich verjtehen. 95 Randolph, n.⸗w. Ecke 
Dexrborn. dimido 


Derlangt: Ein Junge in der Bäckerei, der jhon an 
Cakes am bat. Heißler & Junge Go., Ede 24 
3 


DVerlangt: 2 quie nungen zum Kegelauffegen, 
North Halited Str. — — 


TR: Ein Abbügler an Hojen. 893 N. Lincoln 
r. 


beiten fan. 397 Weft Chicago Ave. Komm fertig zur 
Arbeit. 


Derlangt: 2 erfte Glafje Waiters im Reftaurant. 266 
=. 12. Str, 


Berlangt: Ein Brodbader als 2te Hand. 4930 ©. 
Alhland Ave. 2 


erlangt: 2 Jungen im. Reftaurant. 6 W. 12. 
t. 


Derlangt: 6 Möbeljchreiner, 243 Late Str., EdeMay 


Berlangt: Junger Mann, zu helfen in der Bäde- 
rei. 1677 Robey Str, abe Roscoe Boulvd. dimi 


Verlangt: Ein Junge von 15—18 Jahren, der mit 
Pierden gut Beiherd weiß und in der Nähe wohnt. 
2 Milwaukee Ave Zuerfragen zwiidhen 5 und 7 

rt. 


DVerlangte Tüchtige, Iebhafte Agenten, ung außer- 
halb der Stadt zu repräfentiren. Guter Gontract. 
19 Dearborn Str., Ziimmer 919. 


Berlangt: Ein junger Mann im Alter von 14—17 
Sahren für Saloonarbeit; 159 Wels Gt, 


Verlangt: 3 Fubrleute um Steine zu fahren; nad 
zufrageu nad) 5 Uhr Abends; 529 Waldington Boules 
vard, hinten. dimid 


Verlangt: Painter, 50 Burling St. 


Verlangt: Ein junger Mann um am Tiſch aufzu⸗ 
warten und im Saloon zu helfen. Auguſt Biewer, 
139 ©. Canal Str. 


Verlaugt: Lediger Schuhmacher. 
Place. 


Berlangt: Eine gute zweite Haud an Gates. Guter 
Kohn. 2845 Ancher Ave: s dimi 


Verlangt: Ein junger Dann don 16 biß 18 Jahren, 
um Orders wegzufahren und fich jonft im Butjherijhop 
nüglic zu maden. 284 Gedgwid Gtr. 


287 Elybourn 


— Ein Bäder als 4 Hand. 332 Marwell- 
T. 

Derlangt: 2 Männer für Küchen» und Haußarbeit, 
und Bartender. 180 Randolph Str. Maſcher. dimido 

Verlangt: Gute 3. Hand an Gates. HIN. Clark 
Straße. } 

Berlangt: Ein ftarker Junge um die Brodbbäderei 


u erlernen. Einer der fhon in der Bäderei gearbeitet 
bat wird vorgezogen. 3627 ©. Wood Str. 


Derlangt: Eiu quter Bäder. 678 Milmautee Ave. 


Verlangt: Aunger Buriche zum Geſchirrwaſchen. 
Wiener Cafe ‚Sentral*, 184 3 „Start Str. dimi 


— Ein Ste Hand Gatebäder. 396 Divifion 
r. 


Deerlangt: Ein: Mann einen Bäderwagen zu 
treiben; muB gute Empfehlung haben. 97 Gornell Str. 

Verlangt: Ein guter Tinjmith, der aud Store 
tenden an. 102 Aydeurn Ave. 

Verlangt: Eine gute?! Haud an Gates. Guter Lohn. 

5 Arcer Ave. 4 dimi 

Verlangt: Ein junger Mann um Bar zu tenden. 
9. Geiß, 461 ©. Ganaı Str. 

DVerlangkt: Junger Mann im Saloon zu helfen. 280 
©. Elart Str. Bajement. 


Verlangt: Grocery Glert, jofort. 364 Bine J- 
land Une... - 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Berlangt: Ugenten, männliche umd rn re 


und junge; $15 biß $20 per leicht verdien 
— 
—— 
allen. Tiſchzeu 

lad und lei 


* ER, 


RölK.n Lo | 


ielt am Sonntag, den 3. Full, iie 


Heuntes Iahres-Vir-Hic 
in John Gaden’s Grove, Harlem, J., ab. 


Sie Hatte —— oakı befonderes Glüd. Erſtens 
war ihr da8 Wetter jo Hold, wie ed nur feit Fomnte, 
und der Bejud) jo zahlreich, daB die Loge einen jehr gut 
ten finanziellen Erfolg gu verzeichnen hat. Das Gomite 
erftattet hiermit allen. Theilnehmern feınen beiten 
Dantab. Ganz bejonders drüdt eö feine Zufrieden- 
heit Herrn John Gaden für feine liberale Bedienung 
und Zuvorfommenheit aus, und kann den Grove allen 


Logen auf das Bejte empjehlen. 
Auguit Haute, 
m. Dentel, 
F. 6. Müller, 
5. Bieri, 
— ECEhr. Hendricks, 
14 Comite. 


ãcker⸗ und gonditoe⸗Arbeiltsnao weifunas 
B ran ses Chicago Bädermeifter-VBereind be» 
findet ih in No. 292 5. Ava. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


. Läden und Fabriten. 


Profefior Livingfton & Co. ,: 201—207 State Etr., 
Ede Adams Str., Owen Electric Gebäude, Simmer 37. 
BVrofeffor Livingfton, der große Erfinder und Rehrer 
der frauzdfifhen Zujchneiderei, ift felbit hier. Er hat 
die größten Zujchneide- und Pusmadeihulen dberiWelt 
eröffnet und fich dauernd ın dieferStadt niedergelaffen. 
63 tft der einzige Plag inChicago, wo Damen die Dolls 
ftändige Kunft der franzöfiihen Zujhneiderei lernen 
Tönnen, eınfhlieglih drapıren, entwerfen, heften, das 
Einjegen von Stangen, ausjtatten, dad Zujammeit- 
paffen von Streifen uud Plaids etc. Wir unterrichten 
nit in Stunden oder Stlaffen, fondern jede Schü. 
lerin einzeln, fo lange biß fie e8 erlernt bat.— 
Srgend eine Dame, melde dad franzöfifche rn 
lernt hat uud welche nicht zujchneiden, heften, auffäus 
men, Aermel einjegen uud die Zaille ohne irgendwelche 
Anderungen fertigftellen faun, fann ihr Syiten zu ir: 
welder Zeit innerhalb zweier Jahren zurüctgeben un 
ihr Geld wird zuriüderftattet werben. Dies ift das 
einzige franzöfiiche Syftem, weldyeß in Amerita gelehrt 
wird, und 1ede Dame wird nad) einem vollitändigen 
Unterriht3-Eurfus im Stande fern, eine A. 1. Stelle 
anzunehmen oder jelbft ein Geihäft anzufangen. Gute 
Stellen bejorgt, wern compeient. Berfehlt nicht, die 
fe3 neue Franzöfiiche Syftem zu prüfen. Spredt vor 
oder laßt Euch Eircular jchiden. ijabıv 


Verlangt: Mafchinen-Mädchen an Hojen. 441 MW. 
15. Str. 


Berlangt: Eine junge Dame um „Short Hand“ zu 
erlernen fn einer Reporter Office. Stelle garantirt. 
Adrejie T 194, Abdp. 


Berlangt: Mädchen an Hofen zu nähen und Frauen 
zum finiichen, TIIN. Halited Str. 


Berlangt: Gute Maſchinen und Handnäherinnen 
an Tugh-Dlügen. Beftändige Arbeit und guter Lohn. 


116 Dearborn Str., Zimmer 29. demi 


VBerlangt: Ein gutes Mädchen zum näden bei einer 
Kleidermagerin. 42 Iowa ©tr., Ede Lincoln. dimi 


Verlangt: »ädhen an fünftlihen Blumen. Bes 
zahlung während des Lernens. 1488—1490 Milwautee 
Ave. dimi 

Berlangt: 2 Mafichinen- Mädchen, 6 zum Handnähen 
an guten Shopröden. 637 ©. Union Str. jadi 


Verlangt: Damen und Mädchen, um Zufchneiden, 
Anpaffen, Nähen, Draperiren jowie Jertigmaden bon 
Kleidern, Jacdet3 u. |. w. zulernen. 212 ©. Haljted 
Str. YJunt3 bw 


DVerlangt: Damen, un das Zufchneiden und Sleider- 
maden zu erlernen. 734 Elybowu Ave. 4midjodmo 


Verlangt: Mafchinen- Mädchen nnd Finihers an 
Mänteln. 646N. Wood Str. jun28, 1m 


Sausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für gewöhn- 
liche Hausarbeit, 459 Canal Str. Saloon. frfamo 


Verlangt: Dienitmädden umd Beute, melde Böhne 
um einfafiiren haben. Bohn gratis einkaffirt. 769 
eit Late Str. amafrmomibwo 


Drei Mädchen, elnes zum Aufwarten, 2 
in die Küche. 151 Milwaukee Ave. 


Verlaugt: Kindermädchen. 360 Center Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen ſür allgemeine Haud- 
arbeit. 4216 Calũmet Ave. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen in eine kleine 
Familie von orei Perjonen. 609 25. Str. dimido 


Derlangt, Erfahrene Mädchen für Küchenarbeit und 
zum Gejhirrwaihen. Bolton Store Rejtaurants, 
77—79 Oft-Madıjon Str. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen, Kinder zu bes 
forgen, 404 W. Chicago Ave., Krüger. 


Verlangt: Mädchen zum Gejhirrwafhen, fowie 
ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit in teftaura- 
tion. 817 Süd-Halfted Str. 


Verlangt: Ein frifch eingewwandertes Mädchen. Gus 
te8 Heim ; 635 ©. Unton ©t., Eingang th Court im 
Be. eh 

Verlangt: Mädchen für Haußarbeit. Zweiter Stod 
139 Liucoln Ave. dimibo 

Verlangt: Ein Mädden für Haußarbeit, 1228 
George Str, } dimi 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; muß Englif jprecyen. Nadhzufragen 
26 Elifton Ave. 3ted Flat. i 

Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren, um eine 
Kante zu pflegen. Nahzufragen No. 229 W. Late St. 

Verlangt: Ein gutes Kinder » Mädchen, guter Lohn. 
nachzufragen 708 North Park Ude. 

Verlangt: Ein competentes Mädden, muß gute Kd« 
hin und Wäfcherin fein; quter Lohn. Nadzufragen 
3650 Grand Boulevard. 

Verlangt: Ein Mädchen für Geſchirrwaſcheu. 
North Ave. 

Derlängt: Ein Mädchen für Dining Room. 386 

DVerlangt: Mädchen jür Hausarbeit; Referenzen. 

Berlangt: Ein Heines Mädchen im Haufe zu helfen. 

Derlangt: 500 Mädchen für Privat-Familien. Frau 
Keller, 507 Sedgwid Str. 





Berlangt: 


386 


5jullw 


Verlangt: Ein anftändiges deutiches Mädchen in 
einer Kleinen Yamilie. 123 Lincoln Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes ehrlice® Mädchen für allge. 
meine Hausarbeit. 359 5th Ave. . 


DVerlangt:. Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 3609 ©. Halfied Str. 


Berlanat: Ein junges Mädchen für leihte Hausar- 
beit. 939 Ordhard Str. unten. 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ge 
mwöhnlihe Hausarbeit. 2516 Arder Ave. 


Verlaugt: Eine Wafchfrau. 419 North Ave, 1fter 
Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge- 
meine Hausarbeıt. 534 La Salle Ave. dimt 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit und für 
Kinder. Gutes Heim. 687 W. Adamd, nahe Lin- 
coli. 

Berlangt: b 
Reinte 31 Hal Str., nahe Diverfy Ave. uud Ha 
Etr. 


Verlangt: Kindermädchen, um auf ein 2 Jahre als 
tes Kind zu achten, einige Stunden täglid. (Nicht 
Sonntage.) Muß zu Haufe jehlafen. Guter Xohn. 
Nachzufragen IIHN,. State Str. 


Derlangt: Ein deutjche8 Mädchen für die Küche. 
Keine Sountadarbeit. 180 Oft Waihington Str. 


Verlangt: Eine Haushälterin. Borzufprecdhen 
Abends zwiichen 6 und 8. 300 Augufta Str. 


Verlangt: Ein deutjches Kindermäbchen. 32 Bur- 
ling Str. 


Verlangt: Ein Mädchen da8 Fochen, waidhen und 
bügeln kaun, in einer Leinen Jamilie. 442 Belden Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen oder frau für Kühe von 
7 bis 4 Uhr, Keine Sonntagd-Arbeit. 105 ©. Canal 
Str, im Saloon. 


Berlangt: Ein gutes. Mädchen in einen Kleinen 
Haushalt. 6IIN. Robey Str, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kl:ine Familie, muß englifdh fpredden. Nadgufragen 
26 Elifton Ave. 3te3 Tylat. 


Berlangt: Ein Mädchen zum Toden, wajdhen und 
bügeln. 3635 Foreft Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, weldes Luft hat 
das Kochen zu lernen bei gutem Lohn. 9238 Srder 
Ave. Reitaurant, a bimi 


Berlangt: Ein gute8 Mädchen oder — 
Frau als Haushalterin. 1036 Belmont Abe. 


Verlangt: Gute Maädchen für Privatſamilien und 
Boardinghäuſer für Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben Dorzufpredyen. Duste, 448 — 

‚Im 


t: Ein Mä 14 Jahre alt, t St 
* ben. at ge = ie Ahios 
k . hinten. 


Mädchen. für einzelne rau. Se 
e 


Berlangt: Ein e3 Mädchen ewöhnli 
— guter hr. aa a re 


Berlangt: Ein reinli Mädchen Barbeıt. 
3310 ©. Halfted Etr. * — di—ja 


Berlangt: Ein Mä ür Hausarbeit, eines 
nicht ee im ee 4428 abatı “re 


Berlangt: Eine angehende Köchin zum Lund Fodhen 
im Salo: . "196 Car an Buren ei. 


B EN Eva j 
ST Bemmark use. 1 Hat. 
DEE re Din 
— —_ 


: Sofort, Ködinnen, Hausarbeit, zweite 
indermädden und ein derte dchen 
für die beſten Plätze in den fein DE bei ho · 
bem Lohn, immer zu haben an der Südſeite bei Frau 
Gerjon. 2837 Wabaih Ave. bio 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
485 Dilmantee Ave. Sr ® 


Berlangt: Ein gutes deutjched Mädchen im einer 
Heinen Familie. Lohn 83.00, 180€. Erie Str., unten 
nad hinten. 


Berlangt: Ein gutes dentiches Mädchen; gute Hei- 
math und guter Kohn; F. Schred, 4056 State men: 


Berlangt: Gutes deutiches_oder Öfterreichiiches 
Mädchen für eine Syamilie ohne Kinder. Nahzufragen 
39 Eemmintry Ave. 2te Flat. dimi 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
o00 Blue Island Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhuliche 
Hausarbeit. 27060 Union Ave. 


Verlangt; Gutes, zuverläſſiges Mädchen für Haus— 
arbeit. 8 Evergreenũ. IUſter Floor. 


Berlangt: 100 Madchen; Kohn 8485, für Evanfton, 
Hu. Freie Fahrt und freie Stellen. 587 Barrabee-St., 
zwiihen Wısconfin- und Genter-Str. iun15,1no 


137. an & Go., W. Randolph. Str. 137 
Känfer iwie fer, reell etabirter Geichäftänlä 
—— ſchneuſte wie durchaus ehren hafie Bermitte 
ung bei An- und Verkauf. Offerire Hotels Reſtau- 
rants, Saloons, Büdereien, Specerei- und Fleifydand« 
lungen etc. in allen Stadttheilen. — Speciell für jofor- 
tige Uebernahme 2 Hoteld , 87000. 2 Reftaurants 
2800, 31;650, Privat Boarding $1,109; 2 Saloons mit 
Reitaurant 82500. 83000; 3 Salvon® mit Yogenhallen, 
$1500, 83500. 6 Ectjaloons 8650 biß $4800; 12 Saloons 
50V bis 33500. 2 Domm-Towa Galoon3 2200, 
82500, 34500 *5000. "Wirtbiaft mit Ausipan« 
nung 84000. Sainpleroomd 81300 83000. Bädereien 
$300, 32500, $3000. Grocerie3 8650, 1600, Grocery und 
Falten inngen 81100, 31600, ete. Guftad Mayer 


ET ER in 


‚Zu verkaufen: . 
feite, mit fünf Badezimmer, billige lange Leaje. 
A. N. 393 Wells Str. 


Zu verfaufen: Guter Ed-Saloon iit Famitienver- 


Beiter Barbier-Shop auf der Nord 
Adr⸗ 





—— halber billig zu verfaufen. 86 Gajt Indiana | 
r. 


dumtdo 


Zu verkaufen: Sirantheitshalber, Ein jehr aut 
gehender Wieat Market und Grocerpitore. Dper 
nehme einen jungen, zuverläffigen Mann mit etiwas 
Geld als Partner. 13235 W. Madijon Str. 

Zn verfaufen: 
599 12, Str. 





Groceryitore, billig, gute ——— 
imi 





Verlangt: 100 Mädgen für Pridat-Hoteld und 
Boardinghäufer in Staot_und Land. Herridaften 
belieben vorzujprechen bei Zrau Scholl, 187 ©. Halited 
Etr. jun: 6. Im 


——— — — — —ñ—D—âú—— r GkG— — 

Verlangt: 100 Mädchen im Stellen vermittluugs- 
Bureau der Weſiſeite. von Frau Grag, 494 W. 12. St. 
wiadchen erhalten Stellen frei. maill,6m 


— —— — — — 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 

meine Hausarbeit. 798 ybourn Ave. 
Yulyi. 5 times. 


ea Er 1 ne 

Berlangt: Ein gutes beutjhes Mädchen, welche 
etwas englifh verftcht und gute Zeugnilje hat, um 
einen Bäderftore zu tenden. 2347 Hanover Str. fria 


— 8 Fe a ur 
16 Jahren; leichte Hausarbeit, guter Lohn. 6% 
Gi Str. Yu30 1m 


BEE N a a — 
BVerlangt: Köhinnen, Zimmermädchen, en 
Gen für Hotels, Reftaurants und Privatszamilien. 
—— belieben vorzuſprechen im Employment⸗ 

urean bei Frau Mayer, 137 Weſt Randolph Str. 
Sonutag offen. Sju,281m 


Verlangt: 100 Mädden. Kommt fofort. Hoher 
ju30, Iv 


Lohn. 8 Mohawt-Str., Ede Eiybourn. 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite Ar 
beit, HOnusarbeit und Kiudermädgen. erejhaften 
belieben vorzufpregen bei yrau Schleiß, 159 W. löte 
tr. 13jbw13 

Verlangt: 1000 Hausmäbdchen, Kindermädchen, Zins 
mermädden, Lunchföchinnen, Diuingroommädgen, 
Storemädden, Geihirrwaihwmädgen, eingewanderte 
Mädchen. Haushälterinnen, zweite MNädden für Yrie 
vatiamilien, Hoteld, Boardinghäujer u. Reſtaurauts. 
Stellen jvei bei Miedlinds Gtellenvermittlungsbureau, 
587 Zarrabee Str. Yuni25, Imouth 


Verlangt: Mäddyen für gewöhnliche Hausarbeit. 
(Rein Kochen) Suter Lohn. 192 Honore Str., nahe 
Adams. ju28 1m 


Berlangt: 500 Wädden für allgemeine Hausarbeit. 
518 WelldfStr, rau Apel. 28julmo 

Verlangt: 2 Mädchen, 1372 Weſt Lake Street. 

ju 38 Io 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 3033 Archer Ave. frfamo 

Verlangt: 2 Mädchen, eins für Kühe und 2. Mäd- 
hen. 450 La Galle Ave. 

Derlangt: Eine Ködin; guter Lohn. 
born Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 935 
Mirmaufee Ave. 

Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
49 Orhard Str. dimi 


Verlangt: Mädchen zum Aufwarten und Hausar- 
beit. 3ON. State Str. 


DVerlangt: Gin tüchtiges Mädchen für Küchenarbeit. 
192 ©. Clark Str., Bafenent. ſadi 


453 Dear⸗ 


Stellungen ſuchent Manner. 


Gefudt: Junger Mann, 3 Jahre, welder feine 
Arbeit jheut uud mit Pferden umzuachen verfteht, 
jucht irgendwelche Arbeit. Wdrefie, T 179, Abendpoit. 

Gefudht: Ein eıngewanderter deutfcher Mann jucht 
Stellung bei einer Yamilie für gewöhnlihe Hausar« 
beit unter bejheidenen Anfprüden. Offerten bis & 
Juli unter P 196, Abendpoft. dimido 


Gefudt: Ein junger Mann, 7 Jahre im Yureau thü- 
tig, franzöfiih und deutich jprechend, miz beiten Heug- 
nilien verjehen, fucht pafjende Stelle. Abdrejie 2 200, 
Abdp. 


WERBEN 1 0 a ee 
Geſucht: Ein deutſcher Cigarrenmacher ſucht Arbeit. 
7 ©. Alhland Abe. 


Geſucht: Friſch eingewanderter dentſcher Bäcker ſucht 
Ar ir ex, 177 Eedawiet Etr, 


Gefudt: Ein guter ( Schmied fucht ftetige Arbeit 
Adrejie, A X 30, Abendpoft. dimido 


Stellungen fuhens: Frauen. 


Gefudt: Ein gutes Mädchen, 14 Jahre alt, jucht 
vn in tatholifer Familie, für Hausarbeit oder 
bei Kindern. 292 Quinn Str. frſamo 


Geſucht: Ein kürzlich eingewandertes gebildetes 
Mädchen, weiches in Deutſchland als Comptoxiſten 
und Lagerverwalterin thätig war. und mit einfacher 
und doppelter Buchführung rn vertraut ıft, jucht 
Stellung. Nadzufragen bei Mr. Ulrich, —— 
Ave. 


Geſncht: Eine gute Köchin und ein Manu ſuchen 
Stelle für Küchenarbeit und Saloonreinigen, um 
Abends heimzugehen. Adreſſe S 108, Abendpoſt. 


Geſucht: Eine junge deutſche Frau ſucht Waſch- 
und Bügelpläge und Plätze zum Hausreinigen. 8230 
S. Leavitt Str. 


Geſucht: Waſchplätze, 2 Sedgwick St. hinten. 


Stellegeſuch: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
Lunchkodchin oder irgen dwelche Beſchäftigung am Tage. 
539 R. Halſted St. Baſement. 


Geſucht; Eine deutſche Frau ſucht eine Stelle als 
—æ — in kleiner Familie. 311N. Ward Str., 
hinten, unten. 


— — 
Geſucht: Eine Frau ſucht Wäſche in oder anßer dem 
* ——— Stod, 
imi 
EREREIBETNL LT NIE EEE FE RATERNER 
Geſucht: Gute deutſche Köchin fuht Stellung ın Re- 
ftaurant. 375 Fifth Ave. 


Kauf: und Berfaufs:- Angebote, 


u verfaufen: Zwei einzelne Bettitellen, Springs 
und Matragen; rein, billig. 106 €. North Ave., eine 
Treppe. dimi 


Zu verlaufen: Eehr Bit: wegen Abreife, Einrich- 
tung für drei Zimmer und Küche. 327 W. North Ave. 


Zu verkaufen: Gin Mascott Safety Bicyele. Zu 
erfragen 223 ®. Obio Str., nad) 6 Uhr Abends. 


mau verkaufen: 30 Zoll Safety, fo gut wie neu, ge 
auft für $115, verfauft e8 für den halben Preis: Zır 
eriragen bei M. Noffe, 102 Elarence Ave, Late Bier, 


320 ne gute neue High Arm Nähmafchine mit 

laden, fünf Jahre Garantie. Domeftic 335, 
ew Some 825, N 810, Wheeler & Wilfon $1Q, 
Gidredge 815, Wbite 315 Domeftic Office 216 ©. Hal» 
fted Ste. Abends offen. s bw 


Alle Sorten Nähmafchinen garantirt für jünf Jahre; 
Preiß von $10 bis $35. 246 ©. Halited Str., Soute⸗ 
venier & Speidel. 15dez1j 


Zu verkaufen: Show Gafeß, alte und meus, aud 


t. 110 Sigel Str., Norbfeite, 
werden alte getauf Sig df — 


Aerztliches. 


EChicago MedicalundSurgical Inſti— 
tute, Wabajh Ave. Ede Bau Buren Str., Aubdi- 
torium Blod. Eine reguläre fyatultät vom bedeuten» 
ben Spegialiften. Gonfultation und 160 Seiten jtarfes 
Buch) frei; Poftgebühr 10c. Alle Krankheiten gebeilt. 
Ale Augen- und Obrenleiden geheilt. Alle Diihges 
ftaltungen des Leibes und der Glieder geheilt. Alle 
wundärztlihen Operationen geicidt ausgeführt. 
Alle hrowijhen und Nerventrankheiten eine Spezia 
litãt. Mai sm 


Dr EutYinfon im feiner Privab-Dispenfa 
te. gibt Bricht, open mündliE) ferien 
0 n Blut» oder Nerbenkrantheiten. 
a A hen S0 heilen Au, ug = 
peechftunden: 
Nachm. Eonntags 10 biß 2. Zimmer sa Ball 


Dr. Jjda von Sau Frauenarzt de It. mi 
u Grijolge able Epcsationen —* —— 
— — —— 
Prapie, 360 North Mve. Nehmt Wels Str. Gin 


Dr. Louifa 
& 


juni 22 Imt 
agemow, deu Aerzti 
———— 
tät: Kreds Tumor, Uuregelmäßigkerten werden unter 
Garantie, ohdue Operationen fiher geheilt. 22jährıge 
Yrazis. bw 
rau Münfter, in Kiel graduirte Hebamine, empfiehit 
— Cperislität: Iangjährige Pearıs 
)tBoobfibe Mine. nahe Lincoln Moe, ı Carcı Ei. 
ull.Imo 


rauentrantheiten erfolgrei delt, 

i Dr Röig, Zimm r 
Manko 6de —— So 
tags von 1 biß 2 WOjundbw 
Priva Damen, die ihre Niederkunft ere 


warten. don Babieß vermittelt. 
kung aller rauentranfheiten; ge: — 


heit. rau Dr. Schwarz, 279 

nr gr — 
Der 
506 bie 144 8a Salle Str.. Zimmer & 


daut · Blut · Rieren- und Unterleibd- 
umd dauernd geheilt. Dr. 


Zinco: 


Zu verkaufen: Guter Groteryitore mit nenem Stod, 
Verhältuiſſe halber äußerſt billig. Adreſſe F 180, 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Salooı an der 
beiten Ktabelbahn der Stadt. Rente, inc. 4 Zimmer, 
‚5. Yamilientrubel die Urfache. Preis 0 Cafh. 
Mdr. für 3 Tage, W 150, Abendpoit. 


Zu verkaufen: Ein gut aehender Salooır mit gut 
befaunter Halle und privaten Boarding Doufe, billig. 
Gute Gelegenpeit für einen deutichen Manı. 63 Emma 
Etr., zwiigen Milwauter und Aibland Ave. 5jullw 


‚Bu verkaufen: Saloon mit VBoardinghaus mit 24 
Bimmern; ales beiegt; Worlds Fair Keaje. Adreiie 
unter WB 170 Abentpoit. dimido 


Zu verkauſen: Em gut gehendes Grocerygeſchäft 
wegen Todesall. Nachzufragen 510 M Weſiern Ave. 
dimido 
Wegen Erkraukung des Eigenthümers iſt das im 
beiten Gange befindliche Saloongeihäft u. Boarding- 
haus nebfi Xot von Sebajtian Keitler, 577 Lincoln Ave 
entweder zu vermiethen oder zu vertauichen oder zu 
verlaufen. Näheres bei Eigenthümer. 


Zu verfaufen: Ein feiner Edjaloon in guter deut« 
ſcher Nachbarſchaft, billig ; will Xeaje geben. Nachzu« 
fragen 63. und Sangamon Etr. dimt 














Aufgevagt! Seltene Gelegenheit! Kommt jofort 
und überzeugt Euch felbjt! 3475, für dieien Spott» 
preis bin ich umftandshalber gezwungen, jofort ver- 
faufen zu müffen meinen guten, gerade gqegenitber 
großer Schule und Kirche gelegenen Groceruiiore, 
verbunden mit Tabals. Gigarren- und Candyitore. 
Großartige Einrichtung. billig für $10090. Billige 
Rente. 514W. Indiana Str. 


8125 Fanfen feiner Cigarren-, Tabak, Candy und 
Laundry-Office Store; höne Einrichtung und großen 
MWaarenvorrath. Muß big Donnerfiag verkauft wer- 
dent. Nachzufragen 1W Center Str., 1. Flat. 


Yu verfaufen: Billig, 4 Kannen Milhroute. 784 
Girard Str. dimi 


Hu verkaufen: m Dundee, JU., Hotel wo eine Fa- 
milie ein gutes Einfommen und Leden maden kann. 
Nähere Auskunft ertheilt W. Bauch, 428 €. Divifion 
©tr., oder 6. Bausch, Dundee, Su. dimi 


Zu verfaufen oder zu vermietben: Ein eriter Klaſſe 
Barberihop. 238 W. Divifion Str. 

Zu verfaufen: Für 400 Dollars, werth doppelt; qu= 
tes Geihäft,; Notions, Furniihing Goods, Gigars, 
Tabad, Gandied, Laundry Diffice, guter Plag für 
Bäderei, fhöne Wohnung. Ziehe in men eigenes 
Haus. 517 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Reftaurant und Kaffee-Hans ; autes 
Geihäft und gute Lage; Krankheitspalber fjehr billig; 
32. Madijon St, Bajeınent, dimi 




















Zu verkaufen: Wegen Familien-Verhältniſſen einen 
der beſten Grocerie⸗Stores in Lake View. Rente mt» 
ter 320. Einnahme 235—30 Dollar täglich. Zu erfra⸗ 
nen bei Henry Horner, 82 W. Randolph Str. frfanto 


Zu verlaufen: Ein Milh-Geihäft. 1118 Ban Horne 
Etr., zwiihen Oakley und Weitern Ave. jul,Iv 


Mug verkauft werden: Vollftändig eingerichtete 
Photograph-Gallery $3V0, wert) 8600. Dem Käufer 
wird das Geipäjt erlernt. Unerhörte Gelegenheit. 
Adr. H. 91 Abdp. 1u28 Iıv 


Saloon zu verkaufen am Eingang der Worlds Fair. 
Cottage Grove Ave. Adr. K. 37 Abendpoit. ju28 Im 


‚Muß verkaufen: 
tion, jehr billig. 
MW. Harrifou Str. 

Zu d:rkaufen: 


fecttoneryjtore, 
Str. 














Sofort eine gutgehende Neftaura= 
Lange Keaje. Billige Rente, 133 
ju23 Iw 
Candy. Gigarren, Tabad und Con» 
Krankheitähalber. 361 Sedawid 
St: — iu WIw 

Zu verkaufen: Gin gutgehendes Boardinghaus. 


Agenten verdeten. Zu erſragen am Platze, 188 Lincoln 
Ave famomilın 











Zuwverfaufen: Ein qutgehender Delicatefjen-Store. 
103 Willow Str., nahe Halited Str. ſamo 

Zu verkaufen: Billig. Saloon u. Liquor Geſchäft 
Leaſe 4 Jahre, Rente bezahlt bis erſten Auguſt, $600 
werth Stod, Preis 8850 nicht alles Caſh. Guter 
Verkaufsgrund. Dewes Brewery. ſamo 





Zu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Board. 180 €. Huron Str. ju 28 Iw 


Zu vermiethen: Store, händig für ein Barberihop. 
476 W. Henry Str. ju28 1w 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 472 Wells Str, 
gen Nr an er Rier EEBEN- 
‚ Zu vermiethen: Nett möblirte Zimmer, $1 wöchent- 
id. 1835 Milmaufee Ave, june29, Iv 


Zu vermi.tben: 2 Zimmer und Badezimmer, $5 
Juli. Io 





monatlich. 615 12te Str. 


Zu vermiethen: Für einen billigen Preis, ein gut 
—— Store, paſſend für Barbier- oder Tapeten- 
eſchaäft. 476 Henry St. ljuli 1 wo 


Grundeigentum un» Säufer. 


Kürdübrig. Weshalb Miethe ment 520 
monatlid zeit für eines der 10 er 
richteten —— Hauſer. Sudfront aus gep 
tem Brid und Sandftein,. mit alen Beqguenmiichkeiten, 
MWaflerleitung, xc., garıpol Irimmings, Wood Mans 
tels xc., an Glady8 Kve. (eiu Blod jüdlich von Jadfon 
Str.) Ede 43, Str. Preis 33,300 bis 33,600, Kotten 
25x125 Fuß, Peine — — Schlüſſel am 
Blaße. Ferner zu verfaufen Xotten an Adams, Jade 
fon Str, Glady3 Ave.. Ban Buren. Congreß und 
Harrijon Str., auf leichte monatliche Abzahlungen, 
Nehmt Madiion Str. Kabeibahn. oder Wisconfin 
Gentral Eifenbakn nach 40, Str. Weshalb nit more 
gen binausfahren. ©. T. Gunderjon, Eigentyümer, 
308 Chamber of Gommerce Bldg. l6junilm.dojadi 


Molt Ihr eize ihöne Heimath? Wir haben an Ajh- 
land Ave. und North Clark Str. Addition zu Edge» 
water 100 Lotten, die wir für $450 biß 8700 verfauien. 


| Baaranzablung $50 und $10 den Monat zu 6 Prozent 


Zinjen. Die Ojfice an North Clarf und Edgemater 
Kojebill ift jeden Tag offen von 9.30 Morgens bis 4.15 
Nahmittagd. Kommt und bejeht Euch bie Lotten, 
Unjer Agent ift jeden Morgen um 8,30 am Northweit. 
Bahnhof, Sonntags um 12.30. FreieFahit hin u zurück 
Wegen weiterer Information, Pläne, ujw., adrejfirt 
Jojeph Schilling Manager, 4352 ©. State Str. 

jull, Immo 


Zu verfaufen bei Mead & Co., 
.. Binmer S01—10 BWaihington Str. 
Kauft eines der wünichenswertheiten Däufer, welde 
toir zum Berfauf anbieten an 


Davis Str., nahe Divifion. 


Gepreßtes Steingebãude. enthalten 2 Flats von je 
6 Zimmern, Gas heißes und Faltes Wajjer, Bad, x, 


_ Treis 84250. 
8500 baar, Reit monatlich. tbissjun 


su verkaufen uper vertanichen: Ei 
3 J ertauſchen: ne gute Farm. 
Sohn Beety, 1551 Milwaukee Ave. dimido 


Hu verfaufen: 80 Ader Land im füdlihen Minnes 
fota, oder gegen Chicago Property zu vertaufcen. €. 
Brir. 1029 Ehool Str. 

— — 

Zu vertaufen: Neues Frame Haus, Store und 5 
Rooms, für Butcher oder Srocer. Adr. S 188 Abende 
poit. 


Zu verkaufen: Eine Lot, fehr billia und unter guten 
Bedingungen, wegen Abreije Näheres 150 Indtang 
Str, Ifter Floor bei Reiichel, Kad 6 Uhr. 

Litöcfiged Haus, 50 werden dem 
Rıhzufragen 644 Belmont Ave. nahe 
juli5,1m 


Sudt Euh eine Lot ans und wir bauen Euch) ein 
Haus auf monatlie Abzahlungen. Gomtracte era 
wünicht. Die Chicago Mill & Blog Co. Zimmer 515 
19 Quincy Str. r 27 baıs 

Zu verkaufen: Billig, Töne 4 ee Cottagea 
gegen Heine Anzahlung und leichte Bedingungen, Jo⸗ 
tote ein zweitöchges Bridhaus mıt Bafement. 
Vote, Eigentbümer, 2955 Emerald Ube 





Bu verkaufen: 
Käufer bezahlt. 
Paulina Str. 


5agbıs 


Zu kaufen oder miethen geiucht: Ein Feines Haus 
Haus von 4—8 Zimmern, Nordiweftieite. Fifcher, 415 
Glenwaod Ave. fadimt 

Zu verfaufen: Ein möblirtes Haus, beftehend auß 
ScHimmern, Nahzujragen 14 South GreenStr. jamo 


Zu verkaufen: Haus und Lot, qute Gefchäftsgegend 
Nahzufragen bei Frau Ebliw. 94 Elybourn ne 

jl2 7 times 

— — — ——— — — — —— 


Geld. 


Seld zu verleiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 2, 
Kleine Anleiben 
E bon $20 biß 8100 unfere Specialität, 
Wir nehmen Yhnen nicht die Möbel weg, wem wir 
die Anleihe machen, — laſſen die ſelben in Ihrem 
eſitz 
Ir u. ar das 
gr e dbeutihe @e art 
in der Stadt. met 

Alle quten, ebrliien Deutihen kommt zu und, wenn 
dr Geld borgen wollt. hr werdet ed zu Eurem 
tortheil finden, bei nıir vorzuipredhen, ehe Ihr andere 
bärts bingebt. Die fiperhe und auberläffigite Bes 
dandlung zugeſichert. 

8. B. French. 

—X 128 La Salle Str. Zimmer 1. 
en wauſcht auf 
tde Wagen, 

rebht vor in deg 

ity Mortgage 


u. 
ice der Fi 
van &o., 153 Monroe Str 
Geld geliehen in Beträgen von 325 bis 810,000, zu 
den niedrigiten NMaten, promvdte Bedienung ohne 
Deffentlichteit und mit dem VBorrecht, da Euer Eigen. 
thum iu Gutem Befig verbleibt. 
Fidelity WMortgage Boan En 
Incorporirt 
153 Dionroe Sir.. nabe Ba Sale. Maplis 
Q.9. Baldwin Yoan Eo,, 155 Waihington Straße, 
nahe Ya Salleit. PrivateDarleher gemadt 
im beliebiger Höhe von $10 bi3 $10,000 auf Haushalts 
gegenitände oder Pıanos (ohne Syortihaffung derjel- 
ben), Diamanten, Uhren nnd Schmudjachen, Lebens 
verjicherungs- Policen, Kagerbaugs Scheine ujw. Eben⸗ 
falls Geld gelichen auf Grundeigenthun in Summen 
bon $100 bis F100,000. Nelteite Zoan Go. in der 
Stadt. Sprect gefälligft vor oder jhrebt ar A.H. 
Baldiwin Lvarı Eo., 153 Waihington Straße, nahe La 
Salle Str., eriter fFlur oben. 13maili 


EhrLiche Deutjche können Geld auf ihre Möbel lei« 
ben, ohne daß diejelben entfernt werden. Zahlt nach eut= 
renBerbältniffen zurück. ch leihe mein eigenesGeld und 
made bei geringem Anzeigen die meiften Darlehen. 
Das zeigt, wie nett ich meinen Kunden behandle. ©. 
Nihardion, 14E Madijon Str., 3.3 &4 Schneibet 
das aus. m191j 


Geld geliehen auf Möbel, Ptanos, Haudhaltungss 
wearen, Waarenlager » Quittinigen, Gommercielle® 
Papier, Mortgaged, Diamanten oder gegen gute 
Eicherheit; beliedige Summen; lange oder kurze Zeit. 
2. 9.8. Thompfon. deuticher Advokat, 1003 Chamber 
of Gommerte, SaSalle und Waibingten Str. 26da6m 


Geld zu verleihen. 

Große Beträge eine Specialität, zu niedrigften Zin- 
fen, auf Stadtergenthum. Baudarlehen zu den günjtig« 
ften Bedingungen. D. Stone & ©, 10- 
junt 18. 1 jahr 





Zu vermiethen: Ein freundlih möblirtes Front; 
zimmer und dafelbit ein leeres Bettzimmer. 
Ave., 134, nahe Daf Str., unten. 


Zu vermiethen: Ein großes, freundliches Srrontzims 
mer an amwei anftändige Herren. 171N. Haljted Sti., 
2. Floor. dımi 


Zu vermiethen: Ein helles möblirtes Frontzimmer 
= Foldingbett, und belles Bettzimmer. 557 — 
r. amo 


Jufi Iw 





Zu vermiethen: Gin großes, freundliches yrontzims 
mer an zwei anftändige Herren. 171N. Haljted Str., 
2. Floor. jadimi 


130 O.Obio=, nahe Wells-Str., möblirte Zimmer mit 
Bord. 84 und 84.25. 


. Zu vermiethen: Eine gute Gelegenheit für den ridy- 
tigen Mann, zwei Kegelbahnen. Näheres zu erfragen 
im Saloon, Geo. &. Righaupt, 437 ©. State Etr. 

dimido 

Zu vermiethen: Großes möblirtes Zimmer mit 
Board und Bad. 68 Wisconfin Etr., nahe Lincoln 
Bart. dimido 


Verlangt: Cine deutiche Frau wünjcht zwei gute 
deutfche Boarberö zu nehmen. :Dirs. Mebger, 4512 
State Str. , 


— vermiethen: Moblirtes Zimmer. 1185 Lincoln 
ve. 


Zu vermiethen: Freundlich neu⸗möblirtes Front- 
immer für 1- oder 2 Herren in Privathaus. 4SIN. 
ark Str. 3. Floor. juli 5, Io 


Zu vermiethen: Ein oder 2 Herren können Logis 
erhalten mit oder ohne Koft. 30. Indiana Str., 
5. Herrmaun. 


Derlangt: Anftändige Boarders bei deutfher Pri- 
batfamilie. 4814 Zuftine Str. dimtdo 


2 anſtändige Leute erhalten Koſt und Vogis bei klei— 
ner Familie; 203 E. North Ave, dimi 


Zu vermiethen: Ein hübſch möblirtes Frontzimmer 
mit Schlafzimmer für 1- oder 2 anſtändige Herren bei 
Familie von 8 Perſonen; wenn gewünſcht mit Koſt; 
115 Mohawf St; 1 Treppe. . dimt 


Zu vermiethen : Freundliches möblirtes Zimmer für 
- ordentlihe Handwerker. 306 Gleveland Ave, oben. 


Zu vermiethen: Billig, ein Shönes möblırtes Front: 
zimmer an einen refpectablen Herrn. 427 North Ave. 
1. Floor. % 


Zu vermietben: Reftaurant, ce-Cream Stand un 
Schieghalle für Sonntaq den 10. JYuli in Sciller 
Bart. Nahzufragen. Rennader & Co. N. W. Ede 
Mabdijon Str., und Halited Str. 


Zu miethen geſucht. 








eſucht: Ein junger Mann wünſcht ein 
rontzimmer an Norbdieite, bei deut- 
Offerten mit Preisangabe unter WW 
180, Abendboft. dimido 


u miethen gejudt: Cine alleinjtehende Frau 
wert ein unmbblirtes Zimmer mit Elojet. . 95 Wie- 
land Str. 


— — ——— — 
Zu vermiethen: Schöner 8 Zimmer Flat, 1378 M. 
Halfted Str., nahe Diveriy Ave. dimija 


u miethen gefuht: Ein Zimmer ber einer allein- 
Aeßeuden älteren frrau, in der Nähe von North Ave. 
Adreffe, PB. W., 106 Burling Str. 


En — 
Zu miethen geſucht: Eine allein ſte hen de Frau wünſcht 
ein unmöblirtes Summer mit Glofet: 95 Wieland Str. 


Zu miethen gejucht: Biwei junge Leute fuchen Logis 
bei einer anftändigen ifraelittihen Familie. Offerten 
unter „H.—M. 209* Abendppft. fadimi 


Zu miethe 
ut möblittes 
her Tyamilie. 


Pferde, Dagen, Suude, Bögel 1% 


u verfaufen: Gutes Pony und zweifigiges Bugeb; 
billig. 138 Samuel Str. jus30,1w 


verkaufen: Sofort, ein gute Bony Top Bragh 
BR er für nur 875, billig für $150. 190 Genier 
©tr., 1. SSlat. i 


m UT nn nn ⸗—— 
zu berfaufen: Ein gutes Pferd, Kein Gebraud. 
D 
vertaufen; 1 d. gutes für Bäder- oder 
— * 3 — er. — 
ig. eim fchwere, ftartes 
—— leichte ee Sonia, unkr * 
3 en, 
1 Srprebriagen Tefrlagen und verigiedent Gelgirte, 9a2 DRiL 


Milton | 


xgeipürt. Die einzige richtige deutiche Polizei 


Geld zu verleihen zu den nıedrigiten Raten auf Der» 
bejiertes Ehicano Gruudeigenthum. Geld zum Bauen 
vorgeftredt. Liberale Bedingungen. eter Dan 
Blijfingen, 95 Waihington Str. extept Saturday 

850.000 zu verborgen auf Grundeigenthum dei mos 
matlıhen Zahlungen. 815.84 deu Mosat bezahle 
ein Kapital von 81000 und Zinjen gurüd in 72 Mon 
ten. Henrn G. Beo, 445 W. Chicago ide: 


Zır verleihen: 850,000 bei monatlihen Sahlungen; 
815.84 zahlen Gapital und Zinjeu zurüd in 72 Monas - 
ten, Cifice von Heurp 6. Peo, 445 Weit Chicago un 

abo 


Zu verleihen: 250,000 Dollars auf Grunbeigenthum. 
5 und 534 Prozent Zinien. K. Smith, WO LaSalle Str., 
Binmer 43. Officeftunden 11 bis 5 Ubr. Smaibıo 


unterricht. 


Unterricht im Englifhen für erwwachfene Deusidhe, 2 
den Monat. Stenographie, Buchführung, ujw., wird 
gelehrt. Beiter Plag für Kinder während der Ferien 
der öffentlichen Schulen. Niffens Bufineh College, 467 
Milwaufee Ave, Ede Chicago Ave. jull,im 


Heirathagefud: Cine junge gebildete Wittwe 35 
Jahre alt, mit eigenem Haushalte, jucht einen gebilde- 
ten, älteren Herrn als Rebensgefährten. Dißfzetion, 
Ehrenjade. Offerte unter x. 451 Abenbpoft. fadt 


Heirathägefuh. Ein Wittwer, der fein eigenes Heim 
bat, fucht die Befannticaft einer alleinftehenden 
Wittive in den 40er Jahren, die Luft zum Deirathen 
bat, aber aud) feine Arbeit jheut. Ernſigemeinte 
Dfferten erbeten unter T 199, Abendpoft. 


Heirathögelud. Ein Handwerker, mit gutem fies 
tigem Verdienft, 39 Jahre alt, wünfcht die Bekannte 
ihaft eine hänslihen Mädchens oder einer Wittme e 
machen behufs Verheirathung. Berfhwiegenheit Ehe 
renjache. Ndreile R 197, Abendpoit. dimt 


Heirathegefud. Ein moralifcher, gebildeter Herr, 
mit Vermögen, 44 Jahre alt, fucht eine liebepolle Les 
bensgefährtin mit Vermögen; muß von qutem Ghas 
tafter, gebildet, groß, Ihlanf und angenehmen Aeu⸗ 
Ber fein. Neflektirende mögen abdrejfiven M 187, 
Abendpoft. 


Perfönties. 


Uleranders beut/he Gebeimpolk 

ei-Agentur, 181 WB. Mobijon , &de Hals 
he Zimmer 21, bringt irgend etwas is Erfahrung 
auf privaten Wege, 3. B. ucht Berſchwundene oder 
Verlorene. Alle Eheitandsfälle umte t und Be 
wetje gefammelt, Schwinbeleien auf Verlangen > 

en 

% der Stadt. Seber, der in irgend welde Unannehme 
ligfeiten verwidelt ift, möge voripredem. Gefeglicher 
Raty frei Dffen Sonntags bis 16malf 


A. Lancaiter & Eo, 

Neal Eftate & Bufinch Erhange, Miethe und Rede 
nungen aller Art folleitirt. Keim Tehlichlag. Rath 
frei. Geld zu verleihen anf Hypotheken. 

218 La Salle Str., Zimmer 605, Imo28mat 


Freier Rath ertheilt. Alle Rechtsangelegenheiten 
werden prompt und forgfältig beforgt. Arbeitslöhne 
zu Koften collektirt. 162 Waihington Str., ame 

ju 


Häufer werden neu geichindelt und außgebeffert. 
€. Heyne, 315 W. 18, ee ſa dimi 


Frau U. Träger empfiehlt als deutihe, geprüfte 
Hebamme. 508 Pr Namomızjullm 


“ Wollt Ihr für Cure Briefe eine fidhere private 
Adrefle, jo miethet eine unjerer Private Yetter Bozes. 
50c per Monat. —e Store, 88 Dearborn Str 


Löhne, Roten, Board:, Saloon, Groctg, Rente 
bills und fchledhte Schulden aller Art fofort collectirt. 
Sonitabler immer au Hand, die Arbeit zie thun. 76 
bis 785. Ave, Zimmer 8. Offen Sonntags bi? 11 Uhr 
Bormittagd, Schneidet died aus. juli5iw 


Alle Arte beiten jertigt R. Cramer, Dauten« 
frifeur — ekhanasır. 334 North Ave. Mjuniw 


ch 406 DB. 
ae 
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. Todescandibat. 


“ fhritt, auf Dfiemba geftüpt 
' Die Franzöfin wandte fih nah ihm um 
„und wie. ihm mis, gebellter | 

‚ei: „‚L’impertinent‘‘ gu., Pientta | trat brummend ein 


a sn 


Ci beroifies Wei, 


Roman von 3.35 Kraszewski. 


(27. Fortfegung.) 


ALS der Arzt einige QTage darauf bie 
merkliche Beſſerung ſah, geftattete er 
ihm, aufzuſtehen und ein wenig umher⸗ 
zugehen. Als er fort war, ſagte Elsbeth: 
„Du kannſt die Erlaubniß des Arztes 
benutzen, um wieder in deine Wohnung 
zurückzukehren.“ 

„Wie? Du jagſt mich weg?“ 

„IH reife ab.“ 

„Wohin denn?” 

„Zu meinen Eltern, * 

„Du bleibjt alfo unerbittli?“ rief 
Siegmund. 

„Du brauchjt mi nicht zu bitten, “ 
entgegnete Elsbeth; „wir find einander 
fremd. Einmal verrathen, habe ich den 
Slauben verloren und diejen gewinnt 
man nicht wieder. Mit uns beiden it's 
aus.“ 

„Du jagft mich davon? *riefer. „Gut! 
Aber wie wirft du allein nah Haufe zu> 
rüdfehren? Wiege, Pferde und Leute 
find mein Eigenthum, * 

Bei diefen Worten lachte er Höhnijch. 

„Das ijt wahr,“ verjegte Elsbeth 
jchneidig; „allein die Ausfteuer gehört 
mir. Die wird fich doch irgendwo finden 
lafien. Indefjen kann ich auf ihre Red: 
nung Wagen und Pferde nehmen. * 

„Gewiß,“ ſagte Siegmund, um fie 
nicht noch mehr zu reizen. 

Er fann eine Weile nad, 

„Alfo wann fol ih von hier weg- 





ziehen ?* 
„Se eher, je beffer“ ſagte Elsbeth. 
‚ „Morgen?“ 
Sie antwortete mit einem bloßen 


Kopiniden und verließ das Zimmer. 

Siegmnud, den die Aufregung ftarf 
mitgenommen hatte, legte fich aufs Bett. 
Um ji künftlih zur Ruhe zu bringen, 
verjudpteer einkiedcben zu pfeifen, allein 
der Athem ging ihın aus und er fing zu 
hujten aı. 

An diefem Tage zeigte fi Elsbeth 
nicht mehr. QTags darauf begann Sieg: 
mund, nahdem er Djiemba zu fich be: 
ſchieden, ſich zur Abfahrt anzufdiden, 
in der fejten Zuverficht, Elsbeth werde 
ihn noch im legten Momente zurüdhals 
ten. Erjt vom Oheim erfuhr er, daß 
Eigbeth für den ganzen Tag ausgefah: 
ren fei und vor Abend nicht zurüdfehren 
werde. Grimmig machte er fich mit 
Dfiemba auf und verließ die Wohnung. 

Sn Wahrheit war Siegmund mit 
Dfiemba weniger erzürnt, al$. verzweis 
felt und niedergefchlagen fortgegangen. 
Das Leben, das er früher geführt, war 
ibm nun zuwider ; während der Kranf- 
heit hatte er jtet3 eine Verfühnung mit 
Elsbeth gehofft und fich ein rehtichafie- 
nes, ruhiges Dajein auf dem Lande 
vorgenommen ; er war feiner Gattin 
dankbar für ihre Güte und Aufopferung 
in der Zeit der Gefahr, fein Herz fhlug 
ihr wieder entgegen, wie einjt in bejje: 
ten Tagen, und er bereute jeinen Leicht: 
finn. €&3 johien, als hätte auch jie ver: 
zeihen und vergefjen wollen ; manchmal 
hatte er mit halbgefchlojienen Augen 
Thränen auf ihre Wangen und eine tiefe 
Traurigkeit in ihren Zügen wahrgenom: 
men. Gr war fajt gewiß, daß alles 
vergeffen fein werde. Nett —hinausge- 
trieben und verihmäht— wußte er nicht, 
woran er fich flammern jollte.e MAIS er 
ben erjten Tag, geftügt auf Diiembas 
Arm, in der Nähe des Awingers 
fpazieren ging, bot fi jeinen Aus 
gen zwilchen den Bäumen oberhalb des 
Teiches der Anblif einer Iuftigen Ge- 
fellfchaft dar, zu der ernod) unlängjt ges 
hörte. Dbmwohl ihm bei der Erinnerung 
bes einftigen Taumel3 das Herz höher 
schlug, empfand er doc eine gemilje 
Verachtung für dieje beraufhht und über: 
nächtig ausfehenden Menfchen; zum er: 
ftenmal jah er Elar, daß die eine Hälfte 
berjelben lebenstrunfen war, und die 
andere, nüchterne, fi taumelnd ftellte, 
um die innere Lehrheit und Kümmerniß 
zu übertäuben oder von der tollen uftig: 
feit jener Bortheil zu ziehen. Mitten 
unter ihnen ging die aufgepußte Duparc, 
die ihm jeiner Zeit ſchön erſchien und 
gethan hatte, al3 märe fie in ihn ver: 
liebt, am Arme des jungen Flemming: 
fie lachte mit einer feelenlojen, trodenen 
Stimme, aus der die Falfäpheit her: 
austönte. Zum erjtenmal im Leben 
faın fie ihm bei Tage fragenhaft häßlich 
vor, Alles an ihr war, wie jenes La- 
hen, Zaljchheit und Verjtelluug. ; 

Von weitem fchon Hatte die Duparc 
Siegmund erblidt und als fie ihn er: 
‚Tannte, wollte fie fogar umkehren, um 
ihm nicht zu begegnen allein das Ma: 
növer war auf dem fhmalen Wege nicht 
auszuführen. So mußte fie ihn denn 
entgegenſchreiten. Bleich, vernichtet 
und geſchwächt, wie er heute war, glich 
Siegmund Teineswegs mehr jenem feus 
rigen jungen Danne, der einft mit feinen 
tollen Streihen alle in Erftaunen jeßte. 
Einige Perjonen aus der Geſellſchaft 
der Ballettänzerin beſchleunigten ihre 
Schritte, um den gewiſſermäßen vom 
Tode Auferſtandenen zu begrüßen. Die 
Dupare blickte mit einer Art kalter 
Neugier nach ihm hin. Sie fürch— 
tete, er könnte ſo zudringlich ſein, 
ſich ihr wieder zu nähern und ihr 
den jungen Flemming verſcheuchen. 


Pr wußte ja, daß fein Reihthum dahin 
‚je. 


Als fie fo aufeinander zufamen, 


‚blieb Die Duparc jtehen. 


„AH!“ fagte fie, Erftaunen heudhelnd, 
„Ihr feid alfo nicht tobt! Und wir 
läuteten bereit die Kelche und tanzten 
für Euh das Requiem und fangen 
‚Bute Naht‘. Welche Ueberraſchung!“ 

Sie ſah ihn an. Ihr ſeid vorzeitig 
aufgeſtanden. Ihr ſeht noch aus wie ein 
Leute wie wir, können 
mit Euch nichts anfangen. Ins 
Bett mit Euch, ins Bett!“ 

In Siegmund fochte e3 auf. „Ich 
fühle es felbft, daß ich für Eud nicht 
mebr tauge,“ fagteer, „au Yhr für 
mid nicht, Duparc; hr übt auf mich 


. eine anelelnde Wirkung aus, “ 


Damit kehrte er ihr den Rüden und 
‚ weiter. 








RE FBF 





in weit Träftiger Weile, als 
wir eö thaten, Ausdrud gegeben. 

Dies war aud die lehte- Begegnung 
Siegmunds mit dem Weibe, in das er 
fo rafend verliebt gewejen, dem er fein 


Glüd, feine Ehre und jeinen Frieden | 


geopfert hatte. Um fo öder. erjchien 
ihm jegt die ganze Welt. „Wäre ich 
ein bißchen ftärker, " fagte en zu Djiem: 
ba, „ich wollte fofort nad Haufe fah: 
— hier habe ich nichts mehr zu ſchaf⸗ 
en.“ 

Aber abgejehen davon, daß er erit 
völlig genefen mußte, war Siegmund 
gezwungen, an bie Bezahlung feiner 
Schulden zu denken, um die Stadt ver: 
lafjen zu dürfen. Dafür mußte er beis 
nahe feinen Rath. Auf fein Stübchen 
zurüdgefehrt, ſchickte er gleich nach On— 
kel Eligius. 

Der Onkel, den Dſiemba einlud, hatte 
keine große Luſt dahinzugehen; er begab 


ſich zu ſeiner Nichte, um ſie zu fragen, 


ob er der Einladung folgen ſollte. Els— 
beth meinte: „Geh nur hin, Onkel, freſ— 
ſen wird er dich ja nicht.“ 

Der gehorſame Alte folgte Dſiemba. 
Er fand Siegmund in einer finjteren Be: 
haujung auf einem jhmalen Federbett im 
Schlaf dahingeſtreckt. Erwachend, jah 
er den Onkel an, der ſich auf einen höl⸗ 
zernen Schemel geſetzt hatte. 

„Was wünſcht Ihr von mir?“ fragte 
dieſer. 

„Ihr reiſt ja nach — Wulka?“ ſagte 
Siegmund. „Die Gnädige hat mir's 
geſagt. — Reiſt nur zu, mich kümmert's 
ja nicht mehr, wie ſie ſagt, dennoch 
möchte auch ich gerne nach Hauſe zurück 
und kann nicht.“ 

„Und warum denn nicht?“ 

„Hab' keinen Groſchen Geld und 
Schulden in Menge. Onkelchen!“ — 
ach verzeiht, wenn ich Euch ſo nenne — 
Jugend hat keine Tugend! Man tollte 
eben herum; nun heißt es für die 
Dummheiten bezahlen, theuer! theuer! 
Denn man zahlte auch mit Blut. Die 
Sadjen bringen mich un, wenn ich fein 
Geld friege. “ 

„Und Eriegt Jhr etwas“, erfühnte 
ih Gligius zu erwidern, „dann geht 
‘he wieder zu jenen Zeufelinnen und 
verjuckt es?“ 

„Hm! Möglich!“ ſagte Siegmund, 
„denn ſeht Ihr, Onkel, auf der Welt 
iſt's ſo langweilig, daß Ihr Euch darob 
bei Gott nicht verwundern ſolltet. — 
Nun?“ 

„Nun?“ wiederholte der Oheim. 

„Wie iſt Euer Rath?“ fragte Pientka, 
„ſoll ich mich denn ſchließlich hier in der 
Friedrichsſtadt mit einem Stein unterm 
Kopf zum ewigen Schlaſe hinlegen, Ex— 
Oheim Eligius?“ 

„Herr Ex-Neffe, ich weiß es nicht; 
doch was wolltet Ihr von mir?“ 

„Vor allem iſt es doch nothwendig, 
daß mich Jemand aus dieſer nicht baby— 
loniſchen, ſondern ſächſiſchen Gefangen⸗ 
ſchaft erlöſe. Ich habe Schulden in 
Krakau, habe Schulden hier, habe ſie 
überall, denn auch auf dem Lande zu 
Hauſe dürften ſich welche ſinden, 's iſt 
ein ganz anſtändiges Sümmchen.“ 

„Je nun, ich beſitze keinen löcherigen 
Heller,“ ließ ſich der Oheim vernehmen; 
„und wenn ich ihn auch beſäße, ſo würd' 
ich ihn Euch nicht geben.“ 

„Das weiß ich,“ ſchloß Siegmund, 
„dennoch iſt's nicht mein Wunſch, hier 
Hungers zu ſterben. Die Gnädige mag 
mich nicht?“ 

„Nein.“ 

„Nach Hauſe zurückkehren, iſt nicht 
der Mühe werth. Hört denn, Er-Onfel 


Giigius, Euer alter Bruder hat Geld,’ 


‘hr wißt es ja.“ 

„Und wenn er welches hätte?“ 

„Er kaufe fich doch das Dörfchen, ich 
gebe es her, jo hoch Ihr es bemerthet. 
Ahr habt dort ein paar ehrliche Leute, 
Boroditih, Miodufhewsfi und meinen 
gewejenen Schwiegervater. Aber halt! 
ijt Boroditich hier?” fragte er plöklic. 

„Sa, warum?“ 

„Sp — das ift mir lieb, denn Zhr 
feid ein etwas langweiliger Fajelhans, 
Er:Ontel. “ 

„Eh! eb!“ fuhr@ligius auf, „was joll 
denn daB wieder?“ 

„Bleibt ruhig figen und hört. Schäkt 
das Dörfchen ab, bezahlt die Schulden 
und gebt mir den Reit baar in 
die Hand. * 

Eligius ſah ihn verwundert an. 

„Dort hat ja Euer Vater und Eure 
Mutter gelebt?“ 

„Meinetwegen au) der Großvater!“ 
fagte Siegmund. „Kauft Euch das 
Dörfchen und gehabt Euch wohl. * 

„Und was werdet Jhr beginnen?“ 

„I3h?* lachte Siegmund ironijch, fich 
im Bette herummendend — „id? E 
ergeliebter DOntel, habe taufend Wege 
vor mir. rjtens auf den Friedhof in 
der Friedrihäftedt, dann Fann ich ins 
Ballet Seiner Majejtät des Königs ein: 
treten, habe ich doch ein Dorf und eine 
Frau vertanzt! he? Drittens nimmt 
mich der preußifche König zum Militär, 
des Wuchjes wegen, viertens Tann ich 
Sänften tragen und mich fanariengelb 
fleiden, was mir fehr zu Geficht jtehen 
würde, fünftens—* 

„Eh! eh!“ unterbrad der Ohm, „Ahr 
ſcherzt wohl?“ 

„Nein, nein, alles das iſt möglich; 
ſchließlich — was gehts's Euch an, was Pi⸗ 
entka mit ſich anfängt — Ihr nehmt Euch 
das Dörfchen, die Gnädige heirathet ei⸗ 
nen ihrer Anbeter und damit gut!“ 

Der Oheim, der ſich durch dieſe 
Scherze beleidigt fühlte, auf, ſeine 


Muͤtze unter dem Arm nd. 
„Weshalb habt ihr mich denn hierher 
rufen kafjen?“ fragte 2. xs n 


„Damit Jhr mich kosfauft und Euch 
das Dörfchen nehmt. Ahr Fönnt e8 ja 
fhließli weiter verkaufen, an wen Jhr 
wollt! I,“ fuhr er fort, „werde 
fon, wenn mid die Schwarzen nicht 
von bier Davontragen, irgend einen 
Winkel und Beihäftigung finden. 
Nun Adieu, Ers-Ontel!“ Damit drehte 
er fih im Bette mit dem Nüden 
nad Eligius um, was einen nicht jehr 
artigen Abjhiebsgruß bildete. Eligius 
fah auf, zudte die Achjeln und ging, 
bie Thüre hinter fi zujdlagend, meg. 

n flieg er bie engen Stufen 
hinab, ala Diiemba hinter ihm herge- 
laufen fam, um ihn nod einmal: zu 
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Barifer Ekiggen Don Milegander Mitten. n 


Tenoriften und Brimadonnen nit nur 





durcchftreifen auf Gaftipielreifen Die ganze, 


Welt, — au die Birtuofen der Lang: 
fingerzunft geben, wenngleid) unaujges 
fordert, Gajtrollen, wo fi ihrer Fin⸗ 
gerfertigfeit ein lohnendes Feld barzus 
bieten jcheint. Wenn fie auch feine Lots 
beeren heimbringen, jo doch defto reiche: 
ren Plingenden Lohn; denn vor ihnen ift 
fein Portemonnaie und feine Uhr ficher. 

Bei allen Feitlichkeiten in irgend einer 
europäijchen Großjtadt, bei fürftlichen 





Hodjzeiten und Leihenbegängniffen, Furz, 


bei allen Gelegenheiten, wo auf bejonde: 
ren srembdenzufluß und viel Gedränge zu 
rechnen ijt, werden die XTajchen ber 
Scauluftigen nämlid nicht nur von den 
in ber betreffenden Stadt einheimifchen 
Diebesgejellen geplündert, jondern es 
eilen alsbald die Langjinger fremder 
Nationalitäten dorthin, um ihre Kunft 
dort zu üben, was natürlich die betreffen- 
ben PVoligeibehörben, die wenigjtens von 
den Haupthelden diejer internationalen 
Zunft Vhotographien und Perjonalbe: 
ſchreibung befigen, nad Möglichkeit zu 
verhindern juchen. 

Paris, die „Herberge der Welt“, bie 
aud nad dem großentheils verjchmun: 
denen Glanz der Kaijerzeit noch immer 
des Anziehenden genug bietet, um jahr: 
aus jahrein — jelbjt wenn Feine Aus: 
ftellung ift — Mafjen von Fremden mit 
meift mwohlgeipidten Börfen anzuloden, 
ift eben deswegen ein ehr günftiger 
Boden für Langfinger, und zwar für ein: 
beimifche wie fremde, obwohl die eriteren 
durdaus feine auswärtige Confurrenz 
nötbig haben, da fie felbjt in ihren Keihen 
zehlreihe „Dirtuofen“ erftien Ranges 
zählen. 

Dieje fuhen und finden ihre Opfer 
vorzugsweije in den großen Bazars und 
in den Theatern, jomwie ferner in dem be- 
fanıten Hotel Drouot, dem großen 
Aufktionshauje für alle möglichen Gegen: 
ftände, in dem die Polizei jüngft an 
einem einzigen Tage nicht weniger. al3 
vierzig ZTajchendiebe auf friiher That 
abfaßte. 

Der richtige Parijer oder Londoner 
„Pickpocket“ iſt übrigens durchaus Fein 
Gauner gemeinen Schlages, ſondern äu— 
ßerlich wenigſtens ein „feiner Mann“, 
der ſich nicht ſelten auch einer ganz hüb— 
ſchen ſozialen Stellung erfreut, etwa als 
Cafobeſitzer oder Inhaber eines Tabaks⸗ 
ladens, der ſeine „Kunſt“ nur zu gewiſ⸗ 
ſen Zeiten treibt. 

Wünſcht der geneigte Leſer die perſön— 
liche Bekanntſchaft eines ſolchen „noblen“ 
Gauners zu machen, ſo können wir ihm 
dazu verhelfen. Ein Pariſer Menſchen⸗ 
freund, der zum Zwed der moralifchen 
Einwirkung auf die Verbrecher viel in 
die Strafanjtalten geht, bejuchte Fürzlich 
einen diejer Langfingerhelden, der zu ei: 
nem Jahr „Schatten“ verurtheilt war, 
in feiner Zelle. Er fand dort einen 
vielleicht zwanzigjährigen jungen Mann 
mit wirfli eleganten Manteren vor, 
der fi) ganz gewählt auzubrüden ver: 
ſtand. 

Wenn die Richter, die ihn verurtheilt, 
dadurch jeine Bejlerung zu erzielen ge= 
dacht hatten,: daß fie ihm Zeit gaben, zu 
bereuen und gute Borjäte zu fallen, jo 
war diefe Rehnung offenbar gründlich 
falih; denn er jpürte nicht die geringite 
Reue. Er war im Gegentheil Holz auf 
feine Heinen Talente und ärgerte und 
Ihämte jich nur darüber, daß er fich hatte 
ertappen lafjen. Er begriff noch immer 
nicht, wie er bei jener Gelegenbeit hatte 
fo ungeſchickt ſein können. 

In ſeiner Unterhaltung mit dem Be— 
ſucher legte er einen tiefen Abſcheu vor 
Todtſchlägern und Mördern, vor allem 
Blutvergießen an den Tag; er verachtete 
die Einbrecher und gewöhnlichen Spitz⸗ 
buben, die ſich nächtlicherweile in die 
Häuſer ſchleichen. 

„Ja, mein Herr,“ ſagte er, „um ein 
Mörder oder Dieb zu werden, dazu 
braucht man weiter nichts als von allen 
Skrupeln frei zu ſein. Aber ein Pick⸗ 
podet ift ein Künftler!“ 

Als unfer Gewährsmann bei diejem 
ftolzen Ausjprude eine Eleine Bewegung 
bes Erftaunens nicht zurüdhalten konnte, 
wiederholte er: „a, mein Herr, ein 
—— Künſtler; es iſt das nicht zu 
viel gefagt. Bedenken Sie doch nur, 
daß der Taſchendieb bei hellem lichten 
Tage arbeitet, vor den Leuten, deren 
Taſchen er leert, mitten unter Menſchen, 
bie ihn fofort beim Kragen nehmen wür: 
ben, wenn fie entdediten, was er tueibt, 
und unter den Augen der Polizei, die ihn 
überwadt. Er für fi allein mug Mit: 
tel und Wege ausfindig machen, ben 
Kampf gegen jie Alle zu beitehen. Glau: 
ben Sie mir, ed läßt jich nicht aus jedem 
eriten Beften ein richtiger , Pidpodet 
maden. Man muß eben jo gut natür: 
liche Anlagen dazu mitbringen, wie um 
ein Säuger oder Dichter zu welden. 
Wellen Hände und Finger die Gegen: 
ftände-nicht mit der alleräußerften Leich: 
tigkeit und Gewanbtheig wegzunehnen 
und verfhwinden zu lafjen vermögen, wer 
nicht beinahe gleichzeitig vor und hinter 
fi, wie nah ben Seiten jeben kann, 
der bleibe diegem Gewerbe fern; denn 
er würbe jofort geliefert fein! Und wie 
e3 phufticher Anlagen dazu bedarf, jo auch 
moralifcper: volltommene Selbitbeherr: 
[hung und Kaltblütigkeit. Oft bat 
man nur eine Sekunde, um zu entwen- 
ben, und bieje Seltunde muß ausgenugt: 

. Sit aber der Streich gegküdt, 
dann bedarf eö noch größerer Kaltblüs 
tigkeit, um feinen Verdacht zu erweden ; 
nicht zu jchnell zu verfhwinden, und doc 
fi vejh genug aus dem Staube zu 
machen, bevor der „Klient“ etwas merkt; 
fi zur rechten Zeit von dem verrätheri: 
Ihen Portemonnaie zu befreien und zu 
mwifjen, wohin man e8 werfen fol; und 


‚endlich unter all diefen Erwägungen den 


Anidein eines zusällig Vorübergehenden 
zu bewahren, der fich in nichts von den 
übrigen Perfonen unterfceidet und an 
nichts Uebles dentt.- Glauben Sie, daß 
bergleihen leicht und für Jedermann 
ausjührbar 4 — 

Endlich muß der Pickpocket aber auch 


im Aeußeren einen den beſſeren Geſell⸗ 
Ihaftsflafjen zugehörigen Mann barjtel: 
len, er muß gut angezogen fein und jol- 














‚he Kleider zu tragen verftehen. Es iſt 
dieß eine dingung unjerer Erfolge 
ie Miele mid nißt nad Dem abjden. 

ie. | R 
Ticen Goftüm beurteilen, weldjes id) hier 


zogerten, d an etnen jo tadellos und 
—— vornehmen Herrn zu fe: 
Der Beſucher hatte dieſe ſeltſamen 
Bekenntniſſe einer ſchönen Seele“ halb 
mit Intereſſe, halb mit Trauer über eine 
ſolche moraliſche Verderbtheil angehört. 
Als er die Zelle wieder verlaſſen wollte, 
nachdem er ſeiner Gewohnheit gemäß ein 
Geidſtück, für Tabak“ auf dem Tiſch zu⸗ 
rückgelaſſen hatte, rief der Gefangene 
ihn zurüd, indem er fagte: 

„Heda, Sie vergellen ja Jhre Ubr!* 

Der Philanthrop jah nad jeiner We: 
ftentajdhe: die Uhr befand fich nicht mehr 
darin, er gewahrte fie vielmehr auf einem 
Heinen Tijche, wohin er jelbit jie ganz 
gewiß nicht gelegt hatte. Als er jeine 
Betroffenheit nicht zu verbergen ver: 
mochte, meinte ber Gefangene mit guts 
müthigem Lachen: 

„Ih würde mir ein Gewiffen daraus 


‚machen, einen jo braven Mann, wie Sie, 
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' wanderte frau Lolotte am 
‚ Gatten nad Haufe: 





‚einen ganz leifen Stoß 


zu befteblen, abes ich wollte Jhnen doc 
ein Pröbchen meiner Kunft geben und 

Veichzeitig meine Hand nicht ganz einros 
Ken laſſen.“ 

Das Gaunerthum iſt heutzutage, wie 
ſchen bemerkt, international, aber ein 
Sachverſtändiger, etwa ein erfahrener 
großſtädtiſcher Polizeibeamter, weiß doch 
ganz genau, durch welche charakteriſtiſchen 
Merkmale ſich die Taſchendiebe der ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten von einander 
unterſcheiden. Der Pariſer Pickpocket 
liebt e8 auch heutzutage noch, gleich jeis 
nem berüchtigten Ahnherrn Gartouche, 
bei &elcgenheit Damen gegenüber den 
Galanten zu jpielen, wie folgende Ge: 
[&ichte, Die wir Victor Pittie nacherzäh: 
len, darthun möge. 

Die hübjche Eleine Madame Audier 
verjteht es, die Ghourmandife ihres Che: 
gatten, eines wohlfituirten Barijer Bans 
tierd, immer jehr gejchidt auszunugen, 
wenn fie irgend einen Wunjch auf dem 
Herzen bat, was nicht jo gar jelten vor: 
kommt. 

Kürzlich hatte er mit ihr bei Peters in 
der Paſſage des Princes geſpeiſt, und 
das gewählte Menu, das ſeine Frau ſelbſt 
zuſammengeſtellt hatte, ſowie die bekannte 
Trefflichkeit der Speiſen und Getränke 
in jenem von Einheimiſchen und Fremden 
gleich viel beſuchten Reſtaurant erſten 
Ranges verſetzte ihn bald in eine ſo roſige 
Stimmung, daß Madame Audier den 
kleinen Wunſch, der diesmal in ihrem 
Herzen ſchlummerte, im Geiſte ber⸗its 
erfüllt ſah. Es handelte ſich um eine 
ganz allerliebſte Broche: drei Skarabäen 
aus Rubinen auf einer goldenen Nadel, 
die ſie Tags zuvor im Schaufenſter von 
Baugrand in der Rue de la Paix, in der 
faſt nur Juweliere wohnen, geſehen hatte. 
Leider koſtete das verführeriſche Schmuck⸗ 
ſtück dreihundert Franken, — die Sache 
— alſo ſehr geſchickt angefangen wer⸗ 
en. 
Der argloſe und gutmüthige Gemahl 
machte ſeinem Weibchen dies aber leich⸗ 
ter, als ſie zu hoffen gewagt hatte, indem 
er ihr beim Deſſert verliebt zuflüſterte: 
„Weißt Du mohl, LXolotte, daß Du 
heute wirklich zum Anbeißen bit? Ych 
könnte für Dich. jede. Thorheit begehen, 
wenn Du eö verlangtejt!“ 

„Was bdentit Du denn, Georges? 
Dafür ift Deine Frau viel zu vernünf: 
tig,“.gab dieje mit einem allerliebiten 
Lachen zur Antwort und fügte dann hin: 
u; „Nur einen ganz Kleinen Gefallen 
fönnteft Du mir. thyn, und nachher mit 
mir durch die Nue de Ta Pair gehen.“ 

„Rue de la Bair?“ entgegnete Herr 
Audier, indem ihm bereit eine leife 
Ahnung feiner Unvorfichtigfeit aufpäm: 


merte. „Aber Du, dort gibt es nur 
Sumelierläden! Du wirft doch nicht 
etwa —“ — 


Nun, Du wirſt ſchon ſehen, Schatz. 
— Doch was haſt Du auf einmal?“ 
Der Gatte haite ſchon mehrmals Sei⸗ 
tenblicke nach einem Herrn geworfen, der 
an dem zweiten Tiſchchen neben dem Ehe⸗ 
paare ſaß und allein ſpeiſte. Er war 
ſehr elegant gekleidet, aber mit etwas 
verdächtiger Se anz, unter der ein ges 
übtes Auge den Abenteurer hervorjchims 
mern gejehen hätte, 

„Ih weiß nicht, weshalb der Kerl 
dort drüben jo oft zu uns herüberjieht. 
Nein, drehe Dich nicht herum, Lolotte, 
— es iſt wirklich unverſchämt.“ 

„Was geht das uns an? Trinke lieber 
noch ein Glas Roederer !* 

Dod der Zauber war gebrochen ; Herr 
Audier zündete feine Cigarre an und ließ 
die Rechnung bringen. Er gab einen 
Taufjendfrankenjchein, den er aus jeinens 
PVortefeuille hervorzog, zum Wechjeln, 
und dann gingen fie. 

Gehorjam ließ fih Aubier in die Rue 
de la Pair führen. Es war jhönes 
Wetter, und viele Schauluftige jchlens 
derten auf ben XTrottoirs und blieben 
bald bier, bald dort vor einem Schau: 
fenfter ftehen, um die im Schein ber 


 Gasflammen fo wunderbar blikenden 


Edeliteine zu bewundern. 

Auch die reizende Brocde, welche ber 
Heinen Frau fo gut gefallen hatte, war 
nod da. : Sie zeigte diejelbe ihrem Gats 
ten, aber biejer hatte faum einen Blid 
auf den Barunter notirten Preis gewor: 
fen, als er ausrief: 

„Dreitaufend Franfen? Aber. was 
bentit Du benn, Kind, ich bin doch fein 
Kröſus!“ 

Du ſagteſt doch aber vorhin —“ 

Daß ich Dir zu Liebe eine Thorheit 
begehen könnte, jawohl, — dies aber 
wäre der helle Wahnfinn. Komm, laß 
uns weitergeben |“ 

„Aber mein Meiner Georges !* 

Georges jedoh wollte nichts mehr 
hören, jondern jeinen Weg fortjegen, 
als plöglih. ein leichtes Gebränge um 
fie herum entjtand, in dem Herr Audier 
gegen die Bruft 


zu verjpüren glaubte, wandte ji 


zur Seite und gewahrte abermals jenen 
eleganten Fremden aus dem Rejtaurant 


Peters, der fih wegen jeiner Ungejchid: 
lichkeit entjulbigte und nad einem jehr 
reſpektvollen Gruße verſchwand. 

„Das iſt doch ſeltſam,“ brummte er, 
„dieſer Menſch muß uns gefolgt ſein, 


aber zu welchem Zweck? Nun, jeden⸗ 


falls wollen wir jetzt heimgehen.“ 
weigend und niebergejchlagen 
rm ihres 
fie hatte diesmal 
ba& Spiel verloren, und das kränfte fie 
tief. Kaum aber waren fie heimgelebrt, 


| * Audier plöglih einen Schrei aus⸗ 
dich: f 
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ift fort, mit Bite,l 
I ven n, die Fr 
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Denke nur an den verdächtigen Menſchen 
eg, 


Rue de fa Rair auftaudte.“ 

„Unmöglih, Du haft 
einfad im Rejtaurant liegen Lafjen.* 

Herr Aubier eilte fort, um natürlich 
ohne Portefeuile heimzufehren. _ E3 
erjdien jet zweifellos, dan er beftöhlen 
worden war. 

„Ohne Deine verdammte Brocdhe wäre 
mir das nicht pajjirt!“ murrte er. 

„Du bhättejt fie mir. kaufen föllen, 
dann hätte der Spigbube nur noch jechö: 
hundert Zranfen darin gefunden,“ ent: 
gegnete jie jpiß. 

Man ging in jehr übler Laune [chlafen 
und jaß in nicht befjerer Stimmung am 
anderen Morgen beim Frühjtüd, ald mit 


| ber erjten Boit ein Meines Padet für 


Madame Audier anfanı. Neugierig 
öfjnete jie e8 und rief überrajcht: 

„Mein Sott, da find, ja Deine Ba: 
piere und Bifitenfarten wieder !* 

„Richtig, aber ohne das Portefeuille 
und die Banknoten. Doh bort ijt ja 
auch noch ein Etui!“ 

Madame Audier. glaubte faum ihren 
Augen trauen zu dürfen, als jie ge: 
wahrte, was darin war, 

„Georges, — das ift ja meine — 
meine Brode! Und dazu ein Brief: 
hen, — laß jehen, was darin ftehtl* 

Und jie las: 

„Madame! 

Robin Hood und Kartouche waren ga: 
lante Räuber, denn jie plünderten die 
Männer aus, bezeigten fich aber jtets 
vol Eourtoifie gegen Damen, nament: 
lid, wenn jie jo hübjch waren, wie Cie. 
Huch ich Habe ihrem Herrn Gemahl die 
Tajhe geleert, bitte Sie aber, bdiele 
Brode anzunehmen, die Si2, wie ich 
weiß, jo gerne bejejjen hätten; ich be: 
fand mich nämlich dicht hinter Ihnen, 
als Sie Herrn Audier vergeblich baten, 
fie Ihnen zu jchenfen. E33 war das 
nicht bübfh von ihm, weshalb ich miı 
auch kein Gemiffen daraus made, fein 
fehshundert Franken zu behalten. Dir 
anderen breihundert benußte ich dazu, 


das von ihm begangene Unrecht wieder | 


gut zu machen. Ich behalte auch jein 
Portefeuille, welches recht hübich ift, 
fende aber feine Papiere und jeine Kar: 
ten, denen ich Jhre Abrejje verdaute, 
zurüd, 

Genehmigen Sie, Madame, den Aus: 
drud tieffter Hohadhtung Ihres ergebe: 


nen Langfinger.“ 
Herr Audier jhien jprahlos geworden 
zu fein, 


„Nun, was jagjt Du Mzu?* fragte 
Rolotte lachend. 

„IH jage,* entgegnete er nad einer 
Pauje, „daß ein Ehemann alle Launen 
feiner rau erfüllen fol, denn: Was 
die yrau will, das will Gott — diesmal 
freilich der Gott der Spigbuben !* 





MWeun unpäßlidh, gebraudet Beehdam’s Pillen. 





— Ein ?leiner Unterjdieb. 
Im Jahre 1643 wollte St. Preuil, 
ber Gouverneur von Amiens, Arras 
durch eine Kijt überrumpeln, und juchte 
einen Soldaten, Courcelles, dazu zu ges 
winnen, „ch wähle Dich,“ jagte er, 
„weil Du der Klügjte bift, den ich kenne. 
Höre meinen Plan: Du verkleidet Dich 
al3 Bauer und verfaufjt Obft in Arras; 
baft Du bies eine Zeit lang gethan, fo 
füngjt Du Streit mit Jemanden an und 
ftößt ihn mit dem Dolce nieder. Du 
läßt Did feitnehfmen; man mird 
Dir auf ber Stelle den Proceß 
maden und Dih zum Galgen ver: 
urteilen. Du weißt, daß in Arras bie 
Hinrihtungen außerhalb der Stadt jtatt: 
finden. Auf diejfen Umftand babe ich 
meinen Plan gebaut. Ich lege einen 
Hinterhalt in der Nähe des Thores, durch 
das man Dich herausführen wird, und 
meine Leute werden ji der Galgenpro: 
cejjion bemächtigen. Sogleid eile id 
zu ihrem Beiftande herbei und nehme den 
Pla weg, worauf ih Dich befreien 
werde, Was fagft Du zu bdiefem 
Plane ?*— „Er ift jehr gut,“ antwortete 
Courcelles, „aber er fordert Ueberle: 
gung." — Den andern Tag ging er wie: 
der zum Sommandanten, der ihn fogleich 
fragte, ob er entihlojjen jei. Courcel: 
les antwortete: ,‚,Der Blan ift vortrefjs 
lich, und ih will gern mit zur Aus- 
führung beitragen, nur bitte ich, daß 
Kr mir das Kommando des Hinter: 
balts übertraget und jelbit alö Dauer 
serkleidet in die Stadt gebt.‘ 





— Nur nihtß vergeffen. 
Herr: Fräulein, Sie müffen mein mer: 
ben, mein Herz ift ganz voll für Sie! — 
Dame: Ja, wenn Sie mir das Gleiche 

& von Jhren Tafchen jagen können ? | 


Unverdaulichkeit. 


Aus Unverdaulichkeit entſpringen mehk 
Leiden als ſich der Laie, ja in vielen Fällen 
der Arzt, träumen läßt. — Kopfleiden, 
Schwindel, Rückenleiden, Leber⸗Affectio⸗ 
nen, allgemeine Schwäche, Niedergefchla- 
genheit, Blähungen uub Frampfhafte 
Schmerzen find häufig auftretende An- 
zeichen diefer erbarmungslofen Geißel.— 
Der erfte Schritt zur Entfernung biefes 
Leidens ift eine Regulirung und Kräfti- 
gung deö gefchwächten Berbauungs-Ber- 
mögens durch eine zeitaemäfe Anwendung 
von 














EN 


Da eine genaue Gebrauchsanwei⸗ 
fung jeder Flafche biefes Univerfal- 
mittels beigegeben if, fo fönnen wir dem 
Leidenden ben Rath ertbeilene Habe 
Zutrauen zu Dr Auguf König’s Ham- 
burger Tropfen, befolge genau bie für 
den Gebrauch gegebenen Borfähriften und 
das Refultat wird in jeder Hinfiht zu- 
friebenftellend für Di) ausfallen. 
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die Brieftaſche 
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irunleideus — ſtets in Verbindung 
BVerſtopfung oder Verdauungs - 
ſtdrung zu finden; befonders gilt daß von der Art, 
welche unter dem Namen “sick headache” belauntift. 

Man tennt eine ganze Anzahl von Berubigungs- 
mitteln, welche den Schmerz befänjtigen, doch die eingig 
einfadye, vom gefunden Menichenverftand gegebene 
Weije, fowohl zu heilen. ald aud einen Rüdfall zu ver 
hüten, bejteht darin, bie Urfache zn beieitigen, und dad 
baben die erfahrenen alten Mönde mit St. Bernard 
Rräuterpillen ftet? gethan. Jene alten Werzte des 
Mittelalter8 wußten ebenfo gut, wie unfere hentigen 
Doktoren, daß Keberträgheit und Berbauungd« 
Ktörung gleichbedeutend find mit einer allgemeinen 
Verwirrung und unregelmäßigen Berridtung aller 
körperlichen Sunltionen, wdAbon da8 empfindliche Ge 
bien und die ebenjo gearteten Nerven zuerft das 
Alarmfignal drohender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Belanutjaft mit den med cinijchen Aräus 
tern der Alpen jegte fie in Etaud, die Sade in Orb» 
nung zu bringen, indem fie die Urfadhe befeitigten. 
Kein Mittel ift feitdem vom fo fchneller, fidyerer und 
großer Wirkfamfeit befunden worden, wie „®t. 
Bernard Kräuterpillen. Zu haben in allen Apotheken 
tür 25 Geut3 ver Schadhtel. 3 





Juftitut der Internationalen Aerzte. 


Nur einen Dollar den Monat. 





Das Jnftitut der Internationa- 
Ien Aerzte und Chirurgen ilt ges 
mäß ben Etnatö-Geleten von I 
linot8 eingetragen und hat einen 
freibrief für 15 Jahre, Die Dot 
toren, welche dort angeitellt find, 
behandelu Wille, welde Cie für 
die nädften vier Monate bejus 
hen, für nur einen Dollar per 
Dionat und jagen e3 Ihnen jrei 
berau3, ob ihre Krantheit beilbar ift oder nidt. 
Dieie bedeutenden Merzte, welche von den talentvoll- 
ftert ın Europa und Amerita außgewählt find, reprä- 
fentiren die befte medizinifche Ausbildung der Welt. 
Die Thatjadhe, daR fie augenblidiih 1500 Patienten 
unter ibrer Behandlung haben, nud daß fie Kranke 
gebeilt haben, weldhe von anderen als unbeilbar zu» 
rücdgemwiejer wurden, ıjt die beite Empfeblung für fie. 
Ehirurgiihe Füge. Katarrb. Luugen-, Haut und Ner: 
ven-Sirantheiten werben bejonders behaubdelt. Spred- 
ftunden: 10 bı8 12 Uhr Vormittags, 2 bis 7 Uhr Nacı» 
mittags. Sonntags, 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nam. 
Montags. Mittwochs und Samjtags offen bis 9 Ubr 
Abends. Dffices, Zimmer 223 und 23, 2204 
State Str., Ede 22., Chicago, ZU.. 
didojabm3 


Chicago Medical Institut, 


Lie Aerzte diefer Anjtalt find die betannten 
und berühmten Speecialiften, die feit vielem 
Yabren das Geihäft des verftorbeuen Dr. D. 

larte (1866. Glarf Etr., Chicago) geführt und 
alle feine Patienten behandelt haben. Ste behandeln 
noch und ftetS nit größter Geichicdllichfeit und garan- 
tirtem Erfolge alegehbeime, nerpdje,pridate 
und grouijhe Krantherten beiber BG. 
ſchlechter. 

Alle Nieren, Lungen- Leber⸗ Blaſen, Haut⸗, Blut 
und GeſchlechtsKraukheiten, wie auch die Folgen ju—⸗ 
gendlicher Ausſchweifungen. Maunnerſchwäche, 
ſchwere Träume und alle Frauentrankdeiten 
werden unter abſoluter Garantie der Kur behaudelt. 
Alle, die ſchon audere Heilmethoden, electriihe Gürtel, 
Maftdarnı: Behandlung und Batent-Arzueien e 
braudt haben und toch micht Zurirt wurden, follten 
fih fofort an diefe Doktoren wenden. 

Eonfultationen, perjönlih oder brieflih, frei; 
Medicinen werden —E = gut ey zer 

. often jofort die erühnt- 

Alle Leidenden ten Aerzte confultiren. Ein 
Brief oder Beſuch kaun viel Leid derhüten. 

Sprechſtunden von 9 Uhr Diorgend biß 7.36 
Abends, Sonntags von 10-12. CS wird Deutfd, 
geſprochen und geſchrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 & 159 5. Clark Str, 
I " wege * 


INSTITIT 
schwedische Heilgymnastik. 


Die Heilgymnaſtit, willenihaftlid angewandt, 
ift die einzige eriolgreihe Methode zur Behandlung 


von Rüdgrats:Srümmungen. 
hr 


Gypspanzer und Stahlbaudagen fiud 
frmomi,biw 













nicht nur nutzlos jondern ſogar geſund- 
beitsigädlih. Mafiage itein Specis 
fieum jür teile Gelenke, Xäh: 
mungen, Rheumatiomuso uf. 
Dr. med. A. Ct. 
Schlosser, unlängit auf 
dem tgl Geutral-Ynftitut zu Stod- 
bolm, Schweden. — Offic»Stunden: 
10-12 lIhr Vormittags u. 3—6 Uhr 

Nachmittags. 
78 & 80 State Str. 


! 





PFEOPLE’S (deutidhes) 


ical titut 
Rledical Institu 
No. 102, 104, 106, ©. HSalſted⸗Sitr., 
®. D. Ede von Mauree : Gtr. 
Zumors werben jchmerzlo® und ohne zu ſchneiden 
entfernt, jowie eiternder Arebd, alle Haut», Frauen» 
und Kiuderfrautbeiten, Yalfuht, Trunkfudt, Fett 
ducht — ohne Nachtheil —geheime Geſchlechts · und Ner⸗ 
ventrantheiten, ſicher geheilt. 
Spreditunden; 9 Uhr Borm. bid I Uhr Abends. — 
Sonntagd: 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Mittag. 
Grete Behandlung aller Krankheiten Montag 11—1.' 
rauentrantd.Donnerft. 11-1. 
junı?, didoja, Im 


Dihtig für Männer! 
Shmiß’s Univerfab- Mittel 


furiren alle Gejhledhts., Nerven, Blut, Haut- ober 
chroniſche Krantheiten jeder Art jhnell, fider, billig. 
Männerihwäde, Unvermögen, Baudwurm, alle urin. 
nären Leiden zc. 2c. werden burd den Gebraud unjes 
rer Diittel immer erfolgreich Zurivt. Sprecdht bei uns 
vor oder jchielt Eure Adrefje und wir jenden Euch frei 
Auskunft über alle unfere Mittel. 


S5juljl2 M. SCHMITZ. 


OD 1% & 18 Dilwaulee Ave., Ede W. Kinzie Gtr. 


in golvdenes Bud für Alle. 
Die Shmwädezuftände und Ge 
ſchlechtskrankheiten des Menſchen un 


Deren einzige, gründliche, unb 
ſchnelle be rd le 


von der deutichen Hetlanftaltin Gt, Louid, Mo,, 
egen Empfang von 25 Gents, ober deren Werth) 
in Boftmarten, yortofrel, forgfam verflegelt 
owobl in engliiher als deutſcher 
fandt. Abreffire: Deutsche Heli 
521 Pine Street, St. Louis, Mo, 





KZeiden Sie an Ihren Yugen, oder g 
Sie unzufrieden mit Ihrer Brille 

unterfuche Ihre Augen fret und garantire für 

R Brille fünf Jahre 
DR. BURNHAM 

505 Masonie Temple, Chicago. 

Sprechen Sie vor, oder lafien Sie fi jhiden, „wie 

ranulirte, entzündete oder jhwade Augen zu heilen 

nd. *—Heilungen in 5 Tagen, nad der einfachften und 

wifjenidaftlidyiten Dethode. — Brillen werden zu dem 

niedrigften a n zen — Eine Behandlung 

in der Office fr 


1j,momija 
Dr. T. J. Bluthardt. 


Wohnung: 428. Elm Str. Gpredhftunden bis 9 
Morgens; 7—8 Uhr Mbends. Xelephon: North 552. 
Office: Benetian Building A436 Wafhington 
©tr., Zinmmer 617 und 618. Spredftunden: 3-5 Uhr 
Roymittags. Zelephon: „Main 3834, june 7 bw 
Speciafifk für Sirauenkrankbeiten. 


Dr. A. ROSENBERG 
ut fi auf SSjährige Praris in der Behandlung ge- 
imer Arankheiten. junge Beute, die burd end» 
ünden und Ausihweifungen geigmwädt find, Damen, 
die an Syunktionsftörungen und anderen Frauenkrant. 
beiten leiden, werben .. nicht augreifende Autel 
—— — 1265 S. Slart Gtr. Difice- 
tunden 9 biö 11 Dorm.. 1 biß 8 und 6 biß 7 Ubends. 


Dr. F.C.HARNISH, 
tier Augenarzt, 
vormals — "eifkene der Fünigliden 
nide 13 » AugenMlinif zu Leipzig. 
Office: 108 Oft Üdamsftrake, gegenüber der 


ce. 
Stunden: 104, Sonntags 1—12, Zele. Main 1896. 


Dr. ROHDE, 


Deutſcher Arzt, Wundarzt u. Gebur tsdeffer, 
728 ©. Salſted Str., de 18. Gtr. 


rechſtun den: Be bis 9 ; Nadmitt 
—i nad 6 Ube. ua· — 


Dr. C. Welcker, 
Augen und Ohren-Arzat. 
Bor m. Zimmer 1005 u. 1000 Maſoni 


—— 
8 
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änner-:Schwäche. 
Böllige Wiederherficllung der 

La Sale'jhen MafdarmsBehandlung. 
Erfolgreih, wo alles Andere 


fehlgefchlagen hat. 


Dice La Salle’jdie Methode und ihre Borzüge. 
s Applifation der Mittel direft am Sig der Krauk⸗ 
er 


2. Vermeidung der Derdbauung und Abidwädung 
der Wirfjamteit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Orffnungen der Rürenmarlönerpen aus der Wirbel» 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Rere 
denjlüffigkeit und ber Diafie de8Gehirns und Rüdgrats, 

4. Der Patient fann fi felbft mit jeher geringen 
KRoften obre Arzt berftellen. 

. Ahr Gebraud) erfordert feine Meränderung ber 
Diät oder der Lebeußgemohnbeiten. 
6. Sie find abjolut unfädlic. 
7. Eie find leiht von Jedem an Ort und Stelle eiu- 
uführen und wirken unmittelbar auf den Eis de# 
ebelö inuerbalb weniger alö einer halben Stnunde. 

Kennzeichen: Geftörte Verdauung Uppetitinan« 
gel, Ubmagerung, Gedähtnigichwäche, heike Wallungen 
und Erröthen, — keit, fieber 
oder tiefer Echlaf mit Träumen, Herzflo) . 
ſchlage im Gefiht und Hals, Ropfweh, meigung 

egen Gejeljchaft, Unentihloflenheit, Diangel an 
enstraft, Schühternheit u. j. w. Unjere Behand» 
Iungsmethode-erfordert feine en feine 
Magenüberladungen mit Medizin, bie ditamente 
werden direft an den affizirten Therlen angewandt. 

Der La Salle'fhe Bolus ift auch das be ittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blafe und Vorftehdrüje. 


Bud mit Zeugnifien uud Gebrandsaumeir 
fung gratid. Man jreibe an 


Dr. Hans Tresiow, 
822 Arnadiway, New York, N. 9. 


Warnung. - 


Da fih viele Nahahmungen des echten 
J. C. Frese & Co.’s „Hamburger Fhee““ 
und „„Samburger Yflaher‘‘ im Marfte 
befinden, fühlt fich der Unterzeichnete verans 
laft, das Bublitum ausdrüdlich darauf aufe 
merffam zu machen, baß jebed Padet bei 
echten 3. C. Frese & Co.’s „„samburger 
Thee‘“ und „„ Hamburger Yflafier‘‘ dieje 
Schutz-Marke 






































Schutz · Marte.) 


umb bie Unterfchrift von: 

Augustus Barth, Importeur und General» 
Agent von 3. C. Frese & Co.’s „„Samdurger 
Thee‘‘ und „Hamburger Pflafter‘‘, 164 
Bowery, Nem York, N. Y., tragen muß. 

Man achte genau hierauf und nehme wichts 
anderes. 18ap6m,momife 






INTEL ET T 


find felten glüdliche, 


Wie und woburd diefem Lichel In Eurze 
Be übgeholfen werben tann, zeigt ber 
ungssfinter‘‘, 250 Seiten, mit zah 
maturgeireuen Bildern, weider von dem @ 
d be sten Deutichen 


Junge Leute, 


















e. 
D —— wollen, ſollten den Spra 
Säiller'8: „„D’ram prüfe, wer ich ewi 
bindet‘‘, wohl beherzigen und ba® nortrefflid 
Bud) Iefen, — ben wichtigſten 
A a - un 25 = in 

arten in beutfher Sprade, forg 
verpadt, frei verfanbt, Mbreiles 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. 
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green, SU, bei Serm. Shimpfiy, 276 
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Der „„Rettungd:Anter‘‘ ift: auch zum or ; 
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natürliches Belebungd: und Stärtungdm 
auf Dad ganze Suiten ein ohne irge 
weldhen nedteil gen Einfluß. 
Männer, Frauen und Kinder gebraud 
diefelben mit gleichem wohlthätigen Refultat. 


Unjer Jlluftrirter Katalog 
enthält vollftändige Auskunft, beihworne Beugniie: 
don Kuren, Übbildungen und Breiie der Gürtel. Dem 
ſelbe mwirb, gebrudt in Deutic, Engliih, Schwebii 
und Norwegii, am irgend eine Adrejje gegen En 
fendung von 6 cents Poſtmarken verſandt. 


The Owen Eleetrie Belt & Applianee (2. 
Deutiche Eorreipondenten und ufer. , $ 
Haupt Dfficen und eingige Fabrik 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201-211 STATE STREET, -. CHICAGO, Ik 
— — — 
Heilmittel, 3 
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Fallſucht, Hyſterie, Veitstanz, 
Mervöfität, Hypochondrie, 
Melancholie, Schlaflofig- 
Teit, Schwindel, Trunks. 
ſucht, Rückenmark⸗ 
und Gebirn⸗ 
Schwächeu. 

Dieſe Medizin hat eine direkte Wirkung auf bie Ntere 
ben-Gentren, befeitigt allen Weberreiz und befördert 
den Zufluß des Nerven⸗ Fluidums. 8 ift eine Zufams 


re⸗buno. welſche rie 40 det de rannezehrr wirft, 
2 ein werthoolles Buch für Nervenleidendt 

re ‚ wird Jedem der e8 verlangt, zugejandi. 
Arme erhalten auch die Medizin umfjonft, 


‚ merkt geblieben, daß. der. durch 


— 


Der Denunziaut. —— 

Nan ſchrieb 186. Kurz nad) Bes 
zinn des Jahres machte in ciwer Preußi-- 
ihen DOftieeftabt eine Verlobung viel 
Aufjehen. Wohl war 8° m 
eine 


Figur ſich hervorthuende Zollaſſiſtent 


Dieje Medizin wurde jeit dem Jahre 1876 von dem ' 


Sohw. Naftor en Fort Wayne, Ind. zubereitet ' 
* Wochen darauf 


nnd jetzt unter ſeiner Unweiſung von der 


KOENIG MEDICINE CO., 
238 BRandolph St., CHICAGO, ILL, 


Bei Apothetern zu haben fü 
81.00 Die Haie, 6a, 
sroße $1.75, 6 für 89. 


Sn Chicago bei SHeurn Goetz, Ede Radio 
fon und 2aSalle Sir. 


Selbitmord, 


Weldier andere Auspruf kann dafür 
gebraudt werden? 


Zuerit eine Erlältung. 
Dann etwas SHeijerfeit. 
Daraufhin eine Entzün⸗ 
dung der Kehle, gefolgt 
ee —— — 


Einem leichten Huſten. 


Es wird in einigen Tagen vor⸗ 
Aber bald | 
| Vorrath an Robeifen völlig erichöpft 
täre, und id).daher einen beträchtlichen ' 


übergehen, denfen Sie. 
werden Sie geplagt von näd ts 


Jihem Schweiß. Eine heftifche | 


Röthe erjcheint auf Ihren Wan- | Dei 
| jegen müßte, 
; Wetter umgejchlagen und Zufuhr wieder | 


gen. Der Arzt wird fonfultirt, und 
er lieft 


Fr Eodesurtdeil, 


welches in deutlicher Weife das Re 


fultat Ihrer Dernadläffigung ift | 


im Gebraud) von 


| Honey 


ÄNLE'S Honzmoun 


up TR, 





| Stand troß des unfernen Uprils. 


| 





I 
l 
| 


| die Fabrif ganz 


ı ber unmittelbar 
| Und dennoch) wäre mir an einer Löjchung | 
über Abend und während eines Theil 


NRackow auf der legten Harntonie wie- 
erholt mit der jhönen und anmuthigen 
Helene getanzt und bei Tifeh neben ihr 
gejefien hat, aber Niemandem waren 
darob befondere Gedanken gekommen. 


‚Bujälligkeiten — Artigfeit gegen Da- | 


men — jede3 Vergnügen bringt der- 
gleichen mit fihd — er und fie! — er 
:in Herr au3 gutem Hauje und mit 
verhältnigmäßig großer Zukunft, und 
te, die fimple Buchbindertochter, die 
Ihre Anmwejenheit nur einer Schulfreum- 
din verdantt — Unfinn, fi) dabei was 
venfen wollen!“ jo die Meinung einiger 
Schmwäßerinnen. 

Begreiflich aljo, daß man etwa vier 
feinen Wugen nicht 
traute, al3 mit großen Leitern im Local⸗ 


6 Flaichen [i735.00; | blatt die Verlobung zu Iejen jtand. 


harte Winter hielt 
So 
veit man ſah, lag dickes Eis vor der 
Stadt, und keins der gemeldeten Schiffe 
vermochte einzulaufen. Die Kaufleute 
Hagten über PVerfehrsjtofungen, die 
Zabrifanten über Mangel’ an Material, 
and die Arbeiter jchlenderten mit ver- 


Der diesmal 


drofjenen Gejichtern verdienjtlos einher. 


Endli) brad ein Sturm das Eis und 
jegte e3 in die See hinein, und fofort 


hatte ji am Hafen umd in der Stadt | 


das Bild verändert. 

Auch im Zollgebäude ging es nad) all 
den faft müßigen Wochen wild zu. Die 
Beamten hatten auszufertigen, zu rech- 
nen und zu zählen, daß fie ji) faum ein 
Wort gönnten. Schon nahte fich der 
feine Zeiger der Schlußjtunde, als ein 
angejehener Handelsherr der Stadt ein» 
trat, freundichaftlich den Znjpector be- 
grüßte und ihn um eine kurze Unterre- 
dung bat. 

„Herr Bollinfpector”, begann der 
Kommerzienrath, „ih theilte Ahnen 
neulich niit, daß infolge des andauernd 
unterbrodhenen GSchiffsverfehr3 mein 


Theil der Wrbeiter —* Verdienſt 
Gott ſei Dank, daß das 


da iſt, ſonſt hätte ich bis auf Weiteres 
ſchließen 
Soeben läuft mein Dampfer ein — lei— 
vor Bureauſchluß! 


der Nacht — beſonders in Anſehung 
der feiernden Arbeiter und der Auf— 
träge — jehr, jehr gelegen.” 

„Ic jehe das ein.“ 


„Wohl weiß ich, daß dic Beamten | 


beim. Löjhen den Umständen gemäß 


ı auch über den gewöhnkichen Tagesdienit | 


berpflichtet find — id) fönnte mich auf 
die Vorjchrift berufen — allein ich mag 
feinen unlujtigen und  verdrofjenen 
Dienft — ich möchte mich daher gern er- 


| kenntlich erweiien —“ 


Ein wiffenihaftliches, nie 


verfagendes 


— und — 


- Pofitines Heiſmillel 


für Huſten, Erkäls 


tungen und viele 


Leiden, welde in = = s 


Auszehrung 
enden mögen. 


Wird von allen Apothchern verkauft. 


Rechtsauwãlte. 


Adolph L. Benner, 
Deutſcher Advokat, 


Bimmer 508,-&hamber of Commerce Building 


140 Washington Str. 


Zelepyhon 5233. 2M4ocfabibolj 


Datent: Anwälte. 
WM. R. LOTZ. HARRY C. KENNEDY. 





" Etablixt im Chicago feit 1865. Patent-Advofat. 


LOTZ & KENNEDY, 


; Hiniälte für ameritaniiche und ausländifche Pateıte, 
— Zimmer 68 u. 70 Metropolitan Block, 


Vr dweſt · Ede Raudolph & La Salle · Straße. Chicago. 
runs han m 


Bo 


ilhelm Vocne, 


Nechtsanwalt, 


 Opernhand-Blot, Chr Waihington u. Glart, 
— Zimmer 522. 
— tebungen von Erbſchaſten prompt 


orgt. ju27,11,14 
JULIUS ANDREEH, 
eutidher Advolat, 


501--504 UNITY BLDG., 
T Dearbsrn Str. 


JULIUS GoLDZIER. 


Soldzier & Rodgers, 
Rechtsanwälte, 
mer 89 &41MetropolitanBlod,Chieage 
ee Raudolph und Ba Salle Str. 


EBERHARDT, 
rıedemdridter, 
Madifon Str, gegenüber Ukionftr. 
Wohnung: 436 Aibland Blod. "12ja1j0 
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JoHn L. RODGERS. 


Brauereien. 


MCAVOY -BREWING COMPANY, 

> Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 

Reine Malz: Biere. 
—— me 


H. I. Bellamy, Extzeiör und Ogapmeifer. 


| 


„Herr Kommerzienrath, wie denfen 
Sie von mir —” 

„Gott bewahre, Herr Zollinjpector, 
daß ich materiell auf Sie einzumirfen im 
Sinne hätte! Sch meinte nur eben, daß 


ich e3 nicht für etwas Unerlaubtes halte, 
ı wenn ich den herangezogenen linters 
‚ beanten ihren Weberdienft und dazu bei 
| diefem untoirfchen, ftürmifchen und naß- 





| Beftechung nicht im Entfernteften ge: | 


| froftigen Wetter au3 eigener Entjchlie- 
| Bung vergüten dürfte. 


So mir nichts 
dir nicht3 die armen Leute, die nun im 
warmen Bimmer bei ihrer Familie 
ligen könnten, in meinem Anterefje am 
Bolliwerf feftzuhalten, das liegt nicht in 
meinem Gefühl. 

Der Zollinfpector wollte eriwiedern, 
aber der Commmercienrath fiel ihm in’3 
Wort und fuhr fort: 

„Ich merke, was Sie. jagen wollen. 
Doc) verfichere ich Jhnen, daß an eine 


ı dacht wird; ich bezmwede lediglich eine 


Willigkeit. 





fraglos angebrachte Aufmunterung zur 
Herr Zollinſpector, das 
dürfte in Ihren Vorſchriften nicht ver— 


boten ſein!“ 


Der Zollinſpector gab, wenn auch 
nicht ohne lebhafte Einwürfe, ſeine Ein— 
willigung, und beide Herren traten hin—⸗ 


aus. 


„Herr Aſſiſtent Nackow — einen Au: 
genblick!“ rief er dieſem, der ſich ſoeben 
zum Heimgang anſchickte, nach. Er ſetzte 
ihn von der getroffenen Anordnung in 
ſkenntniß und erſuchte ihn, den Ueber— 
dienſt controliren zu wollen. Er thäte 
ein gutes Werk 

Nackow hatte in vorſchriftsmäßiger 
Haltung wohl zugeſagt, aber hinter dem 
dtücken des Vorgeſetzten eine verdroſſene 
Miene aufgeſetzt. Er grollte ihm. Denn 
heute gegen Mittag hatte er ernſte, 
wenn auch gut gemeinte Vorhaltungen 
wegen abermaliger Unpünktlichkeit un— 
ter vier Augen erhalten. Um ſo mehr 
zürnte er nun, als er ſich um den Abend 
bei ſeiner Braut gebracht ſah. 

Eine Woche darauf kam wider Ver—⸗ 
muthen ſpät Nachmitlags der Steuer⸗ 
rath zugereiſt. Dem Zollinſpektor fiel 
»3.nocd) mehr auf, daß er fid) alter Ge- 
wohnheit eittgegen nicht zum Glafe Bier 
in der Brauerei einfand, und jeine Ver- 
wunderung nahm zu, als er vernahn, 
Nadow wäre nad) dem Gafthauje be- 
ichieben worden. 

Mit dem Glodenjchlage fand fich an- 
bern Morgens der Steuerrath im Zoll- 
gebäude ein. Zwar begrüßte er jämmt- 
liche Beamte höheren Grades mit frühe- 
ver Herzlichkeit, allein e3 entging nicht, 
baß er heute erniter blidte und die Rede 
Inapper hielt. Die alsdantt vorgenom- 
mene Revifton war gegen jonft ungleich 
umfafjender und dauerte über die ge- 
wöhnliche Zeit hinaus. 

„Herr Bollinfpeftor,“ Tieß er fich al3- 


dann vernehmen und jo deütlich, daß es 


den Gortrofeuren nicht entgi fonnte, 
„ich, Habe Alles in vorzügliger Ordnung 


‚gefunden, wie ich e® aud) nicht anders 


müfjen. | 


mem men me an De 


voran und ſchloß ſorgſam die Thür. 
„Alter Freund.* dam's ihm nach einer 
Weile weich aus der Bruſt, 22 am ſich 
das Auge verſchleierte, ich woilte 
wünſchen, daß der zu verhandelnde Ge⸗ 
genjtand anderer Art wäre Leider — 
leider —” 
„Sie mahen mid gejpannt, Herr 
Steuerrath,“. verjegte Jener unbefan- 
en. 
| 5 „Leider muß ich Ihnen eröffnen, daß 
Sie unter einer Anklage jtehen —“ 
| „Unter einer Anklage? Nicht mög- 
lich!“ 
„Und dazu unter einer ehrenrührigen.“ 
„Herr. Steuerrath!” 
Diejer zudte mit den Achjeln und 
' wandte jein Geficht jeitwärts. 

„Herr Steuerrath, ich möchte nicht 
nur, jondein ich muß um nähere Aufflä= 
| rung bitten.“ 

„Sie find bejchuldigt worden, Uns 
cegelmäßigfeiten zugelafjen und geduldet 


5 bein.“ 


In welcher Art?“ 

„Vorige Woche wurde der Dampfer 
„Guſtav Waſa“ gelöſcht.“ 

Der Zollinſpector begann zu begreifen 
und entfärbte ſich. 

„Geſtehen Sie — die Sache war wohl 
nicht ſo ſchlimm — wenigſtens Sie, den 
ich ſonſt als gewiſſenhaften Beamten 
kannte und ſchaͤtzte, haben ſich für die 
Extraſtunden nicht abfinden laſſen — 
dann möchte die Angelegenheit nicht den 
übelſten Verlauf nehmen.“ 

„Auf Ehre und Gewiſſen — nein, 
Herr Steuerrath!“ keuchte der Zollin⸗ 
ſpektor. 

„Wie mich dieſe Verſicherung freut! 
— Aber dennoch bleibt der Vorgang 


mit den Unterbeamten als dunkler Punkt 


vorhanden. 
ſtechung gewußt ? 

„Herr Steuerrath, id) werde den 
Thatbeitand darlegen.“ Und dann 
Ihloß er: „Wie Sie bereit3 erwogen 
haben werden, Tiegt nicht. im Entfernte- 
jten eine Beitechuttg vor, wenngleich die 
nad) rein menjchlichen Dafürhalten zu— 
läjjige Abfindung an die Unterbeamten, 
ftreng beurtheilt, wohl den Buchjtaben 
des Gejeßes nicht bejtehen fünnte. Ach 
glaubte, indem ich die Sachlage nach 
beiden Seiten: hin erwog, mich gegen 
das Gejeh nicht zu vergehen.“ 

„Schlimm genug bleibt’3 immer, ob- 
ichon das Motiv vom Standpunkte de3 
nadfühlenden Menjcen feine Beredti: 
gung hat. Doc) hier fcheidet fi) Menjc 
‚ und Beanter.“ 

Der Bollinjpeftor, ein vernichtendes 
ı Verdict eriwartend, mußte fi) an der 
‚ Stuhllehne jtügen. 

ı  Sener fuhr langjamer fort: „Smmer: 
ı hin will ich in Anbetracht Ihrer bishe— 
ı rigen mufterhaften Dienftführung für 
ı Sie an entjcheidender Stelle ein gutes 
Wort einlegen; doch iwerde ich es nicht 
abwehren können, dag Sie nad) ander: 
wärt3 in eine einflußreiche Stellung 
; verjeßt werden.“ 

E3 entjtand eine beffommene Pauje, 
| in welcher „zeder jeine Gefühle nieder 
| zufämpfen juhte. Alsdanıı bat der 
Bollinjpeltor mit niedergefchlagenem 
| Bid und tonlofer Stimme, ihm mittheis 
len zu wollen, iver ji) diejes unheilvol- 
len Borjall3 zur Berichterftattung ange: 
uonmmen hätte. 

„Ihr Aſſiſtent Nackow.“ 

„Mir unbegreiflich!“ 

„Er hat die Eingabe über Dienſtwi— 
drigkeiten an uns vorgeſtern gelangen 
laſſen, und geſtern Abend wurde er von 
mir in meinem Abſteigequartier proto— 
collariſch vernommen. Ich merkte ihm 
das Gefühl ab, als hätte er ſich zu einer 
voreiligen und unbeſonnenen Handlung 
hinreißen laſſen; es war aber nicht mehr 
zu ändern. Sagen Sie, welche Veran— 
laſſung kann er zu der — Denunciation 
wohl gehabt haben? War er vielleicht 
verſönlich gegen Sie eingenommen?“ 

„Das ich nicht wüßte!“ 

„Wie iſt's mit ſeiner Brauchbar— 
feit ?“ 

„SH vermag nicht? dagegen einzu- 
wenden.“ 

„Er it der höchjte im Aufrüden, fein 
Patent bedarf nur noch der Unterjchrift. 
Würden Ste dgmit einverjtanden jein ?* 
„Sa!“ verjegte der Zollinjpector ent» 
ſchloſſen. 

„Alter, lieber Freund — ja, als ſol— 
cher ſollen Sie mir auch ferner gelten, 
trotz des betrübenden und beklagens— 
werthen Zwifchenfall3 !* rief der Steuer- 
rat bewegt aus und jehüttelte ihm die 
Hand. „Haben Sie nun die Güte, und 
Ihiden Sie mir den Denunzianten zu.“ 

Eine Bierteljtunde fpäter jchlotterte 
Nakow aus dem Sonderzinmer; denn 
der Steuerrath hatte über ihn feinen 
ganzen Zorn ausgejchüttet und ihm dro- 
hend zugerufen, daß er jeinen ihm wohl- 
gefinnten Worgejegten unjäglih un 
glüdfich gemacht Habe, und man nicht 
daran deuten fünne, Kemanden, der jich 
bei jeinen Amtsgenojjen offenbar mip- 
liebig gemacht, alsbald aufrüden zu 
lajjen. 

Durch) die Vernehmung der betheilig: 
ten Unterbeantten war diejer Vorgang 
alsbald ins Publitum gedrungen, und 
faut äußerte fi die tiefempfundene 
Theilnahme über den durch ein tragi- 
jche3 Gejchid unglüdlich gewordenen und 
jo überaus befiebten Zollinfpeftor, wäh: 
rend jich dem bis dahın gejchäßten Ajji- 
ftenten unverhohlene Entrüjtung ent: 
gegenfehrte und der Umgang mit ihm ge: 
mieden wurde. 

Auch zu Helenen war die Kunde ge: 
drungen. Cine, +bis dahin von Neid 
erfüllte Bekannte "hatte jie ihr unter 
allerhand feinen und äßenden Anipie 
lungen tropfenmweife beigebraht. Mit 
Entrüftung wies fie dieje offenbare Ver: 
feumdung von fi; doch als fie aus 
wohlmeinendem Munde eine Beitäti- 
gung der Mittheilung', erfuhr, jank fie 
jäh zufamimen und äußerte ein geijter: 
hajtes und verftörtes Wejen. Vor gren- 
zenlojem Schmerz blieben die Augen 
troden, und mit geframpfter 
ichrieb fie ihm: „Obgleich ih ein Mäd- 
hen untergeordneten Standes bin, jo 
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weniger has eine Denunzian« 


Haben Sie um die Be 
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Die Naſe — jeden Rauchers 


weiß was iht gefällt. Sie iſt ganz beſonders er⸗ 


freut, wenn ſie das beſonders feine Aroma von 


Blakwell’s 


Bull (Htier) Durkam 
Rauch · Taback fpürt. 


Dies iſt ſeit mehr als einem Viertel⸗Jahrhundert 
das Verlangen und die Freude Aller geweſen, die 


Wohlbehagen ſchätzen. 
ſchmack vieler ſachkundiger Raucher. 


Er entſpricht dem Ge⸗ 
Probirt ihn. 


Blackwell's Durham Taback Co., 
Durham, R. €. 


Unerm 
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Kinder. 


„SaRoria eigne: fi für Kinder fo gut, baf ich ſSaltoria heilt Kolit, Stuhlgangẽtlagen, 
@3 erapfchle ald vorzügliger wie alle mir bekannten | Auffkopen, Diarchde und fauren Magen, 


Necepte.“ 9. U. Archer, MA. D., 


Mat Würmer tobt, giebt Sählaf, Hilftgum Berdaueg, 


111 &0, D;ford St. Droofign. 2. B.., | Ohm’ jeden Schaden kannſt du Ihm vertrauen, 


Eine Mafhfeife, Nein und Gefund. 
‚Dusky Diameand‘ Cheerfeife 


Gefund, Angenehm, Reinigend. 
Heilt Spröde Hände, Wunöek, Verbrennungen u. ſ. w 
Entfernt und Hrilt Schuppen, 


35 Minuten Fahrt von der Stadt. 


Das hoͤrrliche 
‚ ELMHURST. 


— Kein Waſſer—Hoch und trocken, 
gelegen an der Chicago & Northweſtern Eiſenbahn. 
Lotten, 8150 bis 8200. 
S10.00 baar, 3#1.00 per WVoche. 
Keine Zinſen berechnet. 

‚„Abſtract of Title“ wird mit jeder Lot geliefert. 
Züne gehen vom Wells Str. Bahnhoſ ab um 2 Uhr 
Nachmittags. 

Freie SonntagsExrcurſion Æ 

Tickets in unſerer Office. 

Kauft eine dieſer Lotten in Chicagos ſchönſter Vor— 
ſtadt. Häuſer gebaut und vertanft anf leichte Ab— 
zahlung. ljul Imo 

CHENEY, DELANEY & PADDOCK, 
(KRocfolaer von Delaney & Ealyman.) 
Zimmer 34 und 35, 115 Dearborn Str. 
Diontag Abends offen bis 9 Uhr. 


Mörhtet Ihr gute Mleider 


tragen ? 
Aud find Sie ein wenig Anapp an Held? 
Wir madhen Serrenslceider nah Mana fo 


billig wie die Billigiten, und Sie können bie 
Kleider in leichte Abzahlumgen bezahlen. 


Aud haben wir fertige 
Herren- Kleider, Damenchakets und 
Stoffen. f. w. 


Hecker & Miesner; 
Zimmer 43, No. 175 La3alle Str., Ede Monroe, 
Nehmt den Elcvator. 


Bett : Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. CANADL STR. 
Ede Yadion Stz 
Bein Einkauf von Federn außerhalb unfere® Dan« 
fes bitten wir auf die Merfe C. E. & Co. zu adten, 
welche die von uns tommenden Gädhen Faden. 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 
EI Kauft 850 werth Robeln. Teppiche uud Oefen 
zunı billigen Baarpreije. Tilbw4 
Sterling Fürniture Co. 
v0 & 92 Madiion Etr., nahe Jefferion Str. 
Offen Abends 2i3 HUhr und Sonntag Boruittag. 


KTorddeutfcher Lloyd. 


Scnelldampfer-Linie 


Spree, Eider, 
Havel, y Ems, 
Lahn, 


und 


=NewVork:z 


Kaiser Wilhelm II. 
ſurze Reifezeit. Billige Dreife. 
@ute 
OELRICHS & CO. 
No. 2 Borwling Green in New dort. 


71. CLAUSSENIUS & CO. 
General- Agentur für den Weftek 
80 Filth Lve. Gbicano. 


UNION TICKET OFFICE 


Bon Chicago nad Hamburg oder Bremen, 
nur > 


Retour: Biletten, 831.50. 


Leute jolten diefe Gelegenheit nicht v 
nod Terwandte fon mollen von 
nad Amerika, au den fehr Liigen Frei J 1. 


Mene CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y, 


Bon Chicago nad) New 
York und zurück. 


Verſammlung der 


Tonne Peoples Soc’y ofChrist'n Endeavor 


"$16.® 


über bie 


dia irgend einer der folgender Routen: 


1. Hin, über Chautauqua Lafe, zuriick über 
Niagara Falls und Chautauqua Lake, 


2. Dbige Route umgekehrt. 


8. Hin, Chautauqua Lafe, Niagara Falls, 
Albany und Hudjon Niver Dampfer, 
zurüd, Chautaugua Lake, 


8. Obige Route umgekehrt. 


Schul : Lehrer 


befuchen Sie diefe Berfanmlung der National Educge 
tional Afjociatton in 


SARATOC-A 7? 


Benugen Sie da8 obige außerordentlich günstige 
Arrangement. Sie fparen dadurcd) bedeutend. Wegen 


Einzelheiten jhreibt an 
D. J. Roberts, F. W. Buslirk, 
A. G. P. A., Chicago. 


G. P. A. New York. 


F Narren 
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dern: 


EB EINE RE 
— 


Sn — or 2 
IN LESSECH Tr 


Schuelzüge mit Pullman Beiibuled Drawing 
Noom shhlafivanen, Dıning Card und Coaches neu⸗ 
eiter Konjtruction, zwiihen Chicago und Mil: 
waufce ud St. Baulund Minneapolis. 

Schnellzüge mit Pullman Befkibuled Drawing 
NRodni Schlaſwagen, Dining Car uud Coages neueſter 
Tonfiruction zwiſchen Chicago und Milwautee 
und Afhland und Duluth. 

Durchfahrende Pullman Veſtibuled Draw— 
ing doom und Touriſten Shlaſwagen via der 
Northern Bacific Elieubakn zwiigen Chicago 
und Bortland, Dre, und Taevına, Waib. 

Bequeme Züge don und nad) öfttichen, weftlicen, 


) Nord» und GentralWisconiin Plüsen, umübertreife 


licher Dieuſt von und nach Baukeſha, Foud du 
Sac, Oſhkoſh, Reenah, Menaſha, Chippewa 
Falls, Sau Glaire, Surlcy, Wiß, und Jrons 
wood und Beflenter, Dich. 

Wegen Tidets. Pläbe im Schlafwagen, Fyahrpläne 
und anderer Einzelveiten fragt nad) bei Agenten der 
Bahır oder bei Ticlets-Ageitten ixgendiwo iu den Ber. 
Staaten oder Canada. 

S.R Ainslie, Gen. Manager, Chicago, ZN. 
4.M. Hannaford, General Betriebsleiter, SL 

Ranl, Diiun. : - * 
9.@Barlow. Betriebsleiter. Chicago. I. 
Jas..6. Pond General Pajlagier uud Ticket 
Ugeunt. Chicugo, Ill. 141uuꝰ ldec 


* a eK 


BEST LINE 
TO. 
St. Paul = 
Minneapolis, 


2 Trains Daily. 


Chicago & Alton—Grand Union Passerger Depot. 
Canal Street, between Madison and Adams Sta, 


+ Daily except Sundaf. Leare. 
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Finanzielles 
Sichere Geldanlagen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf an Hand. ” 
Gelder zu verleihen auf Ehicaygo Grundeigenthum. 


Vollmachten! Einzierunavon 


‚„Erbihaften. 


| 


| 
| 


| 


l 
I 


Paflage- Scheine "au za | s 
| Eee Dearborn u. Jadjon Str, 


Wasmansdorff & Heinemann, 


Billige Freie, gute Bedienung garantirt durd 


145—146 ©. Raudolph Str. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr. 2lapljddfa 


Atlas National Bank ol Chicapo 


Suüd · Weſt Ede 
La Sale & Wafhiugton Str. 
CAPITAL- - - = = 8700,000 
RESERVEFOND - - - 130,000 


% Kauft uud verfauft 


ansländiihe Wedel, itellt Eredits 
briefe, in allen’ Iheilen der Welt be- 
nugbar, aus; bejorgt Eabels Yuszche 
lungen. 3maiddſalj 


* 

Geld zu verleihen 
in größeren und Neineren Summen auf irgend welche 
gute Sicherheit, twie Laaerhausfheine, erfter Glajie Ge» 
Ibäftspapiere und beweglihed Eigenthum, Grund» 
eigentigum,. Dupotheken, Bauvereing-Aftien, Pferde, 
Wagen, Pianos, Möbel zc. Ich verlerhe nur mern 
eigenes Geld. Betrag und Bedingungen nad Belieben 
zahlbar ratsııweife, auf monatlihe Abzahlung wenn 
gewünscht und Zinfen demgemäg verring:rt. Ale Ge 
fhäfte unter DVerichwiegenheit abgewidelt. Bitte beju- 
hen Sie mich oder jchreiben Sie wegen näherer Aus» 
kunft oder werdeu Jemand zu Ahnen jchiten. 5 
94 BaSalleStr, Zimmer 35, Telephon 1275. 


nnd — u 
Der Cook Connly Ban- und Leil-Verein 
verborgt Geld auf Srundeigentdum zn 5 und 6 Proz. 
Zinfen. DOifiee, 160 E. North Uve., nabe Hals 
fted Str, Chicago. ZTäglid offen von 8 Uhr Mor: 
ans big 7 Uhr Abends, didoja 
— auf Möbel, 


* . 
Geld zu verleihen zur, Ma 
Waagen, Bauvereind » Actien, 'erite und ziweite Grunds 
eigenthumdsGYppothelen und andere qut: Sicyerbeiten. 
94 La Salle Str., Zimmer 35. Beluct uns, 
fchreibt oder teiephonirt uns, Telephbon 1275, um 
wir werden Jemanden zu Ihnen fchiden. 


Norddeutscher Loyt 


Negelmäßige Poft-Dampfigifffahrt von 


Baltimore nahdremen. 


Abfahrtötage von Baltimore find wie folgt: 


Oldenburg, April, 20. Juni, 1. Juli, 
Dreöden, a; * 8. — 
Karlsruhe. Mäi 4. ae | ? 5 
Stuttgart, a rer Aug. 
Weimar, 22 28. 
Gera, ar a a 
I. Gajüte, $60 bis $90 
Zwiihended, $22.50. 


Nundreife:Billete zu ermähigten Preifen. 
Die obigen Stahldampfer find fämmtlidh neu, von 
borzüglider Bauart, und in allen Xheilen bequem 


eingerichtet. 
Länge, 415485 Yuß. Breite 48. uk. 


Glectrifche Beleudtung in allen Räuınen. 
Weitere Ausfunft ertheilen die General-Agenten, 
U. Shumader & Eo,, 
5 S. Gay Str., Baltimore, Md. 
oder deren Vertreter im Sjulartde. L 


J. W. Eschenburg, 78 5th Ave., Chicago, Ill. 





Bilig! Pille! Bilig! 


Passagen 


von und nad 


ZUrOop&a 


in Sajüte und Zwifhendel. 


Mer Geld fparen will, jpreche vor bei der alten 
bewährten Firma 


G.B.Nihard & Go. 


General Passage-Agenten, 2jalis 
62 Clark Str. (Shermau Haus). 
EP Sonntags offen von 10 bı83 12 Ude. 


Halbe Raten 


Ernte⸗Excurſionen 


Vorkehrungen find für eine Anzahl Herbit-Ernte- 
Ercurfionen getroffen, um Käufern eine Gelegenheit zu 
geben, die grogan Aderbauftaaten Arkanjas, Kanias, 
Terad und Eüdweit-Miffouri zu bejuhen. Zidets find 
zu haben an allen nördlichen Punkten, verkauft am 30. 
Auguft, 27. Septeinder uud 25. October, und befigen 
20 Tage Gültigkeit. Wegen weiterer Auskunft, jowie 
Karten, Fahrplänen, ujw,, wende man fi an 14 


JOHN E. ENNIS, D. P. A., Mo. Pac. Ry., 
1j20t 199 S. Glarf Str., Chicago, ZU. 


‚Scilfsfarten 


[ERTESE TE LEER GE Tan ERST A 212.20 
ENT iger 


ı.fge * — 
—— 
— 
KOPFERL & HUNSBERGER, 
erol⸗Agenten — 
22 Clark 0 a a a AR 
7 n F vu? —J ARE ap 
Zäglihe Lafe-Ercurfionen., 
Nah St. Zojeph und Benton Harbor, Verbindung 
berjtellend wit der Bandatia Lin nah South Vend, 
Logansport, Terre Haute, Indianapolis und allen da« 
Fine; ebenjo mit der && W. 
Bahn nah Grand Htapids, Detroit und allen Rejorts 
im nördligen Michigan. Die eleganten PB: flagier- 
dampier „S00-Kity“ und „Djjifrage“ fahren ab von 


zwıiden liegenden W. M. 


Samage 10 Uhr B.M., 2 Uhr Nad- und 
11 Sr Abends. Werlafien Chicago Sonntags 10:15 
2. D., 2 Uhr Rad, und 11 Uhr Abends. iyabrpreis 
— (&Stunden auf dem Ser) $1.50. 


10 juni 4mo 
ur 8 tragen Brüde Mordieite). 
** Michigan Transportation Go. 


Ghicago tänlih ausgenommen Samitags und Sonn 
98 um 10 Uhr Dun und 11 Uhr Abends. Berlaflen 


ichi Noute Abfahrien 
De len Si 2 hr Abends, Mittwoch 


rre je immer 
bei an Hand 


E rang 
bringe, Wer hate je —— ed. um 
„be Winminfabts jage, fo lang il ihne Difje 
Ceif fetihe, wolle je mer mit ; e 
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Finanzielles. 


lobe Savıngs Bank. 


Unter Staatd-Auffidht. 





Eingezahltes Kapit ıl $200,000, 
Garantie für Depofitoren $:00,000. 
Zinſen auf Spareinlagen 4 Prozent, zahlbar vier 


| teijährlich. 


Spezielle Raten für Check Coutos. 

Alle Zweige de8 Bantgeihäfts mit Ausnahme vom 
Wegpielbeleihungen. May 16, 26mo 
6.8. Spalding, Präf. 
Edward Hayes, Vice Präi. 
3.8. Aligeld, 2. Bice Präf. 
I. &. Loomis, Hülfs-Gaffirer 


‘Part, wer bei mir BPallageidheine, Gajüte ode® 

wifhendet, nad oder von ——— kauſt. 
JG befördere Paffagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Hutwerven, Rotterdam, Nnflcrdam. 
Savre, Baris, Stettin zc. via Rew Dort oder 
Baltimore. Paffagiere nah Eurupa Tiefere mit 
Geväd jrei an Bord ded Dampierd. Mer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laffen will, 
ann es nur in feinem nterefje finden, bei mix reis 
karten zu löſen. Ankunft der PWatlagiere im 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. NRaheres in der 

General-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 


EFT Bollmadid und Grbihnftsiahen tn 
S&uropa, Golleftionen, Boltaudjahlungen ı€, 
vrowpt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Doushold Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
Geld anf Möbel. 

Keine Wegnahme, feine Drfientlichleit oder Derzöges 
zung. Da wir unter allen Gefelflpaften in dem Ber. 
Staaten dad 58— Kapital beſthen, ſo kdunen wie 
Euch —B aten und — zen, als 
irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gefenihaft i 
organifirt und macht Geidhäfte nach dem Baugeſe 
Ihaftö-Plane. Darleden gegen Jeihte wöcentli 
oder monatlihe Rückzahlung nach Beauemlichtet 
©yregt uns, bevor Jdr eine Anldide madt. Bringk 
Eure Möbel-Receivtd mit Euch. 

EFT E83 wird deutih gefproden 
Household Loan Association, 
55 SLearborn Str., Zimmer 304 — Gegründet 1854, 


J.H. KREMER, 


93 5. Ave., Staats-3tg.-Hebände, 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigenthum unter günftigen Bebingungen, 
Snpothefen mit 6 und 7 Procent Zins 
fo itet3 an Hand. 
ollmachten mit conſulariſcher Beglau⸗ 
bigung ausgeſtellt. 
Grbfhaften collektirt xc. 
Pafſage⸗Scheine von und nad Europa 
fehr billig. l0otlj,momija 
v7 Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittagd, 


Garden City Mutual 


J— 14 a } 
Savings, Loan & Building Äss’n, 
Saupt-Dffice 93 gun we. um Gtaatözeitung®s 

3 Serien * außbezablt. 
Die vierte Serie ift im Monat Juni doll aufbezablt, 


14 Brozent am eingezablten Gelbe verdient, 
Yrämien bei Anleihen nicht abgezogen. 


QAuntheile für die 39, Serie 


\ 


können in der Gecretärd-Dffice in dem Gejhäftäftuns 77 


den, und am Sonntag don 10 bis 12 Uhr Vormittags 
gezeichnet werben. 
& = . Präfident. 


2Iınagm,momtfa wemer, Sek 
Geld zu verleihen 

—— — Ss ee 

ftinde. Niedrige Raten. — Gtreige Geheimhaltung, 

— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIEW. 


Zimmer 1, 503 Lincoln Ave., Gootd sale. 
Abeuds offen Bis 9 Ar. 


E. G. Pauling, 


149 $a Sale Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Hypothelen 
zu verfaufen. sa 


Ber Geld gebraudt, 


tonıme zu mir. verleihe von’ 15 Dollar am, 
biig und fhnell R ——— ianoR und ee 
obne fie zu entiernen. Auch auf Bagerfcheiue, 
wert, Shmudjagen, Diamanten oder irgenb em 
gutes Pfand. 


©. M. Heise, 
Room 61-62, 162 Baidingten es. 
Nehmen Sie dem Elevator. Benzbi 


Schußuerein der Heusheflßer 


gegen ihlecht zahlende Mietder, 
371 Larrabee Str. 
| Bm.Sievert, 220 4EBrntworiäiie, 


Peter Weber, 523 


Beih, 614 Racine Uve 
. Beiß, ® 
2 jolte 58846. @tr. 


Branch 


Offices: Ant.$. 


‚Darlehen auf perfönl, Gigenthum. 


Gebrauo: Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend don 
825 biß —— den mögl 

in fürzefter Zeit. Wenn Jor je 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, j 

gerhausfceine oder perfänliches. Gigenthumt irgenb 
welder Art, jo verfäumt nicht, nach unferen Raten zu 
fragen, bevor Yhr eine Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld,ohne daß eh in die Deffentlihkeit 
fommt und beitreben uns. unfere Runden jo zu’ bebies 
nen, daß fie wieder gu und foınmen, wenn fie eine Atte 
dere Unleibe zu machen wüniden. Un tönuen 
auf beliebige zeit ausgedehnt undBahlungen entweder 
voll oder theilweife zu irgend eıuert were 
den,nad) dem Belieben der@eipeuden und jede gemachte 

ähfung vermindert die Koften der Anleihe im Ders 

iß um Betrage der Zahlung. && werben feine 
Gebühren imBoraus —— dudern Ihr delommit 
an vollen des Darlebend. . . — 

Im Falle Ihr einen Reſtbetrag auf Abbeln Pian 
ar an derfönlihes Sigenkgum ‚tegeud 

re 


un hin jonas tsrch orden. ala rund 


einem. Betrage 
——— Raten und 
zu lei 


Wenn hr Geld 


bevor 
9020 Gall Gtr, exe 


% 


” 


0 eniragn Mortguneuna en 0 
| Süar über der Gtrad 


= gr 4 





